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Zuſend 5 f ; : 
ungen find nicht au eine Person, ſondern an die Schriflleitung oder Geihäflsjielle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Im Mittelmeer. 


Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
t zwei Jahren hat der öfterreihijhe 
15 folger an der Flottenparade in Kiel und 
wen anschließenden Gefechtsübung teilgenom⸗ 
E diesmal ift ein Glied des italieniſchen 
neues, der Herzog der Abruzzen, der 
AA ige Chef der italieniſchen Hochſoeflotte, 

i ganze Woche lang an Bord eines deutſchen 
es während der Herbſtmanöver ge- 
dete Das deutet eine Intimität und gleich⸗ 
wel s Selditwertrauen an, wie es beijpiels- 
beg die Franzoſen gegenüber den Ruffen nicht 
ichen b. Wir find unſeres Bundesgenoſſen jo 
ter 2 aß wir ihn ruhig in das Geheimſte unſe⸗ 
in aktit zur See ſehen laſſen können; und wir 
au 9 mit Stolz erwarten, daß er nur Gutes 
0 ehen bekommt. Die Anregung, die beide 
1 0 Herren bekommen haben, iſt unbe⸗ 
Abr — auch für uns. Der Erzherzog Franz 
1 hat 1911 nach ſeiner Rückkehr von 
bite einer Denſſchrift die Notwendigkeit der 
Fett envermehrung für Oſterreich ausgeführt. 
atos beabſichtigen die Italiener, alljährlich ein 
ap SEN auf Stapel zu legen, ſodaß 
Jah ei Annahme einer Lebensdauer von 20 
ten für dieſe Panzer, allmählich eine Flotte 
unje tmen, die etwa halb jo groß iſt, wie die 
1 9 5 Durch dieſe Anſtrengungen unſerer 
it esgenoſſen wird die militärpolitiſche Lage 
tu Mittelmeer völlig verſchoben. Bis vor 
ae brüſteten fih die Franzoſen noch mil 
u „Abkommen“, demzufolge fie allein die 
Ti dort unten für die Entente zu iber- 
ie gen hätten, ſodaß England die Hände für 
I Nordfee frei habe. Dieſe Freude hat nicht 
iu ge gedauert, denn ganz abgeſehen davon, daß 
zeit die franzöſiſche Flotte in ihren Pulver⸗ 
0 9 wehrlos ift, trauen ihr die Engländer 
in ſonſt nicht viel zu, und haben inzwiſchen 
in di beſchloſſen, wieder ein ſtarkes Geſchwader 
der alta zu ſtationieren, da die Seegeltung 
Dreibundmächte ſtändig wächſt, auch andere 
e namentlich Griechenland, zur See 
hun und die engliſchen Intereſſen leicht 
die los werden könnten. Bisher haben wir 
ganze Laſt getragen, alle engliſchen Kräfte 


in 


au. 
uf uns gezogen, ſodaß Italien freie Hand im 


Mittelmeer hatte. Es iſt nur recht und billig, 
to letzt die Gegenleiſtung erfolgt: nun be 
Mmen wir mehr Luft. 


Die Bedeutung des Starkſeins zur See iſt 

t en Mittelmeer⸗Völkern während der jüng⸗ 
n Kriege aufgegangen. Alle die Wunder der 

alertei, die Türken und Araber vor Derna 
lien bieten, nützten ihnen nichts, weil Ita⸗ 
erh te See für jeglichen Nachſchub ſperrte. Im 
daden Balkankrieg wurde die Türkei wiederum 
a lahm gelegt, daß fie wegen der über⸗ 

5 ten griechiſchen Flotte den Seeweg Smyrna⸗ 

X 9975 nicht benutzte. Und wenn im Kriege 
ſche erbündeten Bulgarien faſt die ganze ägäi⸗ 
üſte verlor, ſo lag auch das daran, daß die 


Be in aller Bequemlichkeit ihre Streit⸗ 
Jegt zur See überallhin werfen konnten. 


Fl t gedenkt König Konſtantin est recht ſeine 
e aufzubauen, und der Marineminiſter 


Str 
Aube hat eben erſt den Vertrag mit einer 
im Hen Miſſion von 18 Seeofftzieren unter- 


3 weben, die das Griechenvolk in den Dienſt 
ſolle den neuen Großkampfſchiffen einführen 
gung In Konſtantinopel iſt eine große Bewe⸗ 
on im Gange, um ebenfalls die Flotte zu re⸗ 

Wlieren und weſentlich zu vergrößern. Wir 
Mittel, alſo nach einer Reihe von Jahren im 
r meer eine ganze Anzahl größerer und 
N Ei aber durchweg moderner Flotten 

die insgeſamt eine große Macht darſtel⸗ 


n ; ; 5 ee: 
falt weren Gewicht alſo ſehr in die Wagſchale 


E wenn es zu einem allgemeinen 
war hen Konflikte kommt. Es ift nur ein 
bunter Segen — und das ift für den Dreiz 
toni die Haupterrungenſchaft der ſonſt für ihn 
letzte ertragreichen Balkanwirren —, daß im 
en Jahre die Adria⸗Eiferſucht zwiſchen 
ich und Italien völlig aufgehört hat. 
er ſpricht man mehr in Nom von „il mare 


N 


ſterrej 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverla 


TPA ADTA aE EAA ere STe 


ngte Manufkripte nur 


DDD 


2 


zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


nostro“, noch rüſtet man in Pola zum Kampfe 
wider die gegenüberliegende italieniſche Küſte. 
Man hat hüben wie drüben ſeine gemeinſamen 
Aufgaben erkannt, die darin gipfeln, daß man 
ein Gegengewicht gegen die Seeſtreitkräfte der 
Entente bilden muß. Haben die Franzoſen doch 
ſchon erklärt, ſie müßten in der Lage ſein, eines 
Tages die italieniſche Flotte binnen 40 Minu⸗ 
ten von der Meeresfläche raſieren zu können! 
So etwas vergißt ein Mann, wie der Herzog 
der Abruzzen, nicht ſo leicht; und er wird dafür 
ſorgen, daß das mittelländiſche kein franco⸗ 
britiſches Meer wird. 


Ohne Bebel. 


Vorſchau auf Jena. 

Nun werden allmählich die Koffer für Jena 
gepackt. Warum die Genoſſen dieſes freundliche 
Thüringer Städtchen zum drittenmale zur 
Schauſtätte wählten, obwohl doch dort die Her⸗ 
ren Studenten ſie einſt ſo lieblos empfingen 
und mit der heiteren, parodiſtiſchen Mahnung: 
„Proletarier aller Länder, beruhigt Euch!“ und 
der Darſtellung des „Re ſultates“ der Tagung 
durch einen Wagen, der mit übel duftendem 
Miſte gefüllt war, ſo böſe Kritik übten? Nun, 
Jena verfügt nicht nur über den ſchönen Saal 
und die üppigen Lokalitäten, die der Schwärmer 
Zeiß den Arbeitern ſchenkte, ſondern auch über 
eine Selbſtverwaltung, die unter dem neuen 
Oberhaupte auf jeden Wink der Genoſſen gez 
horſam einſchwenkt, über eine reizvolle Umger 


bung, die zu Ausflügen lockt und manchem De⸗ 


legierten die Sommerfriſche er etzen ſoll, und 
über gutes Bier, das auuch im Zukunftsſtaate 
trotz der heftigen Bekämpfung durch Herrn 
Katzenſtein wohl noch die vertrockneten Kehlen 
letzen wird. ; 

Zuerſt freilich wird es mit gedämpftem 
Trommelklang gehen: der Geiſt des toten Bebel 
wird durch die Tagung ziehen und Frohſinn und 
Leidenſchaft dämpfen. Wehmütig wird man 
mit dem „Bebel⸗Meſſer“ ſich die Zigarre, 
Marke Bebel, abſchneiden, ſie in die „Bebel⸗ 
Spitze“ ſtecken und träumeriſche Anſichtskarten 
mit Bebels Bilde ſchreiben. And durch die 
Reden wird der Name Bebel klingen. Solch 
Überſchwang deutet auf die gewaltige, perſön⸗ 
liche Beliebtheit, der ſich, weit über Liebknecht 
oder Singer hinaus, der tote Führer erfreute 
und er zeugt auch von dem niederdrückenden 
Gefühl ſeiner Anerſetzlichkeit. Ob in dem jün- 
geren Geſchlechte ein zweiter Bebel heranwächſt 
iſt fraglich; in der Generation aber, der er ſelbſt 
angehört hat, und unter denen, die er noch her⸗ 
anzog, iſt nicht ein einziger, der ſeinen Platz 
ausfüllen könnte. Wenn ſonſt in Dresden, in 
Stuttgart, in Jena die Wellen hoch emporſchlu⸗ 
gen, wenn kaum noch eine Rettung aus den 
Gefahren möglich ſchien, die ſich aus dem Streit 
über den Generalſtreik, die Reviſioniſten und 
Revolutionäre, die Akademiker und die Männer 
der ſchwieligen Fauſt, den Antimilitarismus. 
die Hofgänger erhoben, dann erſchien wie im 
Zaubermantel Auguſt Bebel und er beſchwor 
Sturm und Wogen. Iſt es ein Wunder, daß 
jetzt im Lager der Genoſſen der Plan auftaucht, 
den Seſſel leer zu laſſen, auf dem er ſaß? Den 
Platz eines Vorſitzers mit Girlanden zu um⸗ 
kränzen und dem Kommenden, dem unbekannten 


Großen, zu weihen? 


Wählt man den Vorſitzer dennoch jo wird 
der neue Mann doch niemals Bebels Autorität 
beſitzen, und auch nicht ſeine Rednergabe. Wenn 
aber nicht mehr, wie einſt durch Bebels 
die Geiſter umnebelnde Rhetorik der ſchöne 
Schein einer trotz aller Kämpfe doch ſiegreichen 
Einigkeit vor die Augen gezaubert wird, dann 
wird die innere Flachheit dieſer Debatten, die 
Dürftigkeit dieſer oft um Nichtigkeiten geführ⸗ 
ten Kämpfe ſich doppelt klar aufdrängen. Das 
wird ſich gerade jetzt beſonders zeigen, wo die 
Haltung der Fraktion in Sachen der Jahrhun⸗ 
dertſpende und der Beſitzſteuern böſes Blut ge⸗ 
macht. Man darf auf die erſte Tagung ohne 


durch eine größere Macht gewährleiſtet tjt, in 
deren Händen auch Bebel nur ein Werkzeug 
war. ; ; Xi 


Politiſche Tagesſchau⸗ 


Zum Beſuch des griechiſchen Herrſcherpaares. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin der 
Hellenen werden in den nächſten Tagen Gäſte 
unſeres Kaiſerpaares ſein. König Konſtantin 
wünſcht, ſeinem kaiſerlichen Schwager ſeinen 
Dank für die Verleihung des preußiſchen Feld⸗ 
marſchallſtabes abzuſtatten, und Königin So⸗ 
phie wird gern die Stätten wiederſehen, wo ihr 
eine glückliche Jugend beſchieden war. Der Be⸗ 
ſuch des griechiſchen Herrſcherpaares iſt ein 
Familienbeſuch. Wir ſind aber gewiß, daß bei 
dieſem Anlaß Se. Majeſtät der König Konſtan⸗ 
tin und ſeine hohe Gemahlin auch vom deut⸗ 
ſchen Volke mit der Sympathie begrüßt werden, 
die Ihrem ſtarken perſönlichen Anteil an den 
Erfolgen des befreundeten Griechenlands ge⸗ 
bührt“. 

Eine Neiſe des Kaiſers nach England? 

Londoner Blätter, die für gutunterrichtet in 
Hofangelegenheiten gelten können, melden, wie 
die „N. G. C.“ ſchreibt, daß der deutſche Kaiſer 
Wilhelm II. im November nach England kom⸗ 
men und damit der Einladung entſprechen 
werde, die König Georg V. an ihn richtete, als 
er ſich im Mai zur Vermählung der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe in Berlin aufhielt. Der Kaiſer, 
wird als Gaſt ſeines königlichen Vetters im 
Schloſſe Windſor wohnen und es werden einige 
Jagden ihm zu Ehren veranſtaltet werden. — 
Bei der auf den 15. Oktober feſtgeſetzten Hoch⸗ 
zeit des Prinzen Arthur von Connaught und 
der Herzogin Alexandra von Fife wird das 
preußiſche Königshaus durch den Bruder des 
Kaiſers, den Prinzen Heinrich von Preußen 
vertreten ſein. poa i 
Die Veränderungen im Hofhalte des Keijers. 

Es iſt bekannt, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
daß einige Veränderungen im Hofhalte des 
Kaiſers bevorſtehen. Dieſes höfiſche „Revire⸗ 
ment“ wird dadurch in Fluß kommen, daß der 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Auguſt zu 
Eulenburg, der am 22. Oktober ſein 75. Lebens⸗ 
jahr vollendet, von ſeinem Amte zurücktritt. 
Seit der Verabſchiedung des Herrn von Wedel⸗ 
Piesdorf iſt Graf Eulenburg auch mit der Ver⸗ 
waltung des Miniſteriums des königlichen Hau⸗ 
ſes beauftragt. Er wird nun — vermutlich aber 
erſt nach Neujahr — zum Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes ernannt werden, und die Dienſt⸗ 
wohnung in dieſem Miniſterium, Wilhelm⸗ 
ſtraße 73, dem ehemaligen Palais des Fürſten 
von der Oſten⸗Sacken, wird bereits für den Gra⸗ 
fen Eulenburg inſtandgeſetzt. 


Keine Herbſttagung des preußiſchen Landtags. 

In preußiſchen Abgeordnetenkreiſen wünſcht 
man, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, vielfach eine 
frühere Einberufung des Landtags. Bisher 
war es die Regel, daß die preußiſchen Kammern 
erſt im Januar ihre Arbeiten aufnahmen. Nur 
in ſeltenen Fällen trat der Landtag ſchon in 
den Herbſtmonaten zuſammen, und zwar nur 
dann, wenn außergewöhnliche Aufgaben ſeiner 
harrten. Nun wird tathächlich die parlamenta- 
riſche Arbeit des Landtags in der Zeit vom 
Januar bis zum Juni erheblich konzentriert, 
ſodaß ſie an die Arbeitskraft der Volksboten 
ganz gewaltige Anſtrengungen ſtellt. Man 
kann es daher verſtehen, daß viele Abgeordnete 
einer zeitlich ausgedehnteren parlamentariſchen 
Seſſion das Wort reden. Auch aus der Erwä⸗ 
gung heraus, daß bei der jetzigen Handhabung 
der Geſchäfte zahlreiche wichtige Anträge und 
viele intereſſante Petitionen, die eingehender 
Beratung wert ſind, einfach unter den Tiſch 
fallen. Andererſeits muß aber betrachtet wer⸗ 
den, daß die Parlamentarier nicht allein Poli⸗ 
tiker ſind, ſondern das ſie auch einen kleinen 


Bebel geſpannt ſein — ohne ſich zu verhehlen Nebenberuf haben, und daß ſie meiſt Männer 
daß die Einigkeit der Delegierten ſchließlich des praktiſchen Lebens ſind, die daheim einen 


Wirkungskreis haben, in dem ſie ſchwer zu ent⸗ 
behren ſind. Für ſie iſt es von weſentlichem 
Unterſchiede, ob ſie ſechs oder neun Monate an 
Berlin gebunden ſind. Würden ſo ausgedehnte 
Tagungen die Regel, ſo würde wohl mancher 


geeignete Mann es ſich dreimal überlegen, ehe 


er die Bürde eines Mandats auf ſich nimmt. 
Bei ſachgemäßer parlamentariſcher Arbeit, bei 
der die gefürchteten Vielredner von den Partei⸗ 
führern gehörig im Zaume gehalten werden, 
läßt ſich auch in ſechs Monden Erſprießliches 
leiſten. Von ausſchlaggebender Bedeutung aber 
ift der Amſtand, daß es der Regierung garnicht 
möglich ift, einem Herbſtlandtag ſchon dis 
Hauptarbeit des Jahres, den Etat vorzulegen. 
Im Juni, oft auch im Juli hat erſt die ver⸗ 
floſſene parlamentariſche Tagung ihr Ende ge: 
nommen. Dann kommt die Ferienzeit. Erſt im 
September, Oktober können die Vorarbeiten 
für den neuen Etat einſetzen. Wenn ſie ſorgfäl⸗ 
tig ſein ſollen, dann iſt es nicht möglich, vor 
Ende November oder Anfang Dezember den 
Etat fertig zu ſtellen. Aus dieſem Grunde iſt 
man in Regierungskreiſen durchaus nicht ge⸗ 
neigt, den Landtag ſchon im Herbſt einzuberu⸗ 


fen. Zwingende Gründe für eine ſolche früh⸗ 


zeitige Einberufung liegen nicht vor, wohl 
aber praktiſche Gründe, die dagegen ſprechen. 
Dem Herausgeber und Chefredakteur der Wie⸗ 
ner „Reichspoſt“, 
Dr. F. Funder, iſt eine hohe Auszeichnung zuteil 
geworden. Dem bekannten öſterreichiſchen 
Publiziſten wurde das Komturkreuz des Franz 
Joſef⸗Ordens verliehen. — Dieſe hohe Aus⸗ 
zeichnung erweckt nicht nur in den dem chriſt⸗ 
lich⸗ozialen Hauptorgan naheſtehenden Kreiſen 
beſondere Freude, ſondern wird auch von den 
Angehörigen der reichsdeutſchen Preſſe mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen, die dem Dekorierten 
ihre herzlichen Glückwünſche zuteil werden läßt. 
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ glaubt in der 
Verleihung der ungewöhnlich hohen Ordensaus⸗ 
zeichnung einen politiſchen Akt ſehen zu 
können. 
Spezialſeſſion der Zuckerkonferenz. 

Belgiſche Zeitungen kündigen an, daß im 
Herbſt eine Spezialſeſſion der Zuckerkonferenz 
ſtattfinden wird zur Erörterung der eventuellen 
Stellungnahme England und Italien gegen⸗ 
über, die ſeit dem 1. September aus der Kon⸗ 
ferenz ausgeſchieden ſind. 
Über die Eindrücke der franzöſiſchen Militär: 

miſſion in Rußland 
hat ſich ein Beteiligter, der General de La⸗ 
ſtours, nach Rückkehr in der „Liberté“ u. a. 
folgendermaßen geäußert: „Ohne indiskret zu 
jein, kann ich verſichern, daß die ruſſiſche Armee 
in bewundernswerter Art auf ihre Aufgabe 
vorbereitet iſt und daß wir voll Vertrauen in 
ihr Geſchick heimkehren. . .. Auch die Kron 
ſtadter Forts und Moskau beſichtigten wir ein⸗ 
gehend. Ich war überraſcht von den Verbeſſe⸗ 
rungen der Rufen in Bewaffnung, Ausrüſtung 
und Transportmitteln. Die ruſſiſche Mobil⸗ 
machung wird ſich in ſehr viel kürzerer Zeit, 
wie man denkt vollziehen. Der tatſächliche Zu⸗ 
ſtand wird geſtatten, eine ſehr viel ſtärkere 
Truppenzahl — als man bis jetzt dachte — im 
eintretenden Falle an die Grenze zu führen.“ 
Aufhebung des verſtärkten Schutzes in ruſſiſchen 
Gouvernements. | 

Der ruſſiſche Miniſter beſchloß die Aufhebung 
des verſtärkten Schutzes in den Gouvernements 
Woroneſh, Kursk, Saratow, Tſchernygow, 
Warſchau, Lublin, Siedlec und Charkow, aus: 
genommen die Gouvernements ⸗ Hauptitädte 
ſelbſt, ferner in den Städten Kiſchinew, Kaſan, 
Samara ſowie in den Bezirken Witim und 
Olekminsk des Gouvernements Irkutsk. 


Zur Verhaftung des ſchwediſchen Leufnants 
von Eſſen. 

Der ſchwediſche Leutnant von Eſſen, der am 
15. Auguſt in Duderhof verhaftet wurde, wäh⸗ 
rend er Manöverepiſoden photographierte, iſt 
in das Unterſuchungsgefängnis gebracht worden. 


EFT — —— 


R 


Er ſteht unter der Anklage nach Artikel 112 des ſind über unſer ganzes Küſtengebiet in einer 


Strafgeſetzbuches, welcher die Anfertigung 
von Zeichnungen befeſtigter Ge⸗ 
biete betrifft. Anter der ſelben Anklage ſteht 
eine vuſſiſche Untertanin, die Tochter der Haus- 
wirtin des Leutnants von Eſſen, die in der 
Mobiliſationsabteilung der Moskauer Eiſen⸗ 
bahn angeſtellt iſt. 
Zur Eroberung von Nanking. 

Changhſuen und Fengkuochang find in Nan- 
king eingezogen. Es machen ſich nach einer 
Reuter⸗Meldung bereits Anzeichen von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten unter den drei Führern 
der Regierungstruppen bemerkbar. Infolge der 
Dürre wird Waſſermangel befürchtet. Drei 
japaniſche Nichtkombattanten ſind in den 
Straßen getötet worden. 


Zum neuen amerikaniſchen Zolltarif. 

Das deutſche Reich, Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, Sſterreich⸗Ungarn, Spanien, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Belgien und die Nieder⸗ 
lande haben gegen die Klaufel im neuen Zoll⸗ 
tarif Proteſt eingelegt, die eine fünfprozentige 
Herabſetzung des Zollſatzes auf ſolche Waren 
gewährt, die auf amerikaniſchen Schiffen einge⸗ 
führt werden. Die Mächte weiſen darauf hin, 
daß eine ſolche Beſtimmung die beſtehenden 
Verträge verletze. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Seplember 1913. 

— Der Herzog der Abruzzen traf geſtern im 
Salonwagen um 12 Uhr 48 Minuten auf der 
Wildparkſtation ein und begab ſich in Beglei⸗ 
tung des italieniſchen Botſchafters Bollati mit 
königlicher Equipage nach dem Neuen Palais. 
Als Abſteigequartier waren die Roten Kam⸗ 
mern hergerichtet. Bei der Frühſtückstafel 
hatte Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu ihrer Rech⸗ 


ten den Herzog der Abruzzen, zu ihrer Linken 


den Generaloberſt von Pleſſen. Gegenüber ſaß 
Se. Majeſtät der Kaiſer zwiſchen dem Botſchaf⸗ 
ter Bollati und dem Staatsſekretär von Jagow. 
Außerdem nahmen an der Frühſtückstafel teil 
die Herren der Begleitung des Herzogs, näm⸗ 
lich Fregattenkapitän Conz und Schiffsleutnant 
Marcheſe Durazzo, ſowie der italieniſche Ma⸗ 
rineattachee Marcheſe Pallavicini, General von 
Chelius, Kapitän zur See v. Trotha als ſtell⸗ 
vertretender Chef des Marinekabinetts und 
Korvettenkapitän Freiherr von Senarclens⸗ 
Grancy. Der Herzog kehrte nach dem Frühſtück 
nach Berlin zurück. 

Von den Höfen. Die Großherzogin Eliſa⸗ 
beth von Mecklenburg⸗Strelitz feiert am Sonn⸗ 
tag den 7. September ihren 56. Geburtstag. 
Die Großherzogin iſt die älteſte Schweſter des 
Herzogs Friedrich II. von Anhalt. Ihrer am 
17. April in Deſſau geſchloſſenen Ehe mit dem 
gegenwärtig regierenden Großherzoge Adolf 
Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz ſind drei 
Kinder entſproſſen, der unvermählte Erbgroß⸗ 
herzog Adolf Friedrich, die Herzogin Maria, 
deren Ehe mit dem Grafen Georges Sametel 
geſchieden wurde, und die Kronprinzeſſin Jutta 
von Montenegro. 

— Der Chef des Generalſtabes der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee General der Infan⸗ 
terie von Hötzendorf nimmt mit ſeinem Flügel⸗ 
adjutanten an den Kaiſermanövern teil und 
trifft Sonntag früh in Breslau ein. 

— Über das Befinden des Fürſten Guido 
Henckel von Donnersmarck ſind in der Berliner 
Geſellſchaft beunruhigende Nachrichten verbrei⸗ 
tet. Der jetzt Dreiundachtzigjährige wollte zu 
den Kaiſertagen nach Breslau reiſen, erlitt je⸗ 
doch einen Schwächeanfall, ſodaß die Reiſe auf⸗ 
gegeben werden mußte. Der Fürſt, der ſich in 
ſeiner Berliner Wohnung am Pariſer Platz 
aufhält, hat ſich inzwiſchen gut erholt. Es wird 
in ſeiner Umgebung verſichert, daß die Beſſe⸗ 
rung entſchieden fortſchreitet, und daß vielleicht 
ſchon in aller Kürze die Reiſe nach Schloß Neu⸗ 
deck in Oberſchleſien angetreten wird. 

— Die „N. G. C.“ erhält folgende Zuſchrift: 
„Herr Auguſt Scherl, der jetzt im Alter von 64 
Jahren ſteht, will ſich geſchäftlich entlaſten und 
mehr als bisher der Verwirklichung idealer 
Ziele (Sparſyſtem, Einſchienenbahn, öffent⸗ 
liches Bücherweſen uſw.) widmen. Zu dieſem 
Zwecke ſtrebt Herr Auguſt Scherl eine Re⸗ 
organiſation ſeines Verlagsunternehmens an, 
indem er von ſeinem Anteil die Summe von 
ungefähr acht Millionen in andere Hände über⸗ 
zuleiten wünſcht. Für das Gelingen dieſes Ge⸗ 
dankens hat ſich eine Finanzgruppe gebildet, 
an deren Spitze ſich u. a. der Geheime Regie⸗ 
rungsrat Dr. von Boettinger geſtellt hat.“ 

— Der deutſche Proteſtantenverein hält in 


den Tagen vom 14. bis 16. Oktober feine Jah⸗ 


resverſammlung in Berlin ab. In der Haupt⸗ 
verſammlung wird Profeſſor Dr. Schmidt⸗Baſel 
einen Vortrag über das „freie Chriſtentum“ 
halten. ; 


Deutſchlands Werftanlagen. 
Der Werftarbeiterſtreik in letzter Zeit hat 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf unſere gro⸗ 
ßen Werftanlagen gelenkt. Dies ift ſehr wohl 
zu verſtehen, wenn man bedenkt, daß heute auf 
unſeren drei kaiſerlichen Werften und den acht 
größten Privatwerften annähernd 78 000 An⸗ 


geſtellte beſchäftigt find. Unſere Werftanlagen 


Weiſe verteilt, daß die des Oſtens und die des 
Weſtens ſich ſo ziemlich das Gleichgewicht hal⸗ 
ten. Von den kaiſerlichen Werften gehört die 
Wilhelmshavener zur Nordſee, die Kieler und 
Danziger zur Oſtſee. Die beiden erſteren ſind 
nahezu gleich groß und beſchäftigen jede 10 000 
Angeſtellte. Weſentlich kleiner iſt die Danziger 
Werft mit 4000 Angeſtellten. Von den Privat⸗ 
werften befinden ſich auf der Elbe die Vulkan⸗ 
werke mit 9000 Angeſtellten und die Werft von 
Blohm u. Voß, Kommanditgeſellſchaft auf 
Aktien, mit 10 000 Angeſtellten; ſie iſt die 
größte Werft, über die Deutſchland zurzeit ver⸗ 
fügt. Dazu kommen auf der Weſer die Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weſer“ in Bremen und Joh. C. 
Tecklenborg, Aktiengeſellſchaft in Geeſtemünde. 
Neben dieſen Werftanlagen gibt es noch eine 
größere Anzahl kleinerer, die teils im Elbe⸗, 
teils im Weſergebiet und im Gebiet der Ems 
liegen. Von den Oſtſeewerken ſind die An⸗ 
lagen von F. Schichau in Elbing und Danzig 
die bedeutendſten; fte beſchäftigen zuſammen 
9000 Angeſtellte. Dann kommen die Vulkan⸗ 
werke in Bredow bei Stettin mit 7000 Ange⸗ 
ſtellten, die Friedrich Krupp⸗Aktiengeſellſchaft 
Germaniawerft, Kiel⸗ Gaarden, mit 5550 Ange⸗ 
ſtellten und die Howaldtswerke, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, mit 3500 Angeſtellten. Auch in der Oſt⸗ 
ſee ſind neben den aufgeführten Werken noch 
zahlreiche kleinere Werften, ſo in Flensburg, 
Lübeck, Roſtock uſw. vorhanden, deren Ange⸗ 
ſtelltenzahl indeſſen hinter denen der bereits 
genannten erheblich zurückſteht. Im großen 
und ganzen ſind auf kaiſerlichen Werften 25 000 
Angeſtellte beſchäftigt, auf den Werften im Ge⸗ 
biete der Nordſee 27 600 Angeſtellte und im 
Gebiet der Oſtſee 25 050 Angeſtellte, zuſammen 
die ſtattliche Zahl von 77 650. 


Heer und Flotte. 

Santa Barbaras Hoffnung. Am 1. Okto⸗ 
ber d. Is. werden 11 reitende Batterien — 
9 preußiſche, 1 großherzoglich heſſiſche, 1 badiſche 
— in fahrende umgewandelt. Ihre Geſchichte 
reicht z. T. hundert Jahre zurück. Alle haben 
im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, reitend, mit 
Ehren beſtanden. In artilleriſtiſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß die jetzt eingeſchränkte 
Tradition dieſer 11 Batterien — der Regimen⸗ 
ter 2, 7, 14, 25, 34, 42, 74 — in abſehbarer Zeit 
wieder durch die Ballonabwehr⸗Batterien neu⸗ 
erſtehen wird, die gutem Vernehmen nach rei⸗ 
tend formiert werden ſollen. 
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Ausland. 

Rom, 5. September. Der Papſt empfing 
geſtern Nachmittag im St. Damaſushofe 6000 
lombardiſche und armeniſche Pilger. Er gab 
ihnen von der Loggia Raffaels aus den Segen. 
Am Vormittag hatte er in Privataudienz den 
Kardinal Ferrari und die Leiter des lombardi⸗ 
ſchen Pilgerzuges empfangen. 

Paris, 5. September. Wie die „Agence Ha⸗ 
vas“ aus Oporto erfährt, ſind zahlreiche an 
König Manuel aus Anlaß ſeiner Vermählung 
gerichtete Glückwunſchtelegramme zurückgehal⸗ 
ten worden. 

London, 5. September. Der 
Wales iſt hier wieder eingetroffen. 

Petersburg, 4. September. Der ruſſiſche 
Geſandte in Marokko Koroſtowetz iſt auf ſein 
Geſuch ſeines Poſtens enthoben worden. 

Petersburg, 5. September. Die Meldung 
verſchiedener Blätter, der Voranſchlag des 
Staatsbudgets von 1914 weiſe ein Steigen der 
Staatseinnahmen um eine halbe Milliarde und 
der Ausgaben um eine Viertelmilliarde auf, 
wird amtlich als unrichtig bezeichnet. Die Auf⸗ 
ſtellung des Budgets iſt noch garnicht beendet. 

Petersburg, 5. September. Heute Mittag 
wurde die mazedoniſche Abordnung von dem 
Verweſer der Abteilung für den Nahen Oſten 
empfangen, dem ſie eine Denkſchrift überreichte. 
—: — — 


Provinzial nachrichten. 
Brieſen, 4. September. e e e neh 


Prinz von 


Auf Veranlaſſung des Geſchäftsführers des weſt⸗ 
preußiſchen Sagtbauvereins, Dr. Benſing in Danzig, 
findet am 16, September hier im „Schwarzen Adler“ 
eine gemeinſchaftliche Sitzung der landmirtigajtlichen 
Vereine Arnoldsdorf, Brieſen, Hohenkirch, Königlich 
Neudorf, Miſchlewitz, Rheinsberg, Schönbrod, Schön⸗ 
fee, Wangerin und Wittenburg ſtatt. Dr. Benjing 
wird einen Vortrag über die Bedeutung von aner⸗ 
kanntem Saatgut und Sortenauswahl halten und zu⸗ 
gleich einen Saatgutmarkt des weſtpreußiſchen Saat⸗ 
bauvereins, verbunden mit Ausſtellung von Garben 
und Kornmuſtern, veranſtalten. 
Dt. Eylau, 3. September. (Unfälle) Bei dem 
heutigen Gewitter ſchlug der Blitz in Jamielnik in die 
ernfprechleitung der dortigen Agentur. Der In⸗ 
aber, Lehrer Bönig, wurde getroffen und gelähmt. — 
eim Rangieren entgleiſten drei Wagen eines Güter⸗ 
uges. Hierbei jhlug ein Wagen um. Der Material- 
ſchaden iſt erheblich. i j 
Noſenberg, 4. September. (Eine Geſchichte des 
Kreiſes) beſchloß in feiner letzten Sitzung der Kreistag 
herauszugeben, in der die Zeit vor 100 Jahren be⸗ 
ſondere Berückſichtigung erfahren jol, it Water: 
ſtützung der weſtpreußiſchen Landeshauptverwaltung 
werden in den nächſten Wochen Beamte des könig⸗ 
lichen Staatsarchivs zu Danzig auch unſeren Kreis 
bereiſen um in jeder Ortſchaft nach alten Urkunden, 
Akten, Plänen, Karten, Protokoll⸗ und Tagebüchern, 
Chroniken uſw. zu forſchen, die die Grundlage für die 
wiſſenſchaftliche Arbeit liefern ſollen. Mit der Auf⸗ 
nahme der Archivalien unſerer Gegend it Herr Archiv⸗ 
rat Dr. Kaufmann aus Danzig betraut worden, der 
mit ſeiner Arbeit in den nächſten Tagen beginnen 


wird. 
(Beſitzwechſel.) Der 


Marienburg, 5. September. 
Gutsbeſitzer Warkentin in Schönwieſe (Weſtpr.) ver⸗ 
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kaufte ſeine 6% Hufen große Beſitzung für 380 000 
Mark an den Gutsbeſitzer Günther aus Gelenz 
bei Culm. $ 

Tiegenhof, 4. September. (Erheblicher Verluſt.) 
Ein Bulle der Frau Hofbeſitzer Wiebe⸗Warnau, der 
vom Felde gelaufen war und ſich auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen aufhielt. wurde von dem Zuge erfaßt und 
getötet. Das Tier hatte einen Wert von über 
taujend Mark. 0 9 

Poſen, 5. September. (Die Polen und die Pojener 
Kaiſertage.) Der Vorſtand des polniſchen bürgerlichen 
Kaſinos in Poſen, beſtehend aus den Ritterguts⸗ 
beſitzern Sigism. von Chlapowski⸗Turwia, J. von 
Grahski⸗Skotnik, Dr. von Jackowski⸗Wronczyn, K. 
von Lipski⸗Gorzuo, S. von Rychlowski⸗Poſen, Dr. von 
Szuldrzyunski⸗Bolechowo veröffentlicht im „Dziennik 
Kufawski“ folgende Erklärung: „Die uns ſchädigende 
Inſinuation, die in dem Aufruf des bürgerlichen 
Zentrums vom 31. Auguſt d. Is. enthalten iſt, als ob 
die Stellungnahme des bürgerlichen Kaſinos in Sachen 
der Hoffeſtlichkeiten einem Mangel an Patriotismus 
und Liebe zu vaterländiſchen Idealen entſprungen ſei, 
weiſen wir mit Empörung zurück.“ 3 

Aus Pommern, 5. September. (Selbſt die älteſten 
Beſitztümer einer Familie) gehen bei der jetzigen Hoch⸗ 
konjunktur ländlicher Grundſtücke in andere Hände 
über. Gutsbeſitzer Nimz in Thurow verkaufte ſeine 
857 Morgen große, ſeit über 100 Jahren in der 
Familie befindliche Beſitzung für 385 000 Mark an 
einen Herrn Sauer aus Poſen. 
„ß!!! ... .. — 


Tagung des oft: und weſtpreußiſchen 


Sparkaſſenvenverbandes. 
Thorn, 6. September. 

Die diesjährige Hauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher kommunaler Spar⸗ 
kaſſen wurde heute Vormittag um 10 Ahr durch 
ſeinen Vorſitzer, Bürgermeiſter a. D., Geh. Re⸗ 
giezungsrat RERE e im großen 
Saale des Artushofes unter Beteiligung von etwa 
150 Vertretern der Provinzen Dft- und Weſtpreußen 
eröffnet. Der Hauptverſammlung ſind am geſtrigen 
Abend eine Berjammlung der ojt- und weite 
preußiſchen Sparkaſſenbeamten und am heutigen 
Morgen eine Sitzung des Vorſtandes voran: 
gegangen. Zu Beginn der heutigen Sitzung hieß 
der Vorſitzer die Erſchienenen willkommen und 
1 den Beratungen guten Erfolg. Insbeſon⸗ 
dere begrüßte er dann die Vertreter der Staats⸗ 


regierung, namentlich die Herren Regierungs- 
räſidentk Dr. Schilling ⸗ Marienwerder und 


Oberpräſidialrat Graf Lambsdorff⸗Königs⸗ 
berg. Er dankte der Stadt Thorn, daß ſie den 
prächtigen Saal für die Verhandlungen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe. Alsdann ergriff Herr Ne- 
gierungspröſtdent Dr. Schilling das Wort: Im 
Namen der erſchienenen Regierungen, die hier ver- 
treten find, möchte ich herzlich für die uns zuteil ges 
wordene freundliche ien Pran danken. Der Spat- 
kaſſenverkand der beiden Provinzen, der alljährlich 
zu tagen pflegt, hat eine jo feſte Zuſammenfügung 
aller Sparkaſſen allmählich geſchaffen, daß es für 
die Vertreter der Staatstegierung geradezu eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht geworden iſt, ſich an der 
Tagung zu beteiligen. Die vergangenen Jahre 
haben gezeigt, welche guten Beſtrebungen die Be⸗ 
ratungen des Verbandes zu beſeelen pflegen, und fie 
haben gelehrt, welche guten Erfolge ihnen beſchieden 
geweſen ſind und hoffentlich auch weiterhin be⸗ 
ſchieden ſein werden. Jeder, der beruflich ſich mit 
dem Sparkaſſenweſen zu beſchäftigen hat, weiß, 
welche Bedeutung ihm in allen Provinzen beizu⸗ 
meſſen iſt. Ganz beſonders zeigt ſich das hier im 
Oſten, wo ſo ſchwer mit finanziellen Sorgen zu 
kämpfen iſt. Es muß gerade darum uns hier am 
Herzen liegen, das Spe zu einer mög⸗ 
lichſt ausgedehnten Entwicklung zu führen. Ich per⸗ 
ſönlich habe mich ſtets mit großem Intereſſe ihrer 
Entwicklung gewidmet und ſelbſt an der Spitze einer 
großen Sparkaſſe geſtanden. Ich weiß, wie ſchwer es 
tft, durch die Spar ejen Gutes für einen Kreis zu 
ſchaffen; aber ich weiß auch, wie Gutes durch fie rat⸗ 
ſächlich geleiſtet werden kann und heute ſchon durch 
die den Sparkaſſen anverkauften Gelder geleiſtet 
wird. Ich hoffe, daß Ihre 1 016 85 zum 
Heile der verſchiedenen Ziele, denen die 1 
dienen, gedeihen mögen. Es wird uns allen eine 
angenehme und liebe Pflicht ſein, an Ihren Be- 
ratungen teilzunehmen und wir werden Sie gerne 
unjeretjeits nach Kräften fördern. (Bravo!) Namens 
der Stadt Thorn hieß alsdann Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe die Erſchienenen willkommen. 
Nachdem der Verband elf Jahre nicht mehr in 
Thorn getagt habe, ſei er doppelt willkommen. 
Wenn auch in dieſem Jahre ſchon mancher Verband 
hier beraten hat, ſo konnte Thorn doch niemals ſo⸗ 
viel Männer aus Oſt⸗ und Weſtpreußen Gale da 
begrüßen. Eine beſondere Freude und Ehre iſt es 
mir, meinen erſten Meiſter und Mentor im kommu⸗ 
nalen Leben, Ihren Herr Vorſitzer ies begrüßen 
zu können. niere Stadt nimmt lebhaften Anteil 
an den Arbeiten und Beſtrebungen, Ihre Or⸗ 
ganisation in die Höhe zu bringen und Ihre Cin- 
richtungen mit modernen Lebensformen zu ver⸗ 
ſehen. Die Kommunen danken es ja Ihrer vorbild⸗ 
lichen Arbeit, daß ſie vorwärtskommen, und daß in 
der Anlegung der Sparkaſſenbeſtände und Jahres⸗ 
überſchüſſe mehr Freiheit geſchaffen wurde. 
hoffe nun, daß es Ihnen nach Ihren Beratungen 
auch noch möglich ſein wird, unſere hiſtoriſch denk⸗ 
würdige Stadt kennen zu lernen, und hoffe, daß Sie 
von hier angenehme Erinnerungen heimnehmen. 
(Bravo!) Der Vorſitzer dankte den beiden Herren 
Vorrednern für ihre herzlichen Worte. Es wurde 
dann in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt 
vom Vorſttzer der Geſchäftsbericht für 1912 erſtattet: 
Das vergangene Jahr i nicht ungünſtig verlaufen. 
Zu den 108 angeſchloſſenen Sparkaſſen find noch 
2 hinzugekommen: Märkiſch Friedland und Mühl⸗ 
haufen. Es gehören nun 52 Stadt⸗ und 58 Kreis⸗ 
ſparkaſſen dem Verbande an. Aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen folgende Kaſſen 
dem Verbande Nordenburg, Gens- 
burg, Paſſenheim, Soldau, Culmſee, Pr. Fried⸗ 
land, Neuenburg. Die Aktienſparkaſſe Danzig 
chied aus dem Verbande aus. Der Einlagebeſtand 
entwickelte ſich günſtig. Jede Provinz weiſt jetzt 221 
Millionen auf, das bedeutet eine Zunahme von 28 
Millionen, davon in Oſtpreußen 17 Millionen. 40 
Reviſionen wurden vorgenommen. Als Abelſtand 
erwies ſich das Fehlen eines Formulars für dieſe 
Reviſionen. Für dieſes Jahr find bisher vierzig 
Reviſionen angemeldet. Von den 63 angeſchloſſenen 
oſtpreußiſchen Sparkaſſen hatte eine über 50 Milli⸗ 
onen Einlagen, 2 über 10 Millionen, 7 über 5 
Millionen, 53 unter 5 Millionen, In Weſtpreußen 


gehören nur 
nicht an: 


26 unter 5 Millionen. Die allgemeinen Verhült⸗ 
niſſe waren im Berichtsjahre ſchwierig. Der Krieg 
brachte einen Run auf die Sparkaſſen, in Königs: 
berg mußte die Kaſſe in einem Monat 4 Millionen 
auszahlen. Die Spannung auf dem Geldmarkte iſt 
auch heute noch nicht Ba Auch der Wehr 


chf an. Der 


hatten 4 über 10 Millionen, 17 über 5 Millionen 


beitrag wird nicht ohne einen, wenn auch geringen, 
Einfluß fein. Die Kaſſen jolen daher doppelt Fr, 
ſichtig bei ihren Anlagen ſein. Grundſätzlich preg 
nur eingezahlte Gelder angelegt werden. Cing 
Kaſſen willen da nicht die rechten Grenzen neten 
halten, beſonders die jüngeren. In ger ant 
Zeiten ſoll eine Sparkaſſe niemals Geld zu 
ſeſchäften borgen! Die Frage der Anlegung lich 
parkaſſenbeſtandes iſt nun voriges Jahr 1 
durch ein Geſetz geregelt. Wir find immer Daju? kin 


weſen, daß die Kaſſen einen erheblichen Bee 


Staatspapieren anlegen ſollen. Die Höhe d 
Betrages ift bei den Beratungen des Geſetzes ra 
gunſten der Kaſſen geändert und bei der Verw 5 
dung der Jahresüberſchüſſe mehr Spielraum H 
ſchaffen worden. Der Vorſtand hat zwei Sitzen 
gehalten, aber erhebliche Arbeit zu leiſten ge fasse 
Eine Giro⸗Zentrale ift bei der ſtädtiſchen Spade 
Königsberg im vorigen Herbſt eingerichtet wah 11 
An Depofiten wurden dort freilich erſt 5700 ben 
eingezahlt, von denen 3000 Mark wieder abgeho 1 
wurden; im Kontokorrentverkehr aber betrugen 000 
Gutſchriften ſchon 765000 die Laſtſchriften 81 den 
Mark. Jede Sparkaſſe ſollte grundſätzlich 
Kontokortent⸗ und Giroverkehr bei fih emrt 
Der deutſche Sparkaſſenverband dehnt ſich ben ; 
gefähr über das ganze Reich aus. — Es haben an 
Kurſe für Sparkaſſenbeamte in Königsberg, cht 
Danzig ſtattgefunden, die beide ſehr gut d {ge 
waren. Die Kurſe folen wegen ihrer guten Erfo 
auch weiterhin veranſtaltet werden. 


Bei der Beſprechung des Berichts erwiderte 


die Einrichtung von Kommunalbanken, er $ 
daß die Frage in Kürze geklärt ſein 4 die 
5. Staats, 


Landrat Trüſtedt auf eine Anfrage 8 10 
in 


Ausſchuß aller intereffierten Verbände 
Satzungen für ein ſolches Unternehmen der 
regierung zur Genehmigung vorgelegt. 
ſagende Entſcheidung werde bald erhofft. Der iet 
jißer bemerkte, daß die Sparkaſſen einander 55 
und dort unerwünſchte Konkurrenz machten, ee 15 
derartiges ſei nicht angebracht. In einigen Geg en 
den jet man erfreulicherweiſe ſchon dazu geton j 
daß ohne vorherige Benachrichtigung der Nach er 
ien Erhöhungen der Zinsſätze ujw. nich er 
folgen. Ferner wies er auf eine Schrift des 70 
buchhalters Lange⸗Hohenſalza hin: „Die Neu⸗ 
lehnsgeſchäfte der Sparkaſſen“, die beſonders 
lingen im Sparkaſſenweſen zu empfehlen ſei. 1 
Den Kaſſenbericht für 1912 erſtattete 11 
Landrat v. Reinhard. Die Einnahmen Belle 
12 426,66 Mark, die Ausgaben 4230,01 Mart, ſo ie 
ein Beſtand von 8196,65 Mark verbleibt. an 
Rechnung wurde entlaſtet. Alsdann erfolgte 
Wahlen. Anſtelle des Stadtälteſten Leo⸗ Kane 
berg, der 27 Jahre dem Vorſtande angehörte, T t 
aber wegen hohen Alters ſein Amt nieperlegh 
wurde Stadtrat Lehmann -Königsberg gewa⸗ ib 
Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorstands 
lieder, Bürgermeiſter Stachowitz und Fand: ie 
1 wurden wiedergewählt, ebenjo nD 
Rechnungsreviſoren, Landräte v. Reinhard 15 
Tappen. Alsdann erſtattete Landrat von Re ge, 
hard den Bericht des Vorſtandes über die „ A 
teiligung der Sparkaſſen an der öffentlichen sanm 
verſicherung.“ Er führte etwa aus: Die Beteiligt 2 
der Sparkaſſen an der öffentlichen Lebensverſ 5 
rung kann derartig geſchehen, daß die Tilgund,, 
beträge als Elena verwendet w m 
den. Für den Schuldner würde das von wejentlideit 
ährend die Amortiſation erf dis 
mählich miop hätte er 1255 Anwartſchaft auf a 
2 umme für den Fall, 957 
dieſe fällig wird. Die Sparkaſſe übernimmt die >, 
Verſicherung 


Ihr ſelbſt haftet das beliehene Grundſtück; alſo ge 


träge nicht einjendet, bevor fie an die Verſicherung $ 
anſtalt abzuliefern find. Ele höhere Verſicherung 


räge zu zahlen, wenn dieſe als Hypotheken ge⸗ 
ſtchert werden. Die Rechte aus dem Verſich 


wortet werden. Bei einem Verkaufe des Or 155 
ſtücks ſollen durch Auszahlung des Nücklaufswer er 
und Aushändigung des Verkrages die Rechte den 
Sparkaſſe und die Verſicherung beſeitigt wer uf 
oder die Sparkaſſe die Verſicherung direkt ishet 
ben. Es nick aber ein Bedenken: Bis 15 

lieben die Tilgungsraten bei der Sparkaſſe pie 
wurden von ihr zinslich genutzt. Werden fie an. ft 
Verſicherungsanſtalt abgeführt, jo gehen fie Bug 
erungsjumme fd nD 

wird, tommen fie wieder in si Bezir zurüc acht 
werden, daß die Verſicherungsanſtalt birep jagnittii 


habe, 


damit das Geld nicht aus dem Bezirke perane 
gezogen wird. Die Hypothekenſicherheit der Ane 0 
aus dem Bezirk muß durch die Sparkaſſe mich 

t. 
en von Herrn Direktor Funke von der Weit 
gebe eee aufgeſtellten Grundläßz, 
orreferent, Bürgermeiſter Stach o w en; 
de das Korreferat Uberttache⸗ 
da ich anderer Anſicht bin als die Mehr 1 50 om 


ch 
Standpunkt der kommunalen Sparkaſſen cht ein⸗ 


d 
die Verſicherungsſumme nicht an den Verſicherung. 
nehmer loader an die Sparkaſſe zu zahlen Kr 
Die Sparkaſſe würde den Vorteil jeder Sopothet I, 


Grundſtück haftet, aber in beſonderen Fällen 
doch ein Schaden entſtehen. 2) Durch Abre mund 
Prozeßführung, ien im Konkursver a) er 
uſw. entſtehen Arbeiten und Auslagen. In u $ 
ije ſollen dieſe erſtattet werden? Das ilt ns 
nicht gejagt, obwohl ſie doch nicht, dene 1115 en 
tereſſe der Verſicherungsanſtalt, von den Spar et 
übern, amen werden können. 3) Die Lande gr 
ſicherungsanſtalt würde damit als gefährliche bei 
kurrentin der privaten Geſellſchaften auftreten, io 
denen in den verſchiedenen Kommunen ſo innen. 
viele Perſonen ihren Lebensunterhalt gew feſte 
4) Von den Tilgungshypotheken gehen rtra 
Summen alljährlich ein, die von den Kaſſen derung 
bringend verwertet werden. Aus der Verſich ter⸗ 
gehen die Beträge auch ein, werden aber we Has 
gegeben und den Kaſſen geradezu entzogen odes⸗ 
Zufließen der ganzen Verſicherungsſumme im ie der 
falle liegt aber ſchließlich nicht ſo im Int olheken 
Kaſſe als der regelmäßige Eingang der Hypo = 


0 % 


g 
N 
è 
I 
3 


wo 


Tee 


—— 


die 


ſgungsraken. 


85) Die Sparkaſſen werden nach Ab⸗ und ſickert durch die Filter⸗Tücher in den unteren Neumann, die geſtern Abend auf Veranlaſſung Berliner Vörſenbericht. 


a 
ühr 
tung er 


icht mehr > Summen an die Verſicherungsanſtalt Saftbehälter, aus welchem der Saft vollkommen feim- 7 walt t vorgenommen wurde. 6. Sept. 5. Sept. 
Rügen Annen Aufgaben in bisheriger Weiſe ge⸗ frei in die Flaſchen gefüllt wird. Der in dieſem Falle 95 Sue a ee t mit der Fonds: 7 3 
laufe en. Der Kundenkreis geht, weil die gewonnene Rhabarberjaft hatte ein ſchönes rötliches Die erhaftung Ne y 9 Oſterreichlſche Banknoten „ +f 8470 | 8465 
p inden Geld gebt, ge 0 ha ft hatte ein 5 c ö x fers K reich 70 N 
ue Publik er fehlen, verloren, und ſo wird auch usſehen, und von den herumgereichten Koſtproben Spionageaffäre des Mechani ers Keſtner zu⸗ ARE N 1 „ 215,60 | 215,35 
ungennſtalt a geschädigt. Wenn nun die Verſiche⸗ waren die Damen ganz entzückt. Der Preis der ſammen. Der Verhaftete wurde nach einem Hensche Neichsantelhe et 83,40 
` Beefen anien, T geht der Epe talje bach ne Bi Bnszoiffung) Die yon Verhör durch den Unterſuchungsrichter in das Mieuhilge Konfols 3% .. . 83,70 | 83,40 
t Gemi , t Sparkaſſe doch“ — (Ke g. : 3 z ananis ei i reußiſche Konſols 3% mw — ja 
ie Ce aS den Dot etengeſchäft verloren. einem hieſigen Blatte gebrachte Meldung von einer Stallupöner Gerichtsgefängni⸗ 1 1 95 Thonet Gioblanleipe 4% r 320 8540 
Orte als he aa nehmen auch lieber Kredit am Pilzvergiftung des Arbeiters K. und feiner Schwieger⸗ Der Flug Friedrichs nach Fran reich. 2 Thorner Stadkanleihe 3½¼% - 0. . 
ben Is Derema ze cr delt Es ginge nur, autres B» 5 115 ne ee 9 0 aft, iſt un⸗ Berlin, 6. September. Bei der Etrich⸗ Parure 1 ae 99,10 99,2 
er mte d den Spark von zutreffend. Es lag nur Anmäßigkeit im Eſſen vor. i . f ojener Pfandbriefe 3½ % l. 84.50 84,75 
Assa. rungsanſtalt wieder zu einem 1 ür e Das Promenaden fonzert) wird am Sportflug⸗Geſellſchaft traf eine Depeſche des Sene Meilpreußiihe Blanbbrlefe deu] 91,40 


0 
Weſlpreußſſche Pfandbrleſe 9¼ % . 82,80 | 83,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% . e -f 7350 73,90 
Ruſſiſche Staatsrenke 4% „„ — BR: 
Ruſſiſche Staatsrente 4), von 1902 „ 9120 | 91.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1005 | 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4, o. e e f N 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen 143.80 | 142,25 . 
Norddeulſche Lloyd» Aktien. a a e. . 123,— | 122,60 
Deutſche Bank⸗Akllen o ef 248, — 246,.— 
Distont-Kommandlt-Anteile , . . af 184,60 | 184,10 
Norbdeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . f 115— | 115— ` 


Fliegers Friedrich ein, daß er infolge von 
Sturm und Nebel an der Bahnlinie Brüſſel— 
Paris in der Nähe von Bruges, glatt gelandet 
ijt. Er beabſichtigt, Paris bald zu erreichen. 
Der Hundertjahrestag ber Schlacht bei Denne 
witz. 
Niedergörsdorf, 6. September. Die 
Jahrhundertfeier der Schlacht bei Dennewitz 


morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf dem 
Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 11 ausgeführt. 

— (Gefunden) wurden eine Federhaltertaſche, 
eine Broſche mit kleinem Bild, ein Handſtock. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichfel bei Thorn betrug heute + 3,37 Meter, 


doch G zur Verfügung geſtellt würde, joda ſie 
it böwterian daraus ziehen können; aber 5 oas 


der i der i 


oſt : 
ebenen Landſchaft den Standpunkt der 
glich ue vertragliche Verpflichtungen wie ſie 


N Refer > 
falt bt e gewünſcht würden, werde die An⸗ 


eller gerne treffen. Durch die geplante er ift feit geſtern um 44 Zentimeter gefallen. Bei f Se . Oſtbank für Handel und Gewerbe-Nlti, = =o 
i PA werde die Ae Anlage der Chwalowice ift der Strom von 3,36 Meter | begann heute Vormittag mit einer Feier am Allgem. Glerhigitätsgefeffchaft « Mellen m er 

breitung 8 85 in Lebensverſicherungen weite Ver⸗ auf 3,12 Meter gefallen. Denkmalsberg bei Niedergörsdorf. Trotz des Aumetz Briebesältlien REN? 168,60 | 168,80 ` 
Verdi eben. Da die Sparkaſſen weniger zum trüben Wetters hatte ſich eine große Menſchen⸗ Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 220.18 220,60 


Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . .. 146,10 | 146,50 
Geſell. für eletlr. Unternehmen⸗Akllen] 152,— 151,90 
Harpener BWergwertsUfilen r., 
ZaurahülleAklien.- . 2 2 2 2 0. 170,75 | 170,25 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 
Rheinſtahl⸗Aktien . 
Welzen lolo in Newyork. 
„ Seplember 
„ Oktober 


Te al als zum Helfen vorhanden jeien, jo ſollten i üd) i 
„das Meinl: y i 1 L Podgorz, 5. September. (Ein großes Unglück) iſt 
würden igt an unterſtützen. Beſondere Koſten durch die Umſicht des Lokomotipbeamten Julius 
N) dur i entitehen, und ihre Einziehung ließe Lange von hier im letzten Mugenblid verhütet worden. 
1er noch er 1 Abmachungen mit dem Schuld⸗ L. fuhr geſtern Abend einen 80 Kilometer in der 
5 Grunig ich vereinfachen. Verluſte ſeien, da Stunde zurücklegenden Zug von Ei nach Bokn. 
plante Verw. hafte, ausgeſchloſſen. Durch die ge⸗ Als er in den Bahnhof Gneſen einfuhr, bemerkte er, 
dem be erwertung würden die Verſicherungsgelder A die Weiche für ſeinen Zug jo geſtellt war, daß er 


pel hap ten Bezirke erhalten, während private auf einen dort haltenden Militärzug auffahren mußte. 
E. N 


menge in dem reich geſchmückten Ort eingeſun⸗ 
den. Als Vertreter des Kaiſers war General⸗ 
adjutant Beneral von Löwenfeld, als Vertreter 
des Helden von Dennewitz Fürſt und Fürſtin 
Bülow erſchienen. Außerdem erſchienen 2 Ab⸗ 
ordnungen des Infanterie⸗Regiments Nr. 55. 


dazu niemals veranlaßt werden Es gelang dem umſichtigen Beamten, jeinen Zug noch Fürſt Bülow hielt auf dem Feſtplatz eine Dezember i, 201,— | 202,— 

suen, ARSCH 5 ee Ser : S , A x y Noggen Seplember 162,78 | 163,75 

Privnt Dies eige jih in dem Amſtande, daß die rechtzeitig zum Stehen zu bringen und hierdurch ein halbſtündi ie mit einem begeiſtert auf⸗ tiob een 165,25 — 
don 102 00% elliS atten Hypotheken im Durchſchnitte . Unglück zu verhüten. bitündige Rebe, die mi ech ii $ j 2 


„ Dezember 


och auf den Kaiſer ſchloß. Ge⸗ 
genommenen Hoch auf Her cles Bantdiskont 6 %, Lombard zinsfuß 7%, Prlvaldiskont 5Y 0% 


meinſchaftlicher Geſang und das niederländiſche 
Dankgebet, das ein Chor von 300 Sängern vor⸗ 
trug, ſchloß dieſen Teil der Feier. Sodann ord⸗ 
nete ſich der Feſtzug, der am Dennewitzdenkmal 
vorbei nach dem Hauptort der Schlacht, dem 
Orte Dennewitz, ſich bewegte. ; 
Zur Schreckenstat in Mühlhauſen. 
Stuttgart, 5. September. Die Ge⸗ 
richtskommiſſion hat den Maſſenmörder für gei⸗ 
ſtig normal erklärt. Er macht überhaupt nicht 
den Eindruck eines Geiſtesgeſtörten. Bei allen 
Vernehmungsverſuchen erklürte er, nichts aus⸗ 
ſagen zu wollen, und wies darauf hin, daß er 
alles, was mit der Tat in Zuſammenhang ſtehe, 
schriftlich niedergelegt habe. Der Grund der 
Tat wird in mißlichen Familienverhältniſſen 


* Aus dem Landkreiſe Nil 6. September. (Not⸗ 
ſchrei aus der Balkauer Niederung.) Sehr großen 
Schaden hat das Hochwaſſer beſonders in der Balkauer 
Niederung verurſacht. ährend die Ottlotſchiner und 
Neſſauer Niederung von den erſten Hochwaſſerwellen 
verſchont blieben, da die Deiche 9 widerſtanden, 
it die Balkauer Niederung, da dieje keinen Damm 
beſitzt, von ſämtlichen ſieben Hochwaſſerwellen über⸗ 
flutet worden. Während dort wenigſtens noch der 

oggen gerettet werden konnte, iſt es hier nur 
wenigen gelungen, dieſen den Fluten zu entreißen, 
und der gerettete mußte noch grün abgemäht werden. 
Der Weizen, ſämtliches Sommergetreide und die Hack⸗ 
früchte ſind vernichtet. Da die ſechſte Hochwaſſerwelle 
auch noch die hohen Ufer an der Schleuſe 2. Wee 
hat, jo wird bei dem geringſten Steigen der Weichſel 
die Niederung immer wieder unter Waſſer geſetzt. 
Da unter dieſen Uuſtänden das Waſſer nur langſam 
zurücktritt, wird an eine Winterbeſtellung kaum zu 
denken ſein. Sollte dies doch der Fall ſein: woher 
das Saatgetreide nehmen? Schon jekt müſſen die 


urchſch 0 Mark ausgeliehen hätten, während der 
deu 08 der oſtpreußiſchen Landſchaft 6000 Mek. 
t Spark a die Hypotheken durch die Vermittelung 
Sulner e" gegeben wiirden, jo bleibe für den 
Amienreſeer Weg faft der gleiche. Wenn die 
ls Hypo ſerve, wie beabſichtigt, im Garantiebezirk 
Kapital 110 en ausgegeben werden, ſo wandere das 
der 1 95 ab. — Der ſtellvertretende Direktor 
preußen Dr dial Lebensverſicherungs⸗Anſtalt Weſt⸗ 
3 usii, Niehuus, unterſtützte und ergänzte 
lein wünschten gen. Landrat Dr. Pauly⸗Allen⸗ 
Firat unt daß Beide Referate über die Suche 
eitha tden. Der Referent, Landrat von 
N, daß 585 wies in ſeinem Schlußworte darauf 
als fe die Koſten nicht höher werden würden, 
"ep men x t ſeien. Ein gemeinnütziges Unter 
tte, Ohne nicht Rückſicht nehmen auf private 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in recht feſter 
Haltung. Hanſa, Kanada und Montanwerte wurden etwas 
höher bezahlt. Im weiteren Verlauf zeigte ſich einiges Inter⸗ 
eſſe für ruſſiſche Werte, das jedoch nicht lange ankiet und 
die erzielten Kursgewinne gingen wieder verloren. Gegen 
Schluß machle ſich auf allen Gebieten Realiſationsluſt bemerk⸗ 
bar, ſodaß die Börſe in abgeſchwächter Haltung ſchloß. 

Danzig, 6. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1433 inländifche, 655 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 6. September. a. wuye 
21 inländiſche, 256 ruff. Waggons, exkl. 6 Waggon Stleie und 
9 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 6. September 1913, 


Zum Verkauf ſtanden: 2849 Rinder, darunter 864 Bullen, 
1079 Ochſen, 706 Kühe und Färſen, 1078 Kälber, 11 533 Schafe, 
11392 Schweine. 


zt 
da dann a i 5 
en un auch keine Hypotheken ausge- 
Ain vaden dürften. Er legte dann folgenden 


„d x 
laß Vorſtand empfiehlt den Sparkaſſen den An⸗ 


fatale an die öffentlichen Lebensverſicherungs⸗ | Meilten Niederungsbewohner das Kraftfutter für das geſucht. Wagner ſoll ſich in ſeiner Ehe nicht a Toben: [ Schlacht 
Fuer and Berwendung der Tilgungsraten 1551 firmen talen. Da lune erwähnt auch dle beſonders glüclich geſühlt haben. In zwei in. Preiſe für 1 Zentner rich W 
nt Bader Be gegen = a rer Hackfrüchte vernichtet find, find die Bewohner gezwun⸗ zwiſchen eingetroffenen Briefen hat er bereits Kinder: 
Foren der Gabun, 25 1 ol den. Der gen, den Viehitand zum Winter zu verringern. pie Abſicht der Schreckenstat kundgegeben. Bei l. Och len i 
toji tand kann die i ärmer [Schnelle Hilfe tut hier dringend not. Voll Vertrauen |. . in Mühl ib a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 
abet ſich an iefe Empfehlung daß die Spar⸗ blicken die Bewohner der Balkauer Niederung auf die ſeiner Vernehmung in Mühlhauſen gab er zu, Schlachtwerles (ungejoht) , . 58—55 | 91—95 
die Nr se Tilgungs⸗Verſicherung beteiligen. Staatsregierung und hoffen, daß dieje ausreichende die Tat jeit ſechs Jahren vorbereitet zu haben. b) volfſeiſchige ausgemäftete, im Alter 
ühngefensverfigerung der une pi E Mittel zur Verfügung ſtellen wird, die Not zu lindern. Daß es ſich um ein von langer Hand geplantes 9 hunge fleischige nc nr Re En 
tag Beitimmungen in ihr Statut aufnimmt wie Verbrechen handelt, iſt auch aus einem bei dem und ältere ausgemäſtete . . 48—51 | 87—93 
0 Hl or a d nn ee und Das Eingejandt. Mörder gefundenen Briefe zu entnehmen. e e eee 
ntteverhande aß Hy leben „Zahlungen dem (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die Rieſenbrand. e) gering genährte jeden Alters — — 
ander N erhalten bleiben. i preßgeſetzliche Verantwortung). t Springs, 6, September. Im Gez 2. Bullen: 
ji og wurde gegen nur zehn Stimmen Die neue Brücke Hot op A5, 6. F 28 ch vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
er men. Als nächſter Tagungsort wurde € dreißig Jäh 6e. ikſchäftsdiſtrikt der Stadt wütet ein Großfeuer. Shlahtwerts. s. 52-53 | 20-91 
meine, gewählt. Den Beratungen folgte ein Schon vor breikig ce Die Gebäude einer ganzen Straße und noch 12 H) nail gehe gere und out! 6 
5 an holen im Artushof zu etwa 90 He. Daß ge Brücke fei für Thorn geplant andere Häuſergevierte ſind zerstört. Man genie l 444 | 88-87 
et zur ld eine Dampferfahrt auf der Mie ich nun vernommen, ſprengte verſchiedene Häuſer mit Dynamit, um ech gering genährke 4 — 
— ruſſiſchen Grenze anſchloß. Soll ſie endlich kommen . A . 3. Färſen und Kühe: 
m nn Und zwar ſchneller als man nur geahnt ein Weiterumſichgreifen der Flammen zu ver⸗ a) voftfleife ige, ausgemäftete Färſen 
Anlende i 3 ; t J 3 hüten. Es tobt heftiger Sturm. Die Feuers⸗ höchſten Schlachtwertes ... —50 | —83 
* zur Geſchichte der Befreiungskriege. Stadt und Fiskus tat : a b) volljleifeh. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Big Ba „8. September. Hin und t erata 75 brunſt richtete einen Schaden von nahezu zehn e bis zu 7 Jahren. . 46—48 81—84 
nagt fh vom Rheinbund los. Welcher Straßenzug zu wählen jei; Millionen Dollar an. Das Feuer wütet in ſei⸗ o) ültereausgemäftete Kühe u. wenig gut 
T. Herten, Beiden, Under nee Ausbefnung in einer Meile Länge und| p enimidelte ingere Mibe up Faren | 40—42 | 78—70 
Lokalnachrichten. Seile ei lj und Ziegelei einer halben Meile Breite. 2000 Menſchen ſind ©) gering Tae d 11 „a 
: „ 1 . ? 4. Gering gen. Jungvie reſſer) . . 39—41 8— 
~% Thorn, 6. September 1913: Nur nicht lang' beſinnen, obdachlos. 5 À } TRAS Kalb er: 
der 1010 0 Manövendes 17. Armeekorps.) Lieber ſchnell Beginn Zur Landung eines deutſchen Ballons B ente Mat AONAID e.’ 1 55 le 
ald 175 fon der beiden Infanterie⸗Regimenter 129 Daß die Sache endlich kommt in Fluß; in Frankreich. c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 60—64 100—107 
end am wie des 17. ionierbataillons von Stolp Schiebet nichts auf morgen, Lille, 6. September. Die deutſchen Luft⸗ ch geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—58 | 96—102 
us 29 ittwoch Na mittag gegen 4 Ahr ſtatt. Läßt ſich's heut beſorgen, į die geſtern in Seclin bei Lille nieder- e) geringe Saugkälber 43—52 76—95 
aN Schla Infanterie Regiment wird zwischen Stolp Spart uns Bürgern Arger und Verdruß. ſchiffer, geſter N f Schafe: 
dach der E einquartiert, während das Regiment 175 Rei Euch die Hände gingen, find der Klavierfabrikant Konstantin | A. Stalmaftihafe: 
die G minao son Arnshagen, Wintershagen ujw. Macht den Streit din 121 Heinersbroth und der Arzt Wilhelm Mobb. Sie N N 0 44—48 | 88—96 
iun etimenter penales, Garthe irria Gebet Jedem, was das Seine ift; ſtiegen Donnerstag in Düffefdorf auf, überflos | ämmer und gut genügrte junge| | 2.4, 
p date gegeneinander. — Ju dem Anfall eines Der meine SA TA Mitte“ gen ganz Belgien und verirrten ſich dann nach j AN tn 0 ar 
ird der ies Regiments 175 bei einer Nachtübung RN von aah d natürlich it Frankreich. Nach Erledigung der internationa- e Scale 340 6785 
bte m 1: 5. jeit amtlich mitgeteilt, daß der SA as H; len Förmlichkeiten und einem Verhör durch den | B. Weidemaftihafe: ` 
lindet iatt tot ijt, Der zwar erkrankte Musketier got e meinem Rate, eralſekretär der Präfekt erhielt die 9 Mallämmer . . . e ef 46—49 | — 
deen ch im Garniſonlazarett auf dem Wege der ieber Magiſtrate, Generalſekretä äfektur erhielten die ) geringere Lämmer und Schafs : 42 = 
aaheſtellg fit dürfte in kurzer Zeit wieder⸗ Reig N peen istus nicht zum Zorn; Luftſchiffer die Erlaubnis zur Weiterfahrt. 1 e ne 5 a? 10 
A nii 22 1 2 2 2 i a e weine über! 17) o — * 
Vrod peT lonalien bei der Zeus pol: Fanz den Bau der Brücke, gefunden. ö N eren e engen d 
imt ng.) Verſetzt iſt der Poſtverwalter Und das Nachſeh'n hat dann unſer Thorn. AB 5 Lebendgewicht n 61-62 | 76—78 
Hitin $ 1 Schlodien nach Melno. Als Poſt⸗ — e. Tang er, 5. September. Vier mutmaßliche 0 vollfleiſchige e feineren Raſſen und 
mint in ibig angeſtellt T die ger Mörder des im Juli 1912 bei Marrakeſch er⸗ Maden von 200 — 240 Pfd. e 
no n Danzig. um Telegraphenanwärter R \ ebendgewiht -. © au» on 0“ — — 
55 ma it Bizeſeldwedel 4095 i Danzig. Neueſte Nachrichten. N Deutſchen Walter Opitz fino verhaftet ) and debe von | 
1 N l i 4 . t 4 Ga se 22 
e een Wunſch vieler 8 2 — 11 Aaa Der griechiſche König in Deutſchland. e) beende iet unter 160 Pfd. 5 
Nag irma ©. B. Dietrich u. Sohn, G. m. b. 9. Berlin, 6. September. Der König und Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ y Sauen 8886 | 18—74 
i EE para an H des ne iea an der Kronprinz von Griechenland ſind um 8,28 Börſe Marktverkauf: Rinder; glatt. — Kälber: glatt. — Schafe! 


Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. 
Zum Empfang waren der Kaiſer, die Prinzen 
Eitel Friedrich, Auguſt und Oskar erſchienen. 
Die Herrſchaften fuhren im Automobil nach dem 
Neuen Palais, wo ſie um 9,20 Uhr eintrafen 
und an der Gartenſeite bei der Wohnung der 
Kaiſerin vorfuhren. Die Kaiſerin trat auf die 


vom 6. September 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannke Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe. 

Weizen umv, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 772 Gr. 208 Mk. bez. 

bunt 756 Gr. 189 Mk. bez. 

rot 708—772 Gr. 170—196 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 


geen etzten ſpät ein, vielfach glatt. — Schweine: ruhig. 

Hane gegen 50 Damen eingefunden, die den Vor⸗ ſetzten fp lach g 

m annig er Wanderlehrerin mit Intereſſe folgten. 

ii it beſteht das Einkochen im . pepret 

yet: parat Abschluß der Speiſen, wozu der „Steri⸗ 
ie pr» der die Bakterien und Sporen tötet, 

und einem er dienen. Der „Rex“ ⸗Apparat beſteht 

Kin eine Töchtopf. dem Einſatz mit ſechs Federn 

kochung 10 ermometer und koſtet je nach Mus- 

ten Sa 14,80 Mark. Nachdem die fertig einge⸗ 


—— mm 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur + 14 Grad Celj. 

Wetter: troden. Wind: Nordoſt. 

Barometerſtan d: 768 mm. N 
Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur; 

+23 Grad Celf, niedrigfte ＋ 12 Grad Celf. i 


beet che 5 gez Terraſſe. Nach gegenſeitiger Begrüßung] per September —Oktober 196 Mt, bez. ——— ———— — —_—_ — 
Tom r N, Rhabarber, Himbeeren, Johannis- überreichte der Kaiſer dem König von Griechen ber Oktober November 197 Mk. bez. F ihfel MM N 1 

aten Jrombeere s Apfel ) 0 November—Dezember 198 Mk. bez, aferftände der Weichſel, Hraje und Netze. 
in ei ohnen, Wale erte ideelle odin land die Kette vom Schwarzen Adlerorden und Roggen mv. per Tonne von 1000 Raro Maſſerſt AeA aat Bridie 95 15 925 


G U. g. r 
Sr, dem Apparat genommen, wurden die 


9 


inländ. 673—735 Gr. 158¼ —161 ME, bez. 


) e ihn zum 
den Feldmarſchallſtab und ernannt In 3 Regulierungspreis 162 Mk. 


k der Tag! m 0 m 
Chef des zweiten naſſarnſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


0 Stück, herumgereicht, wobei das ſchöne 
er icht, Ma 75175 x A er September—Dftober 160!/, Mk. bez. Weſchſel Thorn 6. 3,37] 5. 3,81 
ge fand. Etuchte den Beifall’ der eiche ments Nr. 88. Dem Kronprinzen überreichte ber Ottober— November 1514“ Br, 161 Od. euhſel Jacht. 20. 378 10 404 
a5 . ru twas ganz Neues ſtellt der dann vor⸗ Tai: à 5 ten Adler⸗ per November Dezember 162½ Br., 162 Gd. Warſchauu ss 6. 254 5.] 273 
in einzige chtſaft⸗Apparat „Rex vor. Es it dies der Kaiſer das Großkreuz des No ers][Gerſte uno., per Tonne von 1000 Kgr. Chwalow re 4. 8,12 8.) 8,36 
tty aa ae ie nach a m: ordens dit Schwertern und den Noten Adler⸗ z infänd. groß 674—680 Gr. 140-175 Mt. bez. Neuser ee e SE 
i t Zeit abſolut reine, klare, voll- ' 5 ä⸗ [Hafer unv., ver Tonne von 10 or. euſandeck a I — — |= — 
dann; de Fruchtsäfte bei 50 Prozent Zucker⸗ ordens mit Schwertern und Ae e Intänd. 148—175 DIE. bez. Beahe del Bromberg D. Pegel 5. 5,70 4. 380 
Mt itfa erhält. Dabei dauert das ganze Verfahren ter frühſtückte das Kaiſerpaar mit ſeinen üäſten Roh zucker. Tendenz: ruhig. 9871, Mt. dez. Intl. S U.⸗Pegel 5 2,42 4 2,38 
nv en unn A Stunden, ohne Fruchtpreſſe, ohne im Teehäuschen. Die Herren des Gefolges ſowie BEN da e ee ERT Netze bel Czarnitaa . . 1-1 — i-i =: 
tinen Ficker r uegchen ohne Aiden und Rühren Generaloberſt von Keſſel und die anderen Her⸗ Nene l R i RR 
bern Ampfteffer me er Be⸗ ren des Gefolges ſind gleichfalls eingetroffen. . DE U 7. September: Se 5 21 Hoe 
an den oberen tut man die gereinigte Frucht, Some rn 5. September. Milbiil ftetig, nerzollt 68. Mondaufgan 2.44 Uhr, 
dad gaht ird der Appatat geſchloffen ah E 125 Weitere Verhaftung in der Spionageangelegen⸗ Belt ruhig. foto AET 55. Belas teiro. bewölkt Monduntergang 9.00 ne 
aud hen 15 im ach rer di 1 heit. — ͤů0 —2ꝛ:: ꝑ—Gia . —-—-— —ĩẽ— e lf Affe 100d u 8. September: Sonnenaufgang 5 23 ube 
day. E Fr. unter dem Deckel Jer und drücken ? Hamburg, 5. September. Ruhig. Kaffee good average onnenuntergang r. 
tnig ie” Die Fruchtzellen öffnen ih, der Saft E dt ku Hunen, 5. September. ke no Santos per Sept. 40°, Gd. per Dez. 47½ Gd, per März Mondaufgang 3,51 Uhr 
ch mit dem dazwiſchen geſtreuten Zuckerl erregt die Verhaftung des Krankenwärters] 48½ Gd., per Mai 48½ Od. Monduntergang 9,51 Uhr. 


a 


2 


en 


er EEE 


Geſtern nachmittags 21/, Uhr 
unſer lieber Sohn und Bruder 


im Alter von 17 Jahren. 
Dieſes zeigt, 
bliebenen an 


J 


von der Leichenhalle des altſtädt. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli, September 1913 be⸗ 
ginut am 


Montag den 3. Ceptbr. d. 53. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer = Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden, können 
im Bureau der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung Rathaus 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 47, in Empfang genommen 
werden. 

Thorn den 6. September 1913. 


der Magiſtrat. 


Dr. Musehold 
Zurückgekehrt! 


Ausverkauf 


wegen 
AMINE des Geschäfts. 
K * 
x 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren- und Dameunpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 


jacketts, Pelzfutter, Felle 
zu 
jedem aun ehmbarem 
Preiſe! 


Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Sn elle 


„r Da I TI Fa 
Geſuche und 
lagen Schreiben 
9 jeder Art 
werden ſachgemäß biligi angefertigt. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden! — Aufbewahren! 


Wer erteilt in den Abendstunden 


polniſchen Unterricht? 


Angebote mit Preis unter W. 21 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geübte Plätterin 
empfiehlt fi in und außerdem Haufe 
e 22, pl. 


d. 2—5 monatl. Kurjus 
R ung: als Buchh., Rendant, 
Verw. Brofpett frei. 


Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 


1700 Coers uchen ua Dar 


i en Puma, E 


in Stenogr. u. Maſchinenſchr. erfahr, ua 
eine Anfangsſtelle. Angeb. u. N. 
an —. 1 Ber Er 


rn 
Anſtreicher, 
Burſchen 

für Winterarbeit ſofort geſucht. 


Max Wisniewski, Malergeſchäft, 
Bornſtr. 26 


ROSEN en und 
Anſtreicher 


ſlellt igron ein 
W, Fiolka, Thorn. Culmerſtr. 6. 


Ginen Lehrling 


für die Buchbinderei ſtellt ein 
B. Westphal, 


Papierhandlung. 


1 Sügenihütfer. 


verlangt 
Sägewerk Wykrzykowskti, 
Podgorz. 
$i ich von 16 bis 20 Jahren, 
ur En möglichſt mit eigenen 
Rädern, werden geſucht. Lohn 10 bis 
12 Mart die Woche und Prozente. 


„Grüne Radler“, Baderſtr. 2, 
Telephon 909. 


2 junge Mädchen, 
rar Luft haben, auf 100) zu gehen, 
können bei gutem Lohn u. guter Behand⸗ 
lung, dauernde Stelle finden und ſich 
melden Thorn, Bacheſtraße 6, 1. 


Ernst 


um ſtilles Beileid bittend, 


Die Beerdigung findet am Montag den 8. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 


von 10—1 Uhr Schloßſtr. 16, 1. 


ſtarb nach kurzem, ſchmerem Leiden 


daß ich meinen neu renovierten 


mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 


im Namen der Hinler⸗ 


Oh. Liedtke. 


zur Veranſtaltung von kleinen Vereins⸗ 


evang. Kirchh ofs aus ftatt. 
Weine und Biere. 


Jüngere 


LA 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas. 


Suche von ſofort einen 


Laufburſchen 


A. Schinaner, Schuhmacherſtr./ Aufang 4 Uhr. = 
Grätzer Brauereiniederlage ſucht per 
bald eine tüchtige, gewiſſenhafte 


Muchalteli, 


die imſtande iſt, ſelbſtändig zu Be I 
und zu disponieren. Ang. u. „Brauerei“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Si d Wirtin, Stützen, Köchinnen, 
1 E Stubenmädchen, ſowie Allein ⸗ 
mädchen bei hohem Gehalt für Thorn, 
Berlin und Umgegend. Cecilie 
Katarzynski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 18, 2 Treppen. 
6 bei hohen Gehalt Stützen, 
uche Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles. Empfehle Stützen, 
Wirtin, Köchin, Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Madchen oder Frau 


zur Aushilfe für den ganzen Tag Ak: 
geſucht Mellienſtraße 74, 2 


Stofchen-Epülfranen 
oder Mädchen 


werden für dauernd von fofort eingeftellt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 älteres Mädchen 


für alles, das kochen kann, wird geſucht. 
Auch durch Vermittlung. 
Poſtdirektor Lehmann, Hauptbahnhof. 


Auftpaxtung fu, eh. Schale 


Sonntag den 


Gerechteſtr. 3 


DOP 


berühmten Komödie 


U. a.: 


16, Zr ge 


Anfwartemädchen, 
das polniſch ſpricht, geſucht 
Gerechteſtraße 8110, 1. 


Ein Aufwartemädchen 
wird für den ganzen Tag geſucht 
Gerechleiluße 14, 1. 
Saub. Aufwärterin gef. Gerkenftr. 16, pt. 


Eine 


Aufwüärtein 


ſofort geſucht 
Breiteſtraße 46, Laden. 
Aufwärterin 


für den gangen Tag ſofort — 
8 18, 3 Tr., links. 


verb. mit dem Sommer⸗Feſt des 


Kremſer fahren von der Fähre 


Geſchäftshaus! 


Mein Grundſtück in der Bergſtr., gut 
verzinslich, iſt billig zu günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Auskunft 
erteilt Frau Jablonski, 

Bergſtr. 22 a, 1. 


Ich beabſichtige, mein 


zu verkaufen Culmerſtraße 2. 


Bücherregal und Vertikow, 


faſt neu, billig zu verk. Gerberſtr. 14, 2. 


Schönes Grundſtück 


an Verkehrſtraße Mocker, 10 Morgen 
Garten⸗ und Baugelände. gute maſſive 
Wohn- und m eilgaftsgepäube, Preis 
22 000 Mk. kl. Anzahl., ferner gutes 
Ainsgrundſtück, ca. 1400 Mk. Miete, 
Preis 16 500 Mk., Anzahl, 23000 Mk. 
fortzugshalber zu verkaufen. 
Murawski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 40 b. 


Domäne Papan 


bei Wrotzlawken 
verkauft 


Lahovs Petkuſer 


A 


i. Abfaat, Preis ab Station Wrotzlawken 
1000 Kilogramm 190 Mark. 

Es werden auch kleinere Poſten abge⸗ 

geben. Proben bereitwilligſt. 


en ee 


mit „vicia villosa“ hat abzugeben 


M. Radt. 


Pei njet Santroggen, (Te 


9 Mark pro Zentner, gibt ab ® 
Wenzel, Gut Scönmabe . 
bei Thorn. 


mit Reſtaurationsbetrieb 


in der Konduktſtraße billig zu günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Frau Jablonski, 
Bergſtr. 22 a, 1. 


Eine Ladeneinrichtung 
für Kolonialwaren ſteht billig zum Vers 
kauf in Piask bei Podgorz, im Haufe 
Berner. 


Neu eingetroffen 


Reste 


zu Koſtümen, Röcken, und Paletots, Reſte 
zu Knabenanzügen und Hoſen ſehr billig 
abzugeben 


Culmer Chauſſee 36. 
Faſt neu für Militär ein 


Extrarok 
billig zu — 


San 13 1K. 


€ md 7 
Wohnung, 3—4 Simne, 


zum 1. 10. geſücht. Angeb. mit Preis- 


angabe an ee 88 erbeten. 


SEITE F ng TREE Dom 
1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 26, ae 


Drei Kronen-Saal, 


Eingang Kloſterſtraße. 
Den hochgeehrten Herrſchaften Thorns und Umgegend die ergebenſte Mitteilung, 


Saal 


Jeden Sonntag von 6 bis 12 Uhr: 
Solisten- Konzert. 


Reichhaltige Speiſekarte, kleine und groge. Soupers wie bekannt. Gutgepflegte 


Großes Promeunden⸗Konzert 


ausgeführt l der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn königl. Obermuſikmeiſters Möller. 


Familienbilletts nur in den Vorverkaufsſtellen pro Perſon 20 Pf. 
ii Ab 7 Uhr Schnittbilletts 10 Pf. 


7 


Tel. 879. 


Vom 6. bis eiuſchl. 9. September gelangt wiederum ein nur 
erſiklaſſiges Senſations⸗Programm zur Vorführung. 


pel- Programm. 
Keine erhöhten Eintriltspreiſe. 


Ferdinand der Durehgänger 


T Akte. Ii] Humoreske, geſpielt von Moritz Prince, nach der i Akte. 


Auf schiefer Ebene. 


— Ein packendes Drama aus der Gegenwart, das 
3 Akte. | mit großer ſzeniſcher Spannung den vornehmſten 
gedanklichen Inhalt verbindet. 


Die Fensterladen. 


Brillante Humoreske. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


Die weisse Sklavin. 


Ein packendes Drama, hochſenſationell. 


Allerneuester Wochenbericht, 

Der Kommandant Felix ift aus England an Bord eines 

Zweideckers ohne Schweif angekommen, der von allen bis jetzt 
beſtehenden Flugzeugen abweicht. 


Jeden Tag von 4 Uhr ab Künſtler⸗Konzert 


Kaſſerhojpurn Schießplatz, 


Sonntag den 7. Et nachm. 4 Uhr: 
Großes 


Garten⸗Konzert, 


Eintritt 15 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 
Gäſte willkommen. 


Lelanntmach ; T 


Die Generafoerfammtungay e 
der der Allgemeinen O r am | 
kaſſe Thorn werden zu eine | 


Montag den 15. Seylenlt 


Landwirtſchaftl. Haus⸗ 
frauenverein Thorn. 


Mitgiederyar sammlung 


ice ; Mittwoch den 0. Septbr. 15 abends 8 Uhr, auen 
Gleichzeitig empfehle ich meine 8 1170 e 1 Uhr, TE 5 im Nieolab'ſchen Saale, Mall 115 | 
otel „Drei Kronen“, Eingang Kloſterſtr. ei | 

Auszahlung. ſtraße 62, abzuhaltenden, 


ordentlichen 


Sitzung 
hierdurch ergebenſt etaa 
Tagesordunn ng 
1. Veſchlußfaſſung über Mendel 
der Satzung, 
2. Veiſchiedenes. 191 | 
Thorn den 4. September oen, { 
der Vorſtand der Allgeme 
Ortskrankenkaſſe. 
E. Gebert, Vorſigender⸗ 


~ Sonia, Í ei 


vorm. 


ginn 0 N, 


nachm. 


a Farbe 
Herein der 9 L Mf 


Montag den 8. d. Mis. 


abends 8½ Uhr, 


onatsfisund 


im Vereinszimmer = ahl⸗ 
Die Mitglieder werden gebe 


reich zu erſcheinen. 1 5 orant, 


und Familienfeſtlichkeiten. 


Vortrag 
über Melon u. 


Güfte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Philipps 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
E. Bartel, Gaſtwirt. 

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 

Rückfahrt 50 Pf. 

„90 mußte mich vor 2 Jahren am 

Eintritt pro Perſon 25 Pf. Hals wegen einer 

8 


Ganz ergebenſt 


Rozynski. 


Ja 


7. September: 


Hochachtungsvoll 


GM. Behrend. 


anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde 

iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüſen im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 
len. Auf ärztl. Rat trank ich Alt buch- 
horster Markesprudel Stark- 
quelle (Jod-Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalz⸗ 
quelle). Der Erfolg war überraſchend. 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüſen 
zu meiner größten Freude völlig zurück⸗ 
gegangen. Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbeſſernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G.“ Aerztlich warm empf. 
Fl. 65 id 95 Pf. Auker⸗Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12, Ad. Mager, Breite⸗ 
ſtraße 9, P. Weber, Culmerſtr. 20, 
Anders & Co., Gerberſtraße 33 
und M. Baralkiewiez, Drogerie. 


Achtung! 


Wegen Geſchäftsverlegung und Auf- 
gabe des Artikels verkaufe einen großen 


Poſten 9 iw. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Locken te. jest ſpottbillig, 
Vorrat reicht. 
Karl Gehrtz. Friſeur, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Schmiede 


mit oder Wohnung per ſofort oder 1. Ol- 
tober zu vermieten. Daſelbſt ſind auch 
einzimmerige Wohnungen und Küche 
zu vermieten. Sohmnlowitz, Thorn III, 
Mellienſtr. 132. 


„ 25 bis _ 
Zimmerwohnungen, 


Neuſtädt. Markt u. Wilhelmſtadt, eventl. 
Perdeſtall und 


ein Laden, 


Wilhelmſtadt, zu vermieten. Zu AR en 
beim Portier Friedrichſtraße 1012 110 


J. Kalitzki, Brickeuftr. 14. 


Des 
wegen Ihm der Dampfer in 


ti e 
jet ehr umgünfig n Bs 


nicht anlegen. Darum nur 


Extrazug 


8.08 vom Stadtbahnhof, 3.22 von 25 
Babıbot. Je von e f 10 
Weitere Züge nach zer njer 
1.55, 4.15 und 7.18 vom Hauplbe oh 


In Eernewiß: 


Verloſung 
Enten und Hühnern 


Neuſt. Markl 3. 


von Leon Gandillot. 


° Zöpfer 
ſolange der 


Friſche 
Apfel und b ee 


empfiehlt 
Max Szezep ans kl, 
Katharinenſtr. 12. 


— BI 
Pfauen: und Mee 


in bekannt vorzüglicher Qualität 
Karlsbader Bücherei, höher 
Gerberſtraße 20, gegenüber d 


Mädchenschule. p 
Lose 


zur Berliner Lolterie zug ung 10 f 
Fluges „Rund um 7 w 55 upit 
am 20. und 27. Septemb et: 2 

winn im Werte von 20 00 seid 10 Me 

uje i 
4 15 be, 7055 H 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, Pa 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus I. 3 


le d. Kan Hauptgewinn im 
von 60000 M., à 3 M., 
ſind zu haben bel 
Dombrowski, eh m el, 
königl. Lotterie. GiNN 
Thorn, UEN 


Junge Frau ohne Ampang, M 
evangel., mit 1200 Mk. bar 


Feuerwerker⸗Kegelklubs e 


um 3½, 4½ und 5½ Uhr. 


Gt. möbl. HRS u. Schlafzimmer 
mit Schreibtiſch, fep. Cing., fof. z. verm. 
Heiligegeiſtſtraße 11, 1 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zimmer 
mit voller Penſion, auch für Schüler, mit 
Klavier preiswert zu vermieten. 

Frau Reddemann, Mellienſtr. 113, 2. 
Gut möbl, Wohn: und Schlaßzimmer 
von fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, 1. 

Bbl. Wohnung von jofort zu vers 
vermieten Junkerſtr. 6, 1. 

1 möbl. Zimmer, 1. Cig, per jofort 

zu vermieten Heiligegeiſtſtr. 19. 


gutmöbl. u. Lunmöbl. Zim., 


Mittelpunkt der Altſtadt, auch als Ge⸗ 
ſchäftsräume ſehr geeignet, v. 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Möbl. Bimmer zu verm. Bäckerſtr. 1!,1. 


ſteuer, Wunde 


Nr 6 an bie Gel der ee a 


Das kleine, blonde, 5 10 
n blauen Kleid, 9210 seien | 
ihrer Freundin Montag Ab ib, 17 | 
1.11 Uhr Kino Metropol 115 9 | 


höfl. um ein Lebenszeichen unte 
haupipoſtlagernd Thorn e pió 

Auf dem Wege e 
Talſtraße 


Tabel. sim I 


(Ideal) abhanden gekommen. 
hohe Belohnung abzugeben J pe 


Schulſtraße 40. 
Verloren p" 


von Talſtraße — Mellienſtraße en 19 


Täſchchen mit Juhalt. k 
9195 Belohnung Talilraßze m2 


jie von Herr Salem 6: ra aß D off 
bewohnte 


10 e hnung „ 


ift per 1. 10. d. Is. anderweitig z. verm. 
Ladwig, Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Wohnung,, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage 25 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 


öbl. Zimmer vom 1. 10. gu 985 und Zubehör vermietet von ſofort 
mien Seren, 8, 2. I Vebrick, Brombergerjte. 41. 


4 gimmer, Vallon 


und Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten 
Wilhelmsplatz, Gersten e 


3⸗Iimmerwohnung 
mit Zubehör, Mauerſtraße, für 300 Mk. 
ſofort zu vermieteu. Zu erfragen 


1—2 möhl. Zimmer 


itt einer Gartenvilla zu vermieten, 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Tülmerſiraſſe 15 ijt der Ei 


Laden 


d 


t. 
mit auch ohne Wohnräume. worin fid Albrechlſtr. 6, 2, I. Tdalicher Kalend B 
eine Schreibmateriallen⸗ u. Buchhandlung 1 tohe % inmertol mm glich f 
befindet, vom 1. April 1914 zu vermieten. t ) 0 0 Z [2 
Je nach Vereinbarung kann der Laden | mit Gas und Vorgarten für 400 Mark 1913 8 8 8 8 8 5 5 ! 
vergrößert 155 Neuzeit entſprechend unde 705 . EN cin i 5 8 33 5 8 0 | 
ausgebaut werden va thit e 5 S 8 8 A | 
Auch iſt das Grundſtück Culmerſtr. 15 große 4: Zimmerwohnung, viš |a 15 11 12 20 i 
zu verkaufen. Anzufragen bei 525 M. m. Gas u. Balk v. 1.10. 3. om. | September | 7] 8] 9 10 18 19 70 
A. E. Schneider, Shuhmagerftr. 20. Su 11 J 21 22 2 2 „ 
. — 
Derſetzungshalber i W 25 20 20 4 1 | 
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit ohnungen, Oktober FF 
Gas, fofort zu verm. Steobanditr. 6. 4. |2 Zimmer mit heller Küche und Zubehör, 5 6 78 10 5 
W Stube, Küche, Zubehör an |in neuerbautem Haufe. Zu erfragen 12 13 1415 23 24. — 
ahnung, ruhige en len Bäckerſtraße 16, 1. n 5 A 75 30 317 
— maae 7. Altſfadt. Markt 16, 7 409 
Ar November — — — = 7 15 
Leibitſcherſtr. 27, 2 Eig., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 2| 8 1 1213 4 4i 
3⸗Zimmerwolſnung nebſt reichl. Bubez für alleinftehende Dame, per 1. 10. d. J5., 9110 irit 


45 2. Etage, links, pe 1. 10. 13 zu 


Hierzu vier Blätter und „I 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts. 


eventl. ſpäter zu vermieten. Anfragen 
ies Unterhalinugs blatt“. 


Baderſlraße 23, 2. 


ilt Ar. 210. | Fr = Thorn, Sonntag den 7. September 1015⁊. 31. Jahrg. 


Die Sozialdemokratie und die fremdländiſche, als nichtdeutſche Gehilfen DEREN wirtſchaften, auf denen nur durch äußerſt gute 


i 1) kurzer Diskuſſion hielt ſod Direktor Pelz⸗Dan⸗ 
ewirtſchaftung unter den heutigen Grundſtückspreiſen d fiton e e 1 7 905 


3. die nati 3447 oder Arbeiter beſchäftigen. Zu der gleichen aw er d Gru eijen zig einen Vortrag über „Das ſtädtiſche Elet 
| ' a 554. ein Fortkommen möglich iſt. Zwei dieſer Familien |trizitä i ig“. — den ge⸗ 
inen A ationalen Arbeiterintereſſen. Forderung kommt auch das Organ der ſozial⸗ ind wieder nach Ru gi utlidgemandert. . Bester RER 1 8 Abend nen i en Be & : 
wi In Zeiten einer wirtſchaftlichen Depreſſton, demokratiſchen Maurergewerkſchaft, das bei] Samuel Schweigert 91 feine auf dem Abbau gelegene, anſtelle des gusgeſchiedenen Direktors Nauſchenbach⸗ 
Be. | e fie vor einigen Jahren auf Deutſchland einer Beſprechung der Konkurrenz der italieni⸗ 184 Morgen große Wirtſchaft, welche vor zwei Jahren | Straljund Stadtrat Runge⸗Danzig in den Vorstand 
II0/% verlangt, vie Auftrag gebere | R00 Magt otete, fiz 108 0 Mast an Ze liesen gemini der Boripe, inter Gage; 
| Arten init d i den Behörden ſollten den Untern E 5 bers Thorn, wurde wiedergewählt Die e 
ah muß, wenn einſt durch Mißernten den Behörden ſollten de nternehmern die fußert. 8 ; F 
t | 55 polttiſche Verwickungen Ei P Verpflichtung auferlegen, bei den Bauten in BBeiptin, 4. September. (Unfälle.) Beim Tanzen ns ae being H 
10 kehr ins Stocken gerät, und Tausende und erſter Linie einheimiſche Arbeiter zu beſchäfti⸗ zweimal den Fuß gebrochen hat ſich ver Bimmer- ein Feſteſſen die Kongreßteilnehmer im Schützen | 
| lertaujende von Arbeitern durch Betriebs-| gen. Ebenso ſprach ſich der ſozialdemokratiſche en Salef D. von Kiez auf einer Hochzeit in der auje. Morgen findet die Tagung mit einem ge⸗ |; 
Wi einſtell von Arbeitern durch Betriebs⸗ e e ô . Umgegend. — Einen Schävelbruch erlitt geſtern meinfamen Ausflug nach Hela ihren Abſchluß 
, er zungen und Produktionseinſchränkungen Bergarbeitertag in Altenburg gegen die Ver⸗ der 21 Jahre alte Arbeiter Raßmuß aus Subkau.“ Lötzen, 4. Sepember. (Vom Zuge überfahren | 
M | Hey uftrie beſchäftigungslos werden und an-| Wendung fremdjprahiger Arbeitskräfte auf den Er war beim Aufbau eines Strohſtakens beſchäftigr, und getötet) wurde der Zimmermann Kelch aus | 
O e des Arbeitermangels, der zahlreiche Scha- Gruben aus. Aus den wenigen Beispielen, die kam plötzlich jo nahe an den Rand daß er aus einer Willtaſſen. Er befand fih auf dem Nachhauſewege 


und wollte mit ſeinem Rade einen Bahnübergang 
paſſieren. In der Dunkelheit achtete er auf den her⸗ 
ſefort dt Zug nicht, wurde überfahren und war 
ofort tot. 

Königsberg, 5. September. (There einer 


t RR : = £ / x 5 ürzte. Der Verletzte 
bat frendländiſcher Arbeitskräfte ins Land ge⸗ ſich mühelos verzehnfachen ließen, erhellt ic, farb N Ny ee 
| ne at, andauernde und warhlende Arbeits: daß die Sozialdemokratie unbekümmert um die Danzig, 5. September. (Tagung des baltiſchen 

N igkeit tritt, rückt die Frage des Schutzes der Durchbrechung des Prinzips der Internationa⸗ Vereins von Gas- und Waſſerfachmännern.) Im 
U guiten Arbeiterintereſſen in den Vorder lität der Wrbeiterintereffen ſehr wohl zu „Aus goche mei Anf BEAT Den Sana e 


auſe. 


í 1 no wei Anfragen des Gemeindevor⸗ Königsbe 77 7 1 f 
en ee CCC E So a es Sa SE 
zahl die ir die Sozialdemokratie iſt die Notwen⸗ Freilich iſt — und das ift der ſpringende ſteher Luchterhand⸗Oliva begründete. Die großen Bau- und Nutzholzhandlung Verlowitz und 


Halpert, Bernhard Berlowitz. Die Firma beſitzt in 
Mühlenhof vor dem Friedländer Tor ausgedehnte 
Holzläger und große Schneidemühlen am Georgs- 
kanal. Durch die plötzliche Flucht des eigentlichen 


digkeit . N 

{ e eff f Hi ; el : : “Jerie Anfrage lautete: „Wie richten kleinere und 
nd Sie it an Stellungnahme recht unbequem. Punkt in der Sache — das gelegentliche Eintre⸗ lea Gaswerke die Aufſcht aber ihren tech⸗ 
. 1 ach ihrem Parteiprogramm inter⸗ ten der Sozialdemokratie für nationale Arbei⸗ niſchen und wirtſchaftlichen Betrieb durch einen un- 
g | Schu nal, ſie kann daher nicht eintreten für den] terintereſſen nur taktiſches Manöver. Man hü⸗ parteiiſchen Sachverſtändigen am zweckmäßigſten 


der Intereſſen der einheimiſchen Arbei⸗ tet ſich natürlich in der Praxis die Konſequen⸗ ein? Wie ſtellen fiğ die Koſten, Die Beantwortun 


ile dale erfolgte in einem Vortrage des Direktors Menze ach Rußland zu 997 D mit ul DoR e To 
® e 1 ; 7 8 ali imi i R gte i an } } zel nach Rußland gewendet hat — iſt nun der Zus 
mi diſchen gegen die Konkurrenz der fremdlän⸗ zen des ſozialiſtiſchen Prinzips und Parteipro: Berlin über technische und wirſchafkliche Betriebs- en Has Unternehmens offenbar geworden; 


ipi denn fie kennt keine nationalen Unter-|gramms zu ziehen. Die Führer willen ſehr kontrolle. Der Vortragende, der 70 Casanſtalten 
ih muß vielmehr nach den Grundſätzen wohl, daß es mit ihrem Einfluß auf die deut⸗ kontrolliert hat, betonte, daß eine Verbilligung des 


ei x a 
1 Sozialismus, zu denen fie ſich bekennt, der ſche Arbeiterſchaft vorbei wäre, wenn ſie ſich Wia m ele ir delt Sodann empfahl 


nach vorläufigen Ermittlungen ſoll das Defizit 

800 000 Mark betragen, doch ſtehen weitere Ent⸗ 1 
hüllungen bevor. An den finanziellen Verluſten find f 
wei Großbanken, die in Königsberg ihren Sitz J 


| ilhe, polniſche, italieniſche, j ineſi⸗ d rderu imiſch bei 5 en 
| ſche „ polniſche, italieniſche, ja der chineſi⸗ der Forderung der heimiſchen Arbeiter gegen⸗ der Redner die Einführung von Vetriebsberichten N N Tomi 
up! I fot 9 Hottentottifche Arbeiter ebenſo wert über den fremdländiſchen Arbeitskräften vor⸗ nach einem gemeinſamen Formular, damit man tr air in geistig auf d Biden 
1 fernen der deutſche. Freilich beſitzt die In⸗ berechtigt zu fein, widerſetzen wollten, ja ſie Berichte vergleichen kann, Von großer Wi ne andel, fie kaufte ihr Holz zumeiſt gegen Kredit in 
u | keit malität nur in der Theorie volle Giltig-| find ſogar bereit, trotz Erfurter Programm und ſei eine wirtſchaftliche Verwertung der ne Oſtpreußen und ſetzte die Ware fe e nach 
I | In der Praxi Be, inzip häufig Parteiprinzip, ſelbſt für das Vorrecht der deut⸗ produkte. Zum Schluß riet der Vortragende, den Berlin ab. Da ſei bei den Verkäufen große Kredite 
durchbr o xis wi s Prinzip häufig iprinzip, ür da rr er deut⸗ Rat des Leiters der nächſten größeren Gasanſtalt gewährte, erwuchſen ihr vielfach nicht Ae | 
im » den, und wenn der Abgeordnete Hus ſchen Arbeiter einzutreten, wenn fie damit für zu erbitten und fih der Zentrale für Gasver⸗ Verluſte, die zumteil ſchon ele Fahren zurückliegen. 
eichstage das Gegenteil behauptete und ſich Stimmung machen können. wertung in Karlsruhe anzuschließen. — Die zweite Der oſtpreußiſche Holzhandel dürfte demnach bei den | 
tt erklärte: Noch niemals hat ſich ein So⸗ Anfrage des Dlivaer as lautete: Perlite ſtark engagiert ſein. Die Norddeutſche | 
aulit für Ausnahmegeſetze ausgeſprochen“, ſo aar, r r nn, : iegen im Verein Erfahrungen über die Gasver j| Kreditanſtalt teilt uns mit, daß ſie an den Enga⸗ | 
i eee nee DEU get... Propinzialuachrichten. forgung von Vororten mit eigenen Gaswerken durch gements der falliten Firma nicht beteiligt ift. ö 
eine hem. eine überflüſſige Phraſe, wenn nicht = Anſchluß an die Gaswerke benachbarter Großftädte| Aus Oſtpreußen, 4. September. (Abwanderung.] 
g ewußte Entitellung der Wahrheit. e Gollub, 5. September. (Pferdediebſtähle. Ge⸗ vor?“ — Stadtrat Run ge = Danjig beantwortete Das Jahr 1912 hal für Oitpreuken einen verhältnis: 
- $ aß die Sozialdemokratie ſehr raſch bei der meinderorſteher Ernennung) Sn der Nacht vom 5. die Anfrage dahin daß eine ſolche Verbindung für mäßig kleinen Nüdgang der Abwanderung gebracht 


d i 8 i zum 4. September wurden dem Händler Chaim Kocek beide Teile vorteilhaft fein könne. Natürlich mühe 
ſtend fal, ; Ausſchließungsbeſtimmungen gegen in Dobrzyn zwei Pferde, ein Halbfuchs und ein das 97055 opr oa To etwas verdienen, De 
ik Arbeiter zu befürworten, wenn en, gige ee EDS Aber pie Brene die Banne nent een ko Töne, 1 9 
n Wünſchen und ihr ee ee ee Be, an Verzinſung und Betriebskoſten ſpare. Die Selbſt⸗ 
werkſchaftli ie m RSS . ihrer ge auf ruſſiſcher Seite in der Nähe der Grenze neh nen koſten ALLA n Gaswerkes Wien ſelbſtverſtänd⸗ 
dafür l ch organifierten Anhänger entipricht, Deren überhand. — Amtsvorſteher Jahnke in Oſter⸗ lich nicht in Frage kommen. — Damit wurde die 
x Nan „fen ſich zahlreiche Beiſpiele anführen. big iſt zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher der Ger erſte geſchäftliche Sitzung geſchloſſen. Der Nay- 
N | tute taucht ſich hierfür nicht auf die Ausfüh- meinde Oſterbitz ernannt worden. i ; mittag war der Beten des Gaswerks am 
t i In p 155 ſozialdemokratiſchen Volkswirtſchaft⸗ . 5 . 5 = De vormittags fand im 
m a (3 82 l He 2 1 hr onbrod in der i ich⸗ A i x N K t i äft⸗ 

nat f ppel zu berufen, der in den „Soz. Mo⸗ Nähe des Zgnilkamoores angeſiedelt. ide Eſzun be feen uicht i Dag’ e amal 


Im ver e ahre wanderten aus Iſtpreußen 
80 508 Perſonen ab, die keine eigentliche Ergänzung l 
9 7 m Jahre 1911 betrug die Abwanderung H 
2 233 Perjonen, mithin eine Abnahme der pie Biſache ij 
um 1775 Perſonen im letzten Jahre. Über die Urfache 

der Abnahme der Auswanderung iit zu berichten, daß 
beſonders die günſtigen Ausſichten des Vorjahres in Í 
‚fait allen Gewerben den Bewohnern Oſtpreußens ges 
nügende Arbeitsgelegenheit verſchafften. 

d Strelno, 5. September. (Verſchiedenes) Dis 


Ortskrankenkaſſe für die Stadt Strelno wird infolge 


i ten“ die Polen im weitdeuti z S ü ü ü F. í i 
: e hen Berg Goßlershauſen, 4. September. (Von einer Mäuje-| Bü ner- Berlin über die Frage „Welche Fat-| Beihlufles des Oberverfiherungsamtes in Bromber 
— die fügte die italieniſchen Bauarbeiter und pisse) wird in dieſem Jahre unſer Ort heimgeſucht. toren beeinfluſſen den Wertſtand der Caswerks⸗ am 31, Dezember 1913 geſchloſſen. — Von einem ſeche | 
ln, ſarbigen Kulis auf den Schiffen als Schäd⸗ en umliegenden Feldern kommen die Nagetiere | nebener ugniſſe.“ In dem ſtreng fachwiſſenſchaft⸗[“Meter hohen Schober geſtürzt iſt die Arbeiterin Wis⸗ Hl 
ge der deutſchen Arbeiterint begeichnei in Maſſen herein und niſten fiğ in den Wohn⸗ lichen, fehr initruktiven Vortrag gab Redner eine niewska aus Piotrkowice; fie trug ſchwere Ver | 
i hat, ſonder Ar: ereſſen ezeichne häuſern ein. allgemeine Überſicht über die Beſtrebungen betr. letzungen davon und mußte in das Kreiskrankenhaus \ 
vl in er n man findet ſolche Beiſpiele direkt e Freyſtadt, 5. September. (Ruſſiſche Rück⸗ beſtmöglicher Verwendung der Ünererjeugiie, deren | aufgenommen werden — Niedergebrannt ijt in 
I chen Praxis. So haben die ſozialdemokrati⸗ wanderer Beſitzwechſel.“ In den letzten beiden großen wirtſchaftlichen Wert er die große Bedeutung Frohenau Schober nebſt Dreſchmaſchine des Anſtedlers 
i, 105 t Stadtverordneten in Chemnitz, wie auch Jahren ſiedelten ſich hier mehrere aus Südrußland zuſprach und 1 ihrer Verwertung die größte] Hehnecke. 
sits anderen Gemeinderat lam ent zurückgekommene deutſche Familien an. Dieſe ſcheinen Beachtung zu ſchenken. Hierau 1 7 Herr = r 
35 ſens nder parlamenten | fi aber an die Hiefigen Wirtſchaftsverhältniſe nicht Schöne Harzgerode von ver anhaltischen Gas. Die Finan en der weſt reußiſchen 
MN Re gelegentlich der Beratungen über die recht gewöhnen zu können. Während fie in Rußland kochapparate⸗Fabrik über verſchieden ee 3 » 
‚ie Yun ung des Submiſſionsweſens die Forde⸗ taufende von Morgen Land hatten, wo keine Düngung Gaskocher und Gasöfen, die er vorführte, jo u. a. Landkreiſe H 
2 Bor Kufgeſtellt, diejenigen Bewerber bei d nötig war, da nur immer ein Teil beſtellt wurde, Apparate mit verſtellbarem Brennerdeckel, Gas- 2 ? R 
1 e bung He gen ei der während das übrige Land einige Sahte als Brache heizöſen für Dampftoch⸗ (Wajjerbad-) Apparate, Im Jahre 1912 wurde hinſichtlich der Finanz f 
= ffentlicher Arbeiten auszujäliegen, liegen blieb, jollen fie hier nun auf kleineren Land⸗ Fleiſchereien. Baumkuchen⸗Backapparate uſw. Nay verhältniſſe der preußiſchen Landkreiſe eine bes 
———— UPDATAT TTT... ea OE E E 
et Das Eulmer Land Erhebung zum Ordenshaupthauſe, ſondern erſt infolge um Mewe bereits Beſitzungen hatte, erhob Anſpruch] Dieſe drohende Außerung ließ den Orden die große 
< . (Raddru & verhoten) derſelben ijt fie zu dem erhabenſten Profanbau des auf den Teil Pommerellens, den Meſtwins Bruder | Gefahr erkennen, wenn Wladislaw Herr von 
IB Lon XNE deutſchen Mittelalters umgeſchaffen. Zum Ausbau Wratislaw von Danzig und feine Oheime Sambor | Pommerellen werden ſollte. Es galt darum, zu Hans 
Berfun, den Littauerkämpfen, die nach der Anter⸗ der Burg wurde das nötige Material von der nahen | und Ratibor, die ih in den Orden hatten aufnehmen] deln. Der Orden kaufte allen anderen Nachbarfürſten, 
| gan en von Sudauen, Nadrauen und Schalauen be⸗ Burg Zantir entnommen, die infolge der ih damals laſſen, beſeſſen und ihm vermacht hatten. Der Streit | die Anſprüche auf Pommerellen machten, ihre Forde: 
m und bis zum Zuſammenbrch der Ordensmacht vollziehenden Einverleibung Pommerellens ihre Be- geſtaltete ſich ſo verwickelt, daß hier nur die Haupt⸗ rungen ab und machte, auf dieſe Urkunden geſtützt 


| ert n 5 3 = A 
| Inder wurden die Weichſelgaue unmittelbar nicht deutung verloren hatte. Der feierliche Einzug des ſachen Erwähnung finden jollen. Zunächſt griff ber den Polen jetzt ganz Pommerellen ſtreitig. Lokietel $ 


55 | des 4 ch berührt. Dagegen traten hier am Anfang Hochmeiſters erfolgte etwa Mitte September 1309. | polniſche Oberherzog Przemislaw rajh zu, verlor aber führte den Kampf zuerſt mit der Waffe der falſchen | 
fi | den 0 Jahrhunderts zwei Ereigniſſe bedeutſam in] Das Amt eines Landmeiſters ging ein; ihr Träger im Kampfe mit den Brandenburgern das Leben. Am Anklage beim römiſchen Stuhle, wo er nur zu williges | 
ai na rdergrund: die Verlegung des Ordensſitzes Heinrich von Plotzke erhielt die Würde eines Groß⸗ die polniſche Krone entſtand nun ein langwieriger Gehör fand. Papſt Klemens V. in Avignon, der dem A 
I | Leztete arienburg und die Erwerbung Bommerellens, komthurs. Die neue Reſidenz des Hochmeiſters mit Kampf zwiſchen dem nächſtberechtigten, aber unbeliebten nach den Reichtümern des Tempelordens lüſternen H 
7 dus g.. erforderte langwierige Kriege, unter denen | Waller zu verſehen, legte der Orden den ſelbſt von Wladislaw Lokietek von Kujawien und dem König Philipp von Frankreich geſtattet hatte, die Tempels Er 
1 1 erfand wiederholt zu leiden hatte. Hydraulikern unſeres Zeitalters als ein Wunder an⸗ Wenzel von Böhmen, der länger die Oberhand behielt, herren auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen, war e 
2 im? A war Accon, der letzte feſte Punkt der Chriſten geſtaunten Mühlengraben an, der den Stuhmer Kreis ſich auch in Pommerellen huldigen ließ und den mäch⸗ dem deutſchen Orden wegen ſeiner Anhänglichkeit an E 
den tgenlande, nach ſechsmonatiger Belagerung von in einer Diagonale durchſchneidet. tigen Edlen Peter von Swenza (Vorfahr der von den deutſchen Kaifer ebenſowenig günſtig geſinnt wie 
| deu Togenen erobert worden. Das Haupthaus bes Der Streit um Pommerellen führte zu dem erſten Puttkammer) zum Statthalter von Danzig machte. ſein Nachfolger Johann XXII. Es ergingen gegen 


drag N Ordens mußte nach Venedig verlegt werden. erbitterten Kampfe zwiſchen den Polen und dem Nach einer Reihe merkwürdiger Abenteuer und dreiz 
| | ieder er Bemühungen der Päpſte war an eine Orden. Bisher hatten die polniſchen Fürſten die Fort⸗ maliger Vertreibung aus dem Lande gelang es dem 
| der del winnung des Orients nicht mehr zu denken. ſchritte des Ordens faſt ohne Neid, ja mit einem ge: vielgewandten, verſchlagenen Lokietek ſchließlich doch, 


den Orden geradezu vernichtende Arteile, ſodaß der | 
Hochmeiſter Karl Beffart von Trier es für nötig hielt. Se 
perſönlich ſeine Sache zu führen. Seine Recht⸗ 


at neten ie Orden, der am Mittelmeere keine geeig⸗ | willen Wohlwollen betrachtet, da fie ihnen doppelten den Thron zu behaupten. Peter Swenza, mit dem fertigung vor dem Papſt und dem Kardinalskollegium > 
Chriften ütpunkte beſaß, mußte die Verteidigung der Vorteil brachten. Die Ritter deckten ihnen nicht nurjer wegen Geldfragen zerfallen war, eröffnete den gelang ihm fo glänzend, daß die erlaſſenen Urteile | 
ur ljen heit den Johannitern und Tempelherren ber- die Nord- und Oſtgrenze gegen die räuberiſchen Heiden, | Brandenburgern die Wege nach Pommerellen, die fih | wieder zurückgenommen wurden. i 
| kein paji nedig, das im Banne des Papſtes lag, war ſondern fie beſchäftigten zugleich auch die pomme- ſogar der Stadt Danzig bemächtigten, während die Da Wladislaus dem Orden mit Anklagen nicht » 
1 Brenga Ender Ort für eine geiſtliche Körperſchaft. relliſchen Herzöge, welche mit den Polen in beſtän⸗ Burg von den Polen unter dem Anführer Boguija | beitommen konnte, jo griff er zum Schwerte, wobei er 5 
1. fang und Livland boten immerhin für eine diger Fehde lagen. Faft in derſelben Zeit, wo die noch mühſam gehalten wurde. Lokietek bat nun den ſich die Hilfe der Ungarn als auch der heidniſchen 
PR in ſdemäße Tätigkeit noch ein lohnendes Feld, Hochmeiſter ihren Sitz nach Marienburg verlegten, Landmeiſter Heinrich von Plotzke um Hilfe, der fie Littauer ſicherte. Der entstehende Krieg dauerte mit j 
12 auch ie der noch Heiden zu bekämpfen gab. So reich tritt in dem freundſchaftlichen Verhältnis ein Wende: gegen Entſchädigung der Kriegskoſten auf ein Jahr verſchiedenen Unterbrechungen durch Waffenſtillſtände E. 
2 es w iy Beſitzungen des Ordens anderswo waren, punkt ein. Der letzte ſelbſtändige Pommerellenherzog, gewährte. Der Culmer Landkomthur Günther von bis 1343. Aus den wechſelvollen Kämpfen mögen nur ö 
27 Breuer, nur zerſtreuter, zerfetzter Grundbeſiz. In Swantopolks Sohn Meſtwin, war 1295 ohne männ⸗ Schwarzburg entjehte nun die Burg und vertrieb mit zwei Epiſoden Erwähnung finden. . 1 
7 99 Gern dagegen lag eine der Staatenbildung fähige liche Leibeserben geſtorben. Um fein Erbe erhob ſich Hilfe der Polen die Brandenburger aus Danzig. Da Im Jahre 1230 war König Wladislaw mit einem i 
10 | londe n Me beiſammen, bei deren verwüſtetem Zu⸗ zunächst zwiſchen den polniſchen und brandenburgiſchen aber nach Yahresjrijt keine Kriegskoſten gezahlt wur⸗ ſtarken Heere durch das Michelauer Gebiet bis gegen 
20 au Köln ub noch eine große Aufgabe friedlicher Kultur Fürſten Streit. Letztere gründeten ihre Ansprüche den, jo einigte ſich der Komthur mit dem Hauptmann die Drewenz vorgerückt. Längere Zeit wurde ihm der 
gl ſtied 95 war. So konnte denn dem Hochmeiſter Steg- auf den Lehnseid, den ihnen Meſtwin geleiſtet hatte, Boguſſa dahin, bis zur Zahlung Danzig im Beſitz zu Abergang durch das Ordensheer ſtreitig gemacht, bis 
fi Keil, N Feuchtwangen die Wahl des Hauptwirkungs⸗ um ſich ihre Hilfe gegen ſeine vielen Feinde zu ſichern. behalten. Wladislaw Lokietek verlangte jedoch er ihn durch eine Lift erzwang. Der Hochmeiſter 4 
11 $o ment ſchwer fallen. Daß Marienburg zum Die Polenfürſten konnten ſich auf ihre Bluts⸗ Danzig ohne Kriegsentſchädigung zurück. Bei einer Werner von Orſeln trug Bedenken, mit ſeinen ungleich E 
5 der La ſterſitz erkoren wurde, erklärt fih einzig aus verwandtſchaft, auf Meſtwins Teſtament und auf das Zuſammenkunft in Krajowitz zeigte er dem Land⸗ ſchwächeren Streitkräften dem Feinde in offener Feld⸗ A 
4 lichen de des Ortes, nicht etwa aus der beſſeren bau- Lehnsverhältnis berufen, in dem Oſtpommern ſeit meiſter ſeine wahre Geſinnung; er betrachtete die ſchlacht entgegenzutreten, und warf feine Mannſchaft 4 
; andere Beſchaffenheit des dortigen Schloſſes vor alter Zeit zum polnischen Reiche geſtanden hatte. Ritter als heimatloſe Flüchtlinge aus dem Orient, in die Häuſer Gollub, Thorn und Leippe (Lip 3 
PAN h gering, Var doch die Marienburg urſprünglich von Gleichzeitig erhob der Herzog von Stettin, dem Meſt⸗ denen die Polen die Eroberung eines ſchönen Landes pinken). Wladislaw wandte fih zunächſt gegen x 
poo Mre „SET Bedeutung, daß nicht einmal das Jahr win früher auch ſein Erbe vermacht hatte, Anjprüche | gejtattet, das fie ſelbſt mit Leichtigkeit hätten ein⸗ Schönſee, da die kleine unbedeutende Stadt eine 


ſchnelle Eroberung hoffen ließ. Aber es war viel, 


f Munde nlage genau feſtſteht. Eine nebenſächliche auf Oſtpommern, das ja nur durch Teilung vom nehmen können. Mit Danzig verlange er auch das , R 
Landvolk in die Stadt geflüchtet, und in der Burg Br: 


nur deutet auf 1276 hin. Nicht vor ihrer Hauptlande abgetrennt wäre. Der Orden, welcher unrechtmäßig beſeſſene Preußen für Polen zurück. 


fondere Erhebung veranſtaltet. Für unfere Pro⸗ 
vinz ergibt ſich als allgemeines Reſultat nach den 
Zuſchlägen zur Einkommenſteuer folgendes Bild. 
Die Zuſchläge betrugen nach Kreiſen: 


Bezirk unter 500% 5060 % 60—70% 70 100% über 100% 
Danzig — 1 1 3 5 
Marienwerder — 2 — 10 3 


— 3 1 13 8 


Vergleichen wir dieſe Aufſtellung mit den Er⸗ 
gebniſſen von 1903: 


1912 1903 
unter 50% — 11 
50—60% 3 = 
60—70% 1 2 


70—100% 13 12 
über 100%, 8 10 

Im allgemeinen ergibt ſich alſo keine weſent⸗ 
liche Veränderung unſerer Kreisumlagen. 

Ueber die Ausgaben und deren Verteilung 
auf die einzelnen Zweige der Verwaltung liegen 
neuere vergleichbare Ziffern noch nicht vor. Nach 
der letzten ſtatiſtiſchen Erhebung, die Vergleiche 
mit anderen Kreiſen zuläßt, entfällt ein ganz er⸗ 
heblicher Teil auf das Verkehrsweſen, deſſen 
Pflege ja im beſonderen die Aufgabe der Kreis⸗ 
verwaltungen bildet. 


Die neueſte beſondere Erhebung geſtattet nun 
auch recht intereſſante Vergleiche, die umſo be⸗ 
deutſamer ſind, als ſie uns Einblicke in einen 
wichtigen Zweig unſerer öffentlichen Verwaltung 
geſtatten, der im allgemeinen nicht ſo unmittelbar 
zur Betrachtung herausfordert. So betrug das 
berichtigte Soll der indirekten Kreisſteuern 1911 
in unſerer Provinz überhaupt 1624729 Mk. oder 
1,19 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung und 
zwar kamen auf die 

Umſatzſteuer . . 1124059 Mark, 
Hundeſteuer . 300232 „ 
Schankkonzeſſionsſteuer 127770 „ 
Wertzuwachsſteuer . 72 668 „ 

Die direkten Kreisſteuern beliefen ſich in Weſt⸗ 
preußen auf 5746314 Mk. oder 4,19 Mk. pro 
Kopf. Dieſe Belaſtung iſt mit die höchſte unter 
den preußiſchen Provinzen. 


Wenn wir nun zur Vergleichung der weſt⸗ 
preußiſchen Kreiſe untereinander ſchreiten, ſo haben 
wir zunächſt die Zuſchläge zu den ſtaatlich ver⸗ 
anlagten direkten Steuern zu berückſichtigen. Die 
Zuſchläge zu den Einkommenſteuern ſind in unſerer 
Provinz durchweg in gleicher Höhe mit den Zu⸗ 
ſchlägen zu den Grund⸗ und Gewerbeſteuern be⸗ 
meſſen. Sie bilden einen einheitlichen Prozentſatz 
für alle Steuerquellen.“ Die niedrigſten Zuſchläge 
finden mir in den Kreiſen Danziger Höhe, 
Schlochau und Schwetz mit je 50%, dann folgen 
Neuſtadt i. Weſtpr. 65%, Konitz 71%, Deutſch 
Krone 75%, Tuchel 80%, Graudenz 83%, Roſen⸗ 
berg 85%, Thorn 86,5%, Flatow und 
Marienwerder 88%, Pr. Stargard 90%, Löbau 
und Strasburg 95%, Elbing und Karthaus 100 %, 
Die übrigen Kreiſe erheben höhere Zuſchläge. Der 
höchſte Stand wird in den Streifen Berent 124% 
und Culm und Stuhm mit je 125% erreicht. 

Die Belaſtung der Bevölkerung pro Kopf hält 
ſich, der Natur der Kreisſteuern entſprechend, in 
mäßigen Grenzen. An direkten und indirekten 
Steuern ergibt ſich für die Provinz eine Belaſtung 
von 5,38 Mk. pro Kopf und zwar im Bezirk 

Danzig 4,70 Mark, 
Marienwerder 5,20 „ 


Die abſolut höchſte Belaſtung pro Kopf finden 
wir in den Kreiſen 


Marienburg 10,52 Mk., Marienwerder 7,68 Mk., 
Stuhm . 9,13 „ Dirſchau 7 75 
Elbing 8,67 „ Danz. Niedr. 6,71 „ 


Cum 8,55 „ 


befehligte der tapfere Komthur Hermann von Oppen. 
Dieſer beſchränkte ſich nicht auf die Verteidigung, 
ſondern griff den Feind unverzagt im offenen Felde 
an und drang öfter bis an die Zelte des Polenlagers. 
Um dem Feinde ſeine Geringſchätzung und Verachtung 
zu zeigen, ließ der Komthur nicht einmal die Stadt⸗ 
tore ſchließen. Dieſe Keckheit ſchreckte die Polen ſo, 
daß ſie ſich garnicht an die Stadtmauer heranwagten. 
Als eines Tages eine Schar Polen ein nahe gelegenes 
Vorwerk abbrennen wollte, überfiel ſie der raſche 
Komthur und hieb den größten Teil derſelben nieder. 
Nach fünf Tagen kehrte der König den unbezwungenen 
Mauern Schönſees den Rücken, um ſein Heil bei 
Leippe zu verſuchen. Er ließ mit Wurfmaſchinen und 
Belagerungswerkzeugen arbeiten und die Burg von 
allen Seiten unaufhörlich beſtürmen. Aber in der 
Burg befanden ſich Otto von Lutterberg, der Culmer 
Landkomthur und Günther von Schwarzburg, der 
Komthur von Chriſtburg, die mit kalter Entſchloſſen⸗ 
heit und unbezwinglichem Mute jeden Angriff ab⸗ 
wieſen. Das große polniſche Heer litt bald Mangel, 
denn die Kolonnen, die zum Herbeiſchaffen von Nah⸗ 
rungsmitteln abgeſandt waren, wurden in ganzen 
Haufen von den wachſamen Rittern erſchlagen oder 
gefangen. Der in ſeinen Hoffnungen getäuſchte König 
bat um einen Waffenſtillſtand, der ihm auch bewilligt 
wurde. Der Hochmeiſter Werner von Orſeln wurde 
gleich nach ſeiner Rückkehr in die Marienburg von 
dem anſcheinend nicht ganz normalen Ordensritter 
Johann von Endorf ermordet. 

Ihm folgte der ehrwürdige Herzog Lüder (Luther) 
ton Braunſchweig, einem für ſein Zeitalter hoch⸗ 
gebildeten Manne. Gegen ihn und eine Anzahl 
Komthure ſchleuderte der Papit den Bannſtrahl, weil 
in dem vorhergegangenen Feldzuge der Biſchofsſitz 
Wlozlawek mit der Kathedralkirche in Flammen auf⸗ 
gegangen war. Aber wie geräuſchvoll der Bann auch 
in den Kirchen Polens verkündet wurde, Herzog Lüder 
nahm nicht die geringſte Notiz davon, und die Ritter 


ließen ſich, wie Lukas David ſchreibt, „ihr Brot und 


Bier darum nicht minder ſchmecken“. 
Nach Ablauf des Waffenſtillſtandes brachen die 


Scharen des Culmer Landkomthurs Otto von Lutter⸗ 


Die niedrigſte Belaſtung pro Kopf haben 
folgende Kreiſe: 

Pr. Stargard 3,85 Mk., Karthaus 3,30 Mk., 

Danz. Höhe 3,69 „ Konitz 3,19 „ 

Schlochau 3,34 „ö Schwetz 2,87 „ 

Zwiſchen dem Kreiſe mit der niedrigſten und 

dem mit der höchſten Belaſtung beſteht alſo eine 
Spannung von 7,65 Mk. pro Kopf der Be⸗ 
völkerung. Das iſt relativ ſehr beträchtlich, aber 
abſolut genommmen nicht voy einſchneidender 
Bedeutung, umſoweniger, als dieſe Spannung 
verringert wird, wenn wir die indirekten Steuern 
ausſcheiden, die zumteil wenigſtens nur bei be⸗ 
ſonderen Anläſſen entſtehen und erhoben werden. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 7. September. 1912 Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg mit dem öſterreichiſchen Miniſter des Außern, 
Grafen Berchtold, zu Buchlau in Mähren. 1910 
Holman Hunt, bekannter engliſcher Maler. 1907 
René Sully-Prudhomme, bekannter franzöſiſcher 
Dichter und Philoſoph. 1906 f Freiherr von Appel, 
öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter. 1905 f General- 
leutnant A. von Boguslawski, bekannter Militär⸗ 
chriftſteller. 1902 Ingrundbohren des haitiſchen 
ebellenſchiffes „Crets a Pierrot“ durch das deutſche 
Kanonenboot Panther“. 1901 Unterzeichnung des 
riedensprotokolles u Peking. 1857 Großherzogin 
dolf Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz, geb. Prinzeß 
Eliſabeth von Anhalt. 1830 Volksaufſtand in Braun⸗ 
ſchweig. Flucht Herzogs Karl von Braunſchweig. 
1817 * Königin Luiſe von Dänemark, geb. Prinzeſſi 
von Heſſen⸗Kaſſel. 1812 Schlacht bei Borodino. 1757 
Überfall des preußiſchen Lagers bei Moys durch den 
2 en General Nadasdy. 1714 Frieden zu 
aden zwiſchen dem deutſchen AUNA und Frankreich. 
1706 Sieg des Prinzen Eugen von Savoyen bei Turin 
über die Franzoſen. 1631 Sieg Guſtav Adolfs über 
Tilly bei Breitenfeld, nördlich von Leipzig. 1556 
Niederlegung der Kaiſerkrone durch Kaiſer Karl V. 


8. September. 1911 f Kardinal Dr. von Puzina, 
Hebe n von Krakau. 1905 Furchtbares Erd⸗ 
beben in Süditalien. 1902 F Franz Wüllner Direktor 
des Kölner Konſervatoriums. 1901 + Miniſter Jo⸗ 
hannes von Miquel. 1894 + Hermann von Helm- 
Doth, hervorragender Phyſiken und Phyſiologe. 1969 * 

zingeffin Olga zu Iſenburg⸗Birſtein, geb. Prinzeſſin 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 1855 Erſtürmung des 
Malakows, des Schlüſſels von Sebaſtopol, durch die 
Franzoſen. 1838 * Karl Weyprecht, der Entdecker des 
Gre Joſef⸗Landes. 1831 Übergabe von Warſchau 
an die Ruſſen. 1813 Erneutes Vorrücken der Blücher⸗ 
ſchen Armee auf Bautzen. 1778 * Klemens Brentano, 
bekannter deutſcher Dichter. 1767 * Auguſt Wilhelm 
von Schlegel, der bejte Aberſetzer der Werke Shake⸗ 
peares, 1566 Erſtürmung Çaigeths durch die Türken. 
Heldentod Zrinys. 1477: Ludovico Arioſto, der 
Dichter des „Orlando furioſo“. 


— 


Thorn 6. September 1913. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Die Stadt Marienburg, in der am 25. und 
26. September d. Is. die 40. Zuchtvieh⸗Schau und 
Auktion ſtattfindet, iſt als Eiſenbahnknotpunkt be⸗ 
ſonders günſtig gelegen. Es kommen an Zuchtvieh 
ur Schau und Auktion; 173 tragende Herdbuch⸗ 
färſen, 100 Zuchtbullen (12—20 Monate alt) und 
16 hochtragende Kühe. Alle Tiere haben bis Mitte 
September Weidegang und ſtammen ſämtlich aus 
kliniſch unterſuchten weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ und 
Leiſtungsherden. Mit der Schau iſt eine Ausſtellung 
landwirtſchaftlicher Maſchinen von Danziger, 
Marienburger und Adnet Firmen verbunden, 
Die Auktion der weiblichen Zuchttiere, der Kühe 


und Färſen, beginnt am 25. September 11.30 Uhr 
vormittags. Am 26. September vormittags um 10 


Uhr werden die Bullen verſteigert. Jedem an 
eſſenten kann der Beſuch der jelten großen Zucht⸗ 
vieh⸗Schau und Auktion, ſowie der Ausſtellung 
landwirtſchaftlicher Maſchinen nur empfohlen wer⸗ 
den. Die og verſchickt vom 10. Sep⸗ 
tember ab koſtenlos: Tierzuchtdirektor Monert⸗ 
Danzig⸗Langfuhr. 


berg und des Ordensmarſchalls Dietrich von Alten⸗ 
burg in Polen ein, eroberten Kujawien und drangen 
bis tief in Großpolen hinein. Das Ordensheer beſetzte, 
nachdem der Polenkönig einer Schlacht unter Zurück⸗ 
laſſung ſeines Lagers ausgewichen war, das wichtige 
Radziejewo, von wo der Landkomthur ſich nördlich 
zur Belagerung von Brzesc wandte, während der 
Ordensmarſchall bei dem Dorfe Plowcze ſtehen blieb. 
Bei dem Marſchall befand ſich damals der Wojwode 
von Samter, Vinzent Zomotuli, der aus Rache gegen 
den Polenkönig ins feindliche Lager übergegangen 
war. Dem König Lokietek gelang es, dieſen Mann 
Mann für fi zu gewinnen, der nun eine Doppelrolle 
ſpielte. Unter dem Vorwande, das polniſche Lager 
auszukundſchaften, hatte er nächtlicherweile eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit Wladislaus, dem er Bericht über 
das Ordensheer erſtattete. Bei ſeiner Rückkehr gab er 
wiederum dem Marſchall die Verſicherung, das 
Königsheer ſei viel zu ſchwach, um eine Schlacht zu 
wagen, worauf ſich das Ordensheer ſorgloſer Ruhe 
hingab. Morgens am 27. September 1331 erfolgte 
der Angriff der Polen auf das überraſchte Ordensheer. 
Der Marſchall ſandte Eilboten aus, um den Culmer 
Landkomthur um ſchleunige Hilfe zu bitten. Mehrere 
Stunden hielten die Ritter den Kampf gegen das 
überlegene Polenheer aus. Als aber der ſchwer⸗ 
verwundete Träger der Ordensfahne niederſank und 
ſich das Banner auch nicht mehr erhob, wandte ſich 
der größte Teil des Ordensheeres zur Flucht, während 
der andere Teil überwältigt wurde. Zu den Gefan⸗ 
genen gehörten 56 Ritter und der Marſchall. Der 
König befahl, ſie auszuplündern und dann zu töten. 
So wurde einer nach dem anderen erbar⸗ 
mungslos hingeſchlachtet, unter ihnen die Komthure 
von Danzig und Elbing und der Großkomthur Otto 
von Bonsdorf. Nur einer war noch übrig, der achtzig⸗ 
jährige Großmarſchall Dietrich von Altenburg. Schon 
ſtreckten ſich blutgierige Hände nach ihm aus, als 
ſchmetternder Trompetenſchall und lautes Kriegs⸗ 
geſchrei die Arbeit der Henker ſtörte. Auf ſchaum⸗ 
bedecktem Roſſe an der Spitze der flatternden iul- 
miſchen Banner kam Otto von Lutterberg angeſprengt, 
mit ihm Heinrich von Plauen nebſt dem Vortrabe des 


— (Die Ausſtellung zur ER Tür 
den Handarbeitsunterricht ver Knaben) 
it nur noch bis zum 10. September (Mittwoch) in 
Thorn. Sie geht von hier nach Breslau, wo ſie ge⸗ 
legentlich einer Schulkonferenz gezeigt werden ſoll. 
Die Ausſtellung, die bisher von mehreren Taufenden 
von Kindern beſucht iſt, bietet auch dem Erwachſenen, 
und zwar dem Laien ebenſogut wie dem Fachmann, 
hohen Genuß. Wer überhaupt Geſchmackvolles von 
Geſchmackloſem zu unterſcheiden vermag, muß beim 
Anblick dieſer vielen hundert Sachen und Sächelchen 
den Eindruck gewinnen, daß in den Schülerwerkſtätten 
und Lehrer⸗Bildungsanſtalten im kunſtgewerblichen 
Handwerk Hervorragendes gelehrt und geleiſtet wird, 
und er muß ſeine Freude daran haben, zu ſehen, wie 
aus den einfachſten Stoffen die niedlichſten Dinge ge⸗ 
fertigt ſind von denen keines unzweckmäßig, ungeſchickt 
oder unſchön ift. Die Ausſtellung bedeutet nichts 
Minderes als ein ehrenvolles Zeugnis von deutſcher 
Gründlichkeit, Sachlichkeit und deutſchem Schönheits⸗ 
finn. — Die Aula der Gewerbeſchule, worin die Wus- 
ſtellung aufgebaut ift, wird täglich von 11—1 und von 
4 bis zum Dunkelwerden offen gehalten. y 

— (Ausſtellung E. F. Hübner imſtädti⸗ 
ſchen Muſeum.) Zu der Wanderausſtellung des 
königlichen Kupferſtichkabinetts iſt jetzt eine neue 
graphilce 8 hinzugekommen, die aus 
53 Blättern beſteht. Sämtliche Blätter ſtammen von 
der Hand des Herrn Dr. E. F. Hübner zu Berlin, 
eines Sohnes unſerer Stadt. Die Blätter ſind Stadt⸗ 
und Landſchaftsbilder Motive aus dem Pflanzen⸗ 
und Tierleben, eine Sammlung von Exlibris, Tiſch⸗ 
karten u. a. Anter den Stadtbildern befinden ſich 
auch mehrere Bilder des Thorner Rathauſes. Die 
Blätter zeigen ein tüchtiges künſtleriſches Können und 
werden ſicher in weiten Kreiſen der kunſtliebenden 
Thorner Bürgerſchaft Beifall finden. 

— (Der Verein Jugendſchutz) hielt am 
Freitag Abend im ee die ee 
ſammlung ab. Nach Eröffnung und Begrüßung 
durch die Vorſitzerin, Frau Juſtizrat Dr. Stein, 
erſtattete Herr Stadtrat Dr. Hoffmann den 
Jahres bericht. Im Vorſtand traten im Laufe 
des Jahres verſchiedene Veränderungen ein. Be⸗ 
ſonders bedauert wurde das Ausſcheiden von Frau 
Stadtrat Kelch als Vorſitzerin, die ſich nicht mehr 
kräftig genug fühlt, das Amt zu verwalten, und 
des Herrn Staatsanwalt Storp als Schriftführer, 
welcher Thorn verlaſſen hat. An ihre Stelle traten 
Frau Juſtizrat Stein und Herr Dr. Hoffmann. Zur 
Vereinfachung der Geſchäftsführung wurde eine 
Statutenänderung vorgenommen, die den bis⸗ 
herigen Vorſtand in einen 12 Mitglieder umfaſſen⸗ 
den Verwaltungsausſchuß umwandelt, deren oberſte 
3 Beamte den Verein rechtskräftig vertreten. Im 
neuen Heim, welches das erſte Jahr in Benutzung 
war, mußten verſchiedene ränderungen vorge 
nommen werden, u. a. trat ein neuer Verwalter ein. 
Um dem Verein weitere Mittel für ſeine menſchen⸗ 
freundlichen Zwecke zur Verfügung ſtellen zu 
können, wurde ein bunter Abend veranſtaltet, der 
eine Reineinnahme von 1400 Mark erbrachte; außer⸗ 
dem überwies der N een in Marien⸗ 
werder 600 Mark. Der Kinderbeſuch betrug bis 
Weihnachten 265. Nach Weihnachten kamen, wohl 
weil das Weihnachtsgeſchenk vorüber war, 55 Kinder 
nicht mehr und zur Faſtenzeit blieben weitere 100 
Kinder fern, pa der Beſuch ſich nur noch auf etwa 
100 Kinder bezifferte, gegen das an eine be: 
deutend ungünſtigere Zahl. Die un en für dieſen 
Rückgang lägen ſcheinbar auf konfeſſionellem Gebiet. 
Die Kflagein g beſtehen zu % aus Mädchen, zu 25 
aus Knaben im Alter von 6—14 Jahren. Der Be⸗ 


nob erwähnt rühmend und dankend das unermüd⸗ 
t 


Arbeiten der beiden Geſchwiſter Monts, aber 


auch der freiwilligen Helferinnen, und bittet, Diele] Brei 


Hilfeleiſtung dem Verein auch weiter zu bewahren 


— 2. 


andes. In der ſich anſchließenden Debatte wurde 
der Rückgang des udes, der ſich nur auf 
katholiſche Kinder erſtreckt, lebhaft bedauert. Wenn 
das Gebäude 200 Perſonen faſſe, müſſe es auch, wie 
bisher in den ee f Jahren, voll beſetzt 
ſein, ſonſt ſei der geleiſtete Aufwand nicht lohnend. 
Es wurde beſchloſſen, erſt die für dieſes Jahr ein⸗ 
gehenden Neumeldungen abzuwarten und dann, 
wenn dieſe ungünſtig ausfallen, mit den inbetracht 
kommenden Perſönlichkeiten eee au nehmen, 
ger Stadtrat Längner erſtattete hierauf den 

aſſenbericht. Der mit einem Beſtand von 


gegen Brzesc beſtimmten Haufens und im Gefolge 
der wieder geſammelten Scharen des Marſchalls. Wie 
am Morgen das ſorgloſe Ordensheer, ſo wurden jetzt 
die ſiegestrunkenen Polen überraſcht. Im Nu waren 
waren die Feſſeln des Marſchalls gelöſt, und gleich 
ſaß er wieder, das ſchlachtenfrohe Schwert in der 
Heldenfauſt, hoch zu Roſſe. Als der Landkomthur die 
verſtümmelten Leichname ſeiner wehrlos hinge⸗ 
mordeten Brüder ſah, rief er zähneknirſchend den 
Seinen zu: „Schont keinen! Wen das Schwert er⸗ 
reichen kann, [lagt nieder!“ Da erwachte der furor 
teutonicus, der ſchon den Römern ſo entſetzlich war. 
Hageldicht fielen die Streiche, ſodaß jeder Widerſtand 
unmöglich war. Mit großem Verluſt floh der König 
vom Schlachtfelde, das er ſoeben noch als Sieger be⸗ 
hauptet hatte. 
preußiſchen Truppen machten etwa hundert vornehme 
Gefangene, die Deutſchen dagegen gaben keinen 
Pardon ihrem geſchlagenen Feinde. 

Die Wut des Krieges ſchien erſchöpft, doch zer⸗ 
ſchlugen ſich die Friedensunterhandlungen immer 
wieder, ſodaß weder Wladislaus Lokietek, noch Lüder 
von Braunſchweig, noch ſelbſt ſein Nachfolger Dietrich 
von Altenburg den Abſchluß des Friedens erlebten. 
Der neue Polenkönig Kaſimir III. war zwar des 
Krieges überdrüſſig und wollte Pommerellen anj- 
geben, doch ſcheiterte ſein Wunſch an dem entſchiedenen 
Widerſpruch der polniſchen Stände, die das Meerland 
nicht miſſen wollten. Endlich wurde auch dieſer 
Widerſtand beſeitigt und unter Vermittelung des 
Böhmenkönigs 1343 der Friede zu Kaliſch geſchloſſen 
und bald darauf in dem Ordenshauſe Morin bei 
Inowrazlaw feierlich beſchworen. Der Orden erhielt 
Pommerellen ohne den fruchtbaren Netzediſtrikt und 
gab dafür die bereits dauernd beſetzten Landſchaften 
Kujawien und Dobrin heraus. 

So war nach heißem Ringen die Brücke gewonnen, 


die das Ordensland unmittelbar mit dem deutſchen j 


Reiche verband. Der Zuzug deutſcher Kreuzfahrer, 


den der Orden für die endloſen Littauerkämpfe 
keine 


brauchte, hatte auch auf dem Landwege 
Schwierigkeiten mehr. 


können: „Die Schwartzköpffe — d. 08 Beam itid 


um Segen der Jugend und zum Heile des Baters | BI 


Die im Ordensheere kämpfenden 


Aus 
1983,60 Mart abschließt und entlaftet wunde, 905 
dem Verwaltungsausſchuß ſcheiden jährlich 7° ya, 
Mitglieder aus. Die für die kommende Jahre apt 
ſcheidenden Frau Stein, Frau v. Schack, Une eben⸗ 
und Fräulein Wechſel wurden wiedergewählt, trat 
jo die bisherigen Kaſſenprüfer Herren dene 
Laengner und Stadtrat Aſch. Unter „Verſchieden 
teilte die Vorſitzerin mit, daß für die Stärkung 
bereits eine Vereinsveranſtaltung zwecks er 
der Kalle, ins Auge gefaßt ſei, die aber erſt erden 
anſchließenden Vorſtandsſitzung vorberaten gen. 
ſoll. Hierauf wurde die Verſammlung geſch 9 1 1 70 
— (Konzert des Berliner Dom übt am 
Der königliche Hof⸗ und Domchor zu Berlin Ponti 
28. September, abends 8 Uhr, in der Garniſone el 
unter Leitung ſeines Direktors Profeſſor Huge z jei 
ein Konzert. Aus der Geſchichte des Dome) Jil 
mitgeteilt: Der kunſtſinnige König Friedrich Mär 
helm IV. befahl durch Kabinettsordre vom 1 h 
1843 die Gründung des Chores. Die Tätig gell 
Domchores erhielt durch Mendelssohn und le unter 
gleich ein künſtleriſches Gepräge. Die Feuerſeele durch 
den Direktoren war Neithardt, der 9 Jahre fs 2 el 
täglich 1—3 Stunden mit dem Chor ſtudierte, Het 
1852 in Berlin das erſte N Konzert 90 t er⸗ 
Erfolg war glänzend, denn die Kritik jener F erſten 
kannte den Domchor 15 als A piret 
Ranges an. Dieſen Ruhm haben die ſpäteren jetzige 
toren von Hertzberg, Becker, Prüfer und der Dom⸗ 
Direktor zu erhalten gewußt. Das erdienſt des beson- 
chores iſt nicht allein die lebendige Vorführung Galler 
ders der alten Meiſter Paleſtrina, Orlando di torie, 
Lotti, Durante, Jomelli, Schütz, Eccard Pra große 
Bach, Händel, Mozart ꝛc., ſondern der überaus | 
Einfluß auf die Bildung oder Neorganijatio hene 
anderen Kirchenchören, wie es die aus elp IV.. 
Abſicht des kunſtliebenden Friedrich Wil ei : 
als er den Domchor auf Reiſen ſchickte: 1 5 n 
chor ſoll das Intereſſe für gute Kirchenmuſit, hung 
weiteſten Kreiſen fördern und Anregung P tönig⸗ 
von Kirchenchören geben.“ Oberſter Chef des Gen 
lichen Hof⸗ und Domchores ift gegenwärtig Ders 
ralintendant der königlichen Schaujptele, und don 
königlichen Hofmuſik, Exzellenz Graf Geste Sep⸗ 
Hülſen⸗Haeſeler. — Einlaßkarten find vom 10 pon 
tember ab in der Buch⸗ und Papierhandlung 
H. Wallis, Breiteſtraße 34, zu haben. uutag 9 
— Faß wen ort.) Morgen Nachmi 1 ber 
Uhr tritt auf dem Culmertorpla zum erten mariel 
Sportklub „Hellas“ zu einem Fußball on 
gegen die 2. Mannſchaft des Sportvereins „ 
zollern“ an. arzlichen 
— (Rieſenpilze.) Zu unſerer fith nti 
Meldung über einen Rieſenboviſt von 35 ührer 
meter Durchmeſſer teilt uns Herr Rechnungs it) 
Knaak in Wenzlau bei Culmſee mit, befinde 
auf dem dortigen Rittergut ein Bowiſt bel ang 
der 38 Zentimeter Durchmeſſer und einen hender 
von 110 Zentimeter aufweiſt. Ein danebenſte 
Pilz ſei nur wenig kleiner. 
— 


Thorner Lokalplauderei. 


Die „Tägliche Nundſchau“ gibt unſere 1 
führungen über die Kaiſerrede in Poſen 0 f 
plauderei in Nr. 204 der „Preſſe“) wieder an Schluß, 
„alles ganz gut und richtig“ findet, bis auf den, preten 
ab, daß der Erfolg der kaiſerlichen Worte ein ihren 
werde, ſobald erſt die behördlichen Stellen un ent. 
Autorität der Schürung des Nationalitätentampff deln 
egentreten. Das Blatt glaubt dieſen Schluß Me zu 
Pigen und wenig gej mackvollen Scherz abti 


5 heißt win 
Und weht a5 
je el. 


in den Redaktionen dieſer Zeitungen ſitzen, die Terre 
ihres Zores über den polniſchen Adel, der a igt 


ſchon, wie ſchlecht die i Rundſchau“ u 
Verhältniſſe in der Oſtmar 


fo. 
igenten Heißſpornen nichts ungelegener kommen kung 
i eine Anderung des Kurſes, als eine went 7 
Be ſtaatsmänniſchen, auf jtetige Milderu lden 


aftliche Geſchrei des radikalen Teils der polnmaubt 
elie Sigt nicht, wie die „Tägliche Rundſchau on 
und ihre Leſer glauben machen will, daß 


der Kaiſerrede zu erwartende, Kursänderung ele 


ondern beweiſt recht, daß fie richtig ift. Die Todos 


d del 
suaviter in re — hat keinen Erfolg gehabt un del 
Karren nur gründlich verfahren. Der Erfah ur 
deutſchen Koloniſierung, das Vorſchieben des aufge- 
tums auf dem flachen Lande, wird mehr a de KIA 
den Mißerfolg, daß die vom Lan erflutel 

Prajt die Städte üben dg 


eihen der Anverſöhnlichen verſtärkt unnd mi 


El 1. 2 
at. Die tiefgehende Erregung aber über die nor 
9 5 rn Mittel hat die ganze polniihe pe 


eitig genug, jo dürfen wir hoffen, lenkt die Re 
1115 n dieſen Prozeß aufzuhalten, der das en 
Volk zu einem völligen Fremdkörper im deutsch und det 
; á ou 10 Arie alle 19 
Gerechtigkeit, mit gerechter Behandlung a 
ee 55915 Anfehen der Nationalität, muß olche 
Grundlage der e bilden. EINE „innen 
Politik wird den Unverſöhnlichen die Watte eat gehen 
und den loyalen Elementen Anlaß und Muß er p 
ſich wieder ebe Den „Stimmen moi 


niſchen Preje“, die über dieje unerwünſchte 


ter „halatiſtiſcher Preßſtimmen find —. be 0 
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gehende Wänſche, fiH allein auf den Boden der er al? 
f 1 85 ſtellen und die polnischen Staatsbürgee nel 
ir zue erteni 


eidlichen, bei günstiger Weltlage wohl auch be 
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b undechältnis zu einem friedlichen Zuſammen⸗ wie wir ſchon früher einmal ausgeführt, auch die] haben ſoll. Die Freude daran dürfte allerdings etwas] Bromberg, 5. September. Handelskammer ⸗Berichr“ 
der Bea go uſammenarbeiten, mit dem polniſchen Teil] Wirkung hat, die Vereinsmitglieder feſter aneinander getrübt werden, nachdem jetzt bekannt geworden, daß] Weiden uno, neuer weiber mind. 120 Pfd. holl. wiegend | 
tte forderung gelangen, wie es die Poſener Kaifer⸗ zuichliegen. Der „irante Mann“ unter den Thorner der Tango nicht gerade illuſtren Arſprungs ift, ſondern Re Nadel a 11 5 i i 
Unten Else Vereinen, der e der jih vergebens aus dem „Froſchpiertel“ von Buenos Aires ſtammt.] mark 0 um a Blaufpitsige a AN EA | 
Bir erf ungewöhnlich großer Anteilnahme der mit der teuren Arznei von wiſſenſchaftlichen Vorträgen Dieſes Froſchviertel iſt einer der gefährlichſten Stadt⸗ Roggen 71155 15 ne mind 123 Tib boli Wie nde j 
ein aft und Beteiligung des Volkes ift der zu kurieren ſucht, fände vielleicht die endliche Heilung | teile der argentiniſchen Hauptſtadt; es hauſt dort der gut, geſund, 157 Mk., do. mindeſteus 120 Pfd. hofl wie- | 
Worden ehrer Julian Lorenz zur letzten Ruhe beitattet | in der Gründung einer Geſangabteilung. Wenn die Abſchaum der e Geſellſchaft, geweſene und gend, gut geſund, 154 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. Doll, | 
dem a Wie der alte Herr Menzel äußerte, iſt jeit | Bäcker⸗Innung allein 16 Sänger ausmuſtern konnte, werdende Zuchthäusler. Und hier leben die argenti⸗ wiegend, gut, gefund, 147 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Hom, 
tine fol s des Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten jo müßte es doch dem Handwerkerverein nicht ſchwer niſchen „Apachen“, Miſchlinge von Spaniern und In⸗ wiegend, gut, gefund, 138 Mk. geringere Jualftäten unter | 
fidane Beteiligung nicht erlebt worden; die werden, wenigitens ein Doppelquartett aufzubringen, | dianern. Sie haben den am, ein Schreiten im Takt Notiz. — Gerſte zu Mülllereizwecken 145—150 Mk, Braumare ' 
Son in hatte Mühe, Aufſtellung zu nehmen. Wie — woraus aber nicht, wie im Anfang der Eeſchichte der Mut, von zotigen Geſten begleitet, erfunden. Mat ME, 115 über Notiz. — Jultererbſen 160-477 | 
ier Knabdem warmen Nachruf des Lehrerfollegiums| des Vereins, nun ſofort ein neuer, ſelbſtändiger[ Der „Türmer“ knüpft an diefe Feſtſtellung die Bes dle Hater zun tere e 1a ot l 
fund . enmittelſchule — ehrend für dieſes ſelbſt — Verein ſich herausbilden dürfte. Aus Anlaß dieſes merkung: „Nun weiß man doch wenigſtens woher die 184 10 art Die Wreife v Eee T Dee mi Rn | 
1 SH 1 8 pei diejes 2 1 auch in 9 See d deren 90 a 140 Je ne ihre 525 A 1 d ae = 8 2 . | 
Inerf, nd in der allgemeinen Teilnahme die rechte Ziegeleipark ein Nachmittags⸗Freikonzert gaben, haben lich verhält es mit dem „Danje des Apaches“ Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
dnerlnung. Aber mehr als alles wiegen die ai die palnie. jetzt und einſt verglichen, wie fie | dem Nationaltanz der franzöſiſchen Apachen, der als a ne ol EN Nate e 5 kat p 
als ſie di ie ſich ſeinen Schülern ins Auge drängten, in den „Thorniſchen (wöchentlichen) Nachrichten“ von „Schieber“ neben dem „Twoſtep in Thorn beſonders chne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brotraffinebe I | 
de Kunde von ſeinem Hinſcheiden vernahmen. 1760, zu einer Zeit, als Thorn ſich noch unter Eingan gefunden hat. Über den Wert dieſer neuen ohne Faß ——. Nriflallguder 1 mit Sack —-. # 
des B aber werden leuchten, wie die Sterne“, polniſcher Oberhoheit befunden hat, geihilvert| Tänze (wenn. bieke Bezeichnung überhaupt noch an⸗ Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I init E 
F dellen ibelwort darf von dem Verſtorbenen gelten, werden. Wir haben dabei die über⸗ gängig ift) läßt fi) bei dem, deffen ſittliches und] Sack ——. Stimmung: ruhig. 75 


del w Andenken, im Schatten noch fortwirkend und raſchende Entdeckung gemacht, daß Thorn Mlt- und Aſhetiſches Gefühl unter unſeren „modernen Cin- : - | 
intenten Weg weiſend, in ſeinen Schülern nicht Neujtadt, das Gebiet zwichen Bromberger Tor und fien noch nicht völlig untergraben ijt, nicht jtreiten; | Wetter⸗Ueberſi cht | 
ar en wird. dem — abgebrochenen — Katharinentor, heute noch ſie ſchlagen allen deutſchen Begriffen von Anſtand und i ee N 
Win feiner ſommerlichen Ruhepauſe iſt nun am genau Jo viele Bäckereien beſitzt wie im Jahre 1760, | Sitte ins Geſicht. Die Kritikloſigkeit, mit welcher der A 19 0 ende 1515 | 
eriten auch unſer Stadtparlament wieder zu jeiner nämlich 25. Über die Verhältniſſe der Bäcker⸗Innung ] Deutſche alles Neue, beſonders, wenn es vom Aus⸗ = u — l 
est Derbitiikbung zufammengetreten. Freilich wies vor anderthalb Jahrhunderten find wir deshalb ſo gut lande kommt, Jo zu eigen macht, hat leiden ſchen Name |S © 8 8 ER Witterungs i 
ledi 00 einige Lücken auf, aber die Anweſenden er⸗ untertichtet, weil die „Biegel“ oder Bretzel, die vom | eine derartige Ausbreitung dieſer fog. Tänze bewirkt. „ Be obach⸗( ES E Welter 388 RE verlauf 
S N mit friſchgeſtärkten Kräften in dreiſtündiger 11. Februar bis zum „Ausgang der ſtillen Woche“, daß wenn überhaupt noch eine 3 er 9 zu der Rlajfit | , sftatlon 388 8 8 5 „Der lebten | 
sine ya eine recht umfangreiche Tagesordnung. Nur und die „Fettkuchen zum Frühſtück die das ganze deutſcher 0 möglich iſt, der Hebel der Beſſe⸗ 9 E 5 3 EX |24 Stunden, | 
| ſchwa ngelegenheit beſchloß man, mit Rüdjicht auf den Jahr hindurch gebacken wurden, nicht, wie es Heute) rung bald angelegt werden muß. Wohl in den Boi C | 
| itele Sen Beſuch, bis zur nächſten Sitzung zurüdzus | gel gehen würde, von allen Bäckermeiſtern zugleich und meiſten Tanzlokalen von Thorn wird der Wie und Heel 1880 598 nalen 5 16 T meift bewöltl | 
| ; eben die h eines unbeſoldeten Stadtrats na lieben, ſondern in vorbeſtimmter Reihenfolge an einzelnen Stellen in der ſchamloſeſten Weiſe, und Swinemünde 768.3 NO EL $ 2 04 meilt 185 l 
| baren zahlreichen Fragen geringerer Wichtigkeit immer nur von einem Meiſter, und zwar die Biegel zwar leider auch von Leuten, die vermöge ihrer Heufapewatter 267,4. NNO ee! A a s | 
| 925 8 die Beratungen auch ſolchen von einſchneiden⸗ einen Tag, die Fettkuchen eine ganze Woche hindurch, Stellung und Bildung auf die Maſſen vorbildlich Memel 768,0 R —balb bed. 14 — meiſt bewölk! 
Wir Deutung gewidmet. Der ſtädtiſche Grundbeſitz für die anze Stadt gebacken würden und daher eine wirken ſollten, getanzt. In einer Zuſchrift, die | Hannover 767,3 Rd bedeck 15 — meißt bewölkt 
| 800 ſich um ein Gelände von fait 500 Morgen in öffentliche Bekanntmachung erfolgen mußte, bei wem den Anlaß zu vorstehenden Ausführungen gegeben, Berün 767,0 N bedeckt 15| — ſmeiſt bewölkl 
| tiel walde vermehren, während andererſeits ein zu der und der Zeit die Biegel oder die Fettkuchen | machte ein alter Thorner. der zufällig einmal ein] Dresden 765 % Rn Regen | 15 — Imeilt bewölkt 
| Mr Landſtück an der Schulſtraße, von etwa zehn zu haben waren. Während früher die Bekanntmach ing Tanzlokal bejucht, ſeiner Entrüstung über biejes aller Brestu 767% eden | 15] g mei bewötti 
e / . , logom megen | 101 3Amachis Mich, 
on licher Freude wurde die Gelegenheit begrüßt, ert in den 6ber Jahren des vorigen Jahrhunderts | Wunsche schließend, daß die Polizei dagegen eine Frantfurt, mlionao Regen 18 6 4 nachts Nied. 
unſerem Botanischen Garten demnächſt im Wege aus dem deutſchen Voltsleben verſchwand — erfolgte ſchreiten möge. Auch ung eiſcheint dieſer Wunsch nach | Kurisrupe 1762915 Regen 15 3,4 aue Nied. 
Fuinacht einen Teil für ſtädtiſche Zwecke wiederzu⸗ fie nach Gründung des Thorner Wochenblattes auch ſchärferer Auffiht gerechtfertigt obwohl wir uns nicht München 764, Regen 14 6, nachts Nied. 
open, und unſere Gartenbauverwaltung, deren durch dieſes und in jeder Nummer des Blattes finden verhehlen, daß durch d en „Dieſer Paris VLLT SER BAR Ba TE ga 
pird eit in der aa lobend anerkannt wurde, wir angezeigt, welcher Meiſter die Kuchen in der Epidemie nicht beizukommen iſt. Die anſtändigen Bliſſingen 786,3 uad bedeckt 16 — nachts Nied. 
be nun in Zukunft von mancherlei Beschränkungen laufenden, welcher fie in der folgenden Woche backen Elemente, weiche die Tanzböden beſuchen müſſen da- Lopenzagen 20, ond beiter. 13] — nadm, Nied 
yet ſein, da ſie Land für Sämereien, Stecklinge und werde, Daraus erjehen wir, daß es im Jahre 1760 gegen auftreten. In erſter Linie aber wird es an der Stoholm 79.0, wolkenl. 11] — zieml. heiter 
men gewinnt und ihr fortan auch ein geräumiges | in Thorn, deſſen Einwohnerzahl von dem Heraus⸗ Haltung der oberen Geſellſchaftskreiſe liegen, ob wir | Haparanda 78 RNW galt bed“ 09 — nachts Nied. 
| A ng g , 8 1 : ; 7 t de ländiſchen I tart Archangel 776,66 — bbedeckt 05) — nachts Nied. 
des Y Shaus zur Verfügung ſteht. Der Garten geber des Wochenblattes auf 11 500 geſchätzt wurde, weiterhin mi n ausländischen Tanzentartungen Petersburg 762 9% S wolken. 09] —. Nied. i Sch 
| Mir Mshaufes Moder wird ebenfalls vom nächſten 25 Bäczermeiſter gab. die sämtlich deutſche Namen | überjhwemmt. werben, oder od hie echte Tangtunit, | Warschau 05 2 ad bebet | 14 2 Beiterteuit. 
tient ab den Zwecken der Gartenbauverwaltung tragen. Einige Namen, wie Lauſch. Weiß, Lucas und wie fie die ſchönen neueren deutſchen Tänze bieten, Wien 761,7 N bedeckt 16 2, zieml. heiler f 
i En tbar werden, ſodaß dieſe nun mit ganz anderen Schulz, kommen zweifach, Killer dreifach vor; gegen wieder allgemein zu Ehren kommen jol. Nom 761, N wolkenl. 19) — zieml. heiter 4 
| Shin elungsmö lichkeiten rechnen und in manchen | Ende des Jahres tauchen ſogar noch zwei Schulz auf, Die alte Drewenzbrücke, deren Inſchriften wir in Hermaunſtad 762,70 S0 Regen 14 — \vorw. heiter } 
| iost — durch Srobuftion der Pflanzen, bie fiel die Me) jedenfalls erit qu dieler , miget e DA ans S |Z = | = | =1. > (uno: bete 
cht. — ; A = - 5 p f Di z x yir? t 5 a į ; — — — —|. — vorw. heite 
ihre Betriebskoſten verringern wird. Eine macht haben. Die Träger der gleichen Namen Düren n mag k: fügel, die führen über Tal und | Niasa — D [oorw. heiter 


rin, à „ 5 eins ille iß das ſind die 
Se ngerung ihres Etats darf natürlich auch der wohl als verwandt miteinander, z. B. George Killer Fleiß das „Die l I E 
i it nn A E i aber 5 9 am Ren tädtiſchen Markt und George Killer am Ge⸗ Hügel“ aus der Dichtung Fiſcarke (geft. 1589) „Das ) Niederſchlag in Schauern. 
ern? jung ins Leben gerufenen Einrichtung N rechten Tor, als Vater und Sohn, andere als Brüder, glückhafte Schiff von Zürich. — wird nun abgebrochen | 
Yun 9 niemand denken. Daß der Botaniſche Garten betrachtet werden. Aus der bekannt gegebenen Nethen werden, um der Kaiſer Wilhelm⸗Brücke, die der Land⸗ ; 1 
igeni abfehbarer Zeit auch wieder unjerer Seul | folge — die übrigens nicht dente eingehalten wurde kreis Thorn zum Gedächtnis des Regierungsjubiläums Wetterauſage. I 
12 zugänglich gemacht werden oder boch wenig. — lernen wir auch, wie ih die Bäckereien auf Alt unſeres Kaiſers geſtiftet, Platz zu machen. Man darf (Miltellung des MWetterdienftes in Bromberg.) | 
mi Anf auungsmaterial für den Unterricht liefern und Neuftadt verteilen. Es entfallen auf die Altſtadt Jagen: zum ewigen Gedächtnis. denn es wird eine] Voransſichlliche Witterung für Sonntag den 7. September. 
wine: wurde von verſchiedenen Seiten als beſonders nur 6 Bäckereien, nämlich von Jakob Schulz (Alt⸗ nere i werden, und im Eiſenbeton hat zeitweise heiter, etwas kühler. ; | 
vi! nswert bezeichnet, da auf dieſem Gebiete ge- ſtädtiſcher Markt), Balthaſar Behr und Friedrich uniere Zeit ein Baumaterial erfunden, bei dem ſelbſt 
des Rotſtände herrschen. Auch die aktuelle Frage Kölchen (Beckergaſſe) Andreas Gleichmaß oder Gleich der Jahn der Zeit „auf Granit“ beißt, dem er nichts Weichſelverkehr bei Thoru 
Te jMeiten Weichſelbrüce wurde zum. Schlufe der mann (am alt harnſcen Thor), Friedrich Zöllner |anhaden fonn. Tenn fie nicht neimnennt mid, ieh 1 17 

ammlung angeſchnitten, in eine Erörterung aber (Culmiſche Gaſſe) und Samuel Lauſch (beim krummen | lie Jahrtauſende überdauern. 8 Meter hoch, joda Die bedeutende Hochwaſſerwelle, welche kurz vor Mitte 
gehe eingetreten. Man begnügte ſich mit den ein⸗ ORA ie übrigen waren in der Neujtadt, und zwar | das bisher höchſte Hochwaſſer von 7,80 Meter noch Auguft die außerordentliche Höhe von 5°, Metern am Thorner 
weden Erklärungen, die der Gert Oberbürger 9. in der gerechten Galle (davon 2 am gerechten Tfor)] darunter hindurchgeht, wird fie ſich auf nur zwei zune Sillltand. Dadurch würde ach der Holzhandel dan den 
Ace au der Angelegenheit gab, in denen auf die nämlich von M. G. Lausch, Jakob Haft, Johann Weiß, Rute geübt, Matt ber bret Der alten Holz | Aneiejeimantt falt gang Lahm gelegt b gde Ende 
Ge denden Einfküſſe der Militär⸗ Eiſenbahn⸗ und Johann Lucas, Diet Thiel, David Pannenberg, brücke — über die Drewenz ſchwingen für das Auge Donate A e d Woſſerſtand fat auf 3 Bieter Derm ee 
wic dauverwaltung auf die Lage der Brücke hin⸗ Witwe Glupſche, Chriſtoph Hurtig und George Killer; | ein, leichter gefälliger Bau; das Medeittonbifbnis gegangen 15 einige Holztransporte losgemacht und find 
is sjen wurde, und zog daraus die Konſequenz daß 5 in der Gerberſtraße, namli M. Andreas Schulz, Kaiſer Wilhelus II. aber, der einzige ornamentale mit Hilfe von Schleppdampfern ſtromab gegangen. Auf diefe 
don zuwarten gelte, mit welchen Vorſchlägen nun D. Andreas Schulz, Tobias Elßner, Johann Probe Schmuck der Brücke, Jol Sinn und Bedeutung der] Meile haben bis zum 3. September 52 Traften mit 89 752 
15 der egierung an die Stadt herangetreten wird. und Daniel Gottlieb Liebig (einmal als in der fa bien den Nachkommen überliefern, hoffentlich bis Stück Hölzern die Grenze bei Schillno paſſtert und find zum 
a Dielen Tagen liegt wieder die Bürgerliſte aus, Nickelsgaſſe. Neustadt, wohnhaft angegeben); 2 auf in die fernen Zeiten, in denen die Bride ſelbſt dem aa in den Ehorner Holbafen, gumiel ag ges 
topi.: itten, den die kommenden Stadtverordneten⸗ dem Neuſtädtiſchen Markt, nämlich George Killer und Zahn der Ewigkeit ein Raub, zerfällt und vergeht! gangen. Mit dieſen Transporten stellt ſich das bisherige dies, 
h i : erordneten⸗ } TER 3 


i i ürchti In iſtian Killer: je 1 auf der T ; î \ jährige Einfuhrquantum auf 675 Traften mit 745 816 kiefernen, 
5 teen, Mit e en Scheu wird Chriftiani Killer: ie 1 auf der Tutmacheftraze N 25 254 Prem 98 592 eichenen und 49 626 Laubrundhölgern, 
id 
und K 


m auf der Jagd nach dem Glück noch immer (Michael Lucas), am Jacobsthor (Chriſtian Weiß,, o ölzern. I ; 
100 mannsheil beſchieden — wenn er nich gar in der S ln (Joh. Springsgutt) und f der Sport. Antigenen Wertäuten ragt dach jeh noh det Holzhandel 
Afgefn, Kopeken dabei zugeſetzt — die eriten Geiten ubelbrüde, zwischen Altſtadt und 1 Joh. Der erfolgreichſte Jockey des Kontinents ift auf der Weichſel vollfändig. Die ruifiichen Holzhändler vere E 
S chl en haben, wo die „oberen Hundert“ die Briskorn). Die Bäckerſtraße verdiente aljo in jener 0 70 „e bleiben bei ihren recht hohen Forderungen, und jo ift die iM 
; der und Wähler der 1. Klaſſe, verzeichnet Zeit ihren Namen nicht mehr vielmehr war die in dieſer Saiſon O Neill, der augenblicklich in Kauflust in den Kreijen der Abnehmer ſehr gering. Die zu⸗ jl 
en im Schoße Fortunens fiken und mehr Ab⸗ gerechte Gaffe — der Beiname bedeutet wohl, daß es Frankreich an der Spitze der fiegreihen Flach⸗ letzt eingeführten 52 Traften enthielten von Laubrundhölzern $i 
gen daten. als andere Leute Einkommen und Ver⸗ die en Straßenanlage der Neuſtadt gare jeden | rennjodeys ſteht. O'Neill hat bei 523 Ritten 2090 Aiden 2101 Planes 43274 Runbrionenfinmeile = 
deri ben. Der goldene Block von Eins bis Hun⸗ | Mangel it — zur Bäckerſtraße geworden. Vergleichen 191 Siege errungen und führt mit weitem Vor⸗ und 2457 einfache und doppelte Schwellen. In kiefernen ; 


ja, wenn ehõ in. wir damit die Verhältniſſe in der Gegenwart, fo weiſt ! 
dee den Moeren Bac, her 2. Rae von 100 das Adreßbuch von 1912 insgejanıt 54 Bädereien auf, ſorunge vor J. Reiff ber es bei 360 Ritten nur | Saiten, Manertatten and Zinbern, 18.980 Seen und 8301 | 
ma 6851 r leider ijt es eine G. u. b. H., in die wovon 25 — die zwei Konditoreien eingerechnet —, auf 74 Siege gebracht hat. Dritter erfolgreich⸗ einfachen und doppelten Schwellen, znſammen 77 650 Stück. 
tite der Regel nur durch Fleiß, Intelligenz, Tüch⸗ aljo die gleiche Zahl wie im Fahre 1760 — auf die| fter Jockey in Frankreich ift G. Stern mit 51 : 
ic. Beharrlichkeit und der Zeiten Gunſt, oft unter Alt⸗ und Neuſtadt (ohne 1 entfallen, Si Vierter Sha it 49 Si 78 

eit iht auf alle Freuden und Genüſſe der und zwar auf die Culmerſtraße 3 (Braun, Baal e ee SSLERIEL tpe mi iegen; dann 
oien neingelangt. Wie ſchwer auch die vielfachen Krüger, Zweiggeſchäft der Strubeſchen Brotfabrik); folgen Marſh mit 45 und Garner mit 41 Er⸗ 
glegt ' die dieſen oberen Hundert zu tragen auf⸗ 2 auf die Schillerstraße (pekia, Hitteljelm, Jur⸗ folgen. In England ſteht Dan Maher, in 
Ninje ſind jo wird wohl mancher Wähler der dritten | ſtemicz) 2 auf die Cappernitueſtraße (Burdesn und deutſchland G. Archibald an der Spitze der 
likes Setn bereit jein, ihnen mit der Laft des Be⸗ Ryſiewski), 2 auf die Bäckerſtraße (Sztuczko, Gutzeit), ſiegrei lachrennjockeys, aber beid d 
Migr D die Steuerlaſten abzunehmen und mit Ver- ? auf die Schuhmacherſtraße (Wohlfeil Grabowsti), egreichen 8 een e 
10 20 0 ohe Steuerſummen von 3000, 5000, 10 000, je 1 auf den Altſtädtiſchen Markt (Lewinſohn), Bader- hinſichtlich der Anzahl ihrer Erfolge von 
h 1 0 Mart zu zahlen, in der Meinung, dann herr: ſtraße 5 eibicke, jetzt Gerberſtraße) Brücken- O'Neill weit in den Schatten geſtellt. 
i as Lee) ran) Bene) 1 | manner 
old, was glänzt. im go onditoreien von Nowa iteſtraße j = 
oel hat Teine 1 5 Sen und Ihm lebt nt (Altſtädtiſcher Markt) 17 Bäckereien; in der Neuſtadt Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
en „bon ſeinem Einkommen, wie den beſſer Geſtell⸗ 2 auf die Strobandſtraße (Witt, Linowiecki), 2 auf Danzig, 3. September 1913. Mit den Tourlinjen von 
Hänſer den unteren Stufen; das Wort „Sieben die ee (Otto Krüger, fiber je 1 auf Holland und Deutſchland wurden in dieler Woche nach hier 
werden und keine Schlafitelle“, das zum Sprichwort die Eliſabe t 


ee — el i 


{ hſtraße (Zweiggeſchäft der Strubejchen |2976 Tonnen zugeführt, ſodaß der Gefamtimport vom 1. Mai 
| nich. en konnte, drückt die Lage etwas draſtt aber Brotfabrik), Katharinenſtraße (Max Szezepanski), bis heute 53 116 Tonnen gegen 69 445 Tonnen im vorigen 
| HE Bang unzutreffend aus, T der ſich T Haus erberſtrah, (Elisabeth ui eden Junkerſtraße Neersen eig eohaften esch nee Hollander 
ſind ez, die nicht a Hauseigentümer anzuſehen (Ramula), insgeſamt 8 Bäckereien. In Groß⸗Thorn zu verzeichnen. Ein Warſchauer Händler nahm allein ca 

lbſt die wirklich Reichen ziehen, gibt es 54 Bäckermeister, von denen 30 einen deutſchen 1000 Tonnen hiervon aus dem Markt. Das warme Wetter 

l ka Lebenskünſtler find, aus Namen tragen; doch find von den Trägern polniſcher | machte allein nur auf die Verladungen einen Eindruck. Die 

bend 18 nicht den Genuß und das Glück, wie man Namen einige völlig zu Deutſchen geworden. Zwei⸗ Waggons nach Rußland blieben zurück, und auch Verſchiffun⸗ 
(liessen jollte: der Milliardär Jay Gould lebte Schlee (be en 3 1 5155 Arn 1 60 900 f de Das anne 15 dal 
tkows ert u ichard), Sodtke (Crni b N „ eits heute, 

)) %%% ͤ V% immer mebe dem Ende. Der grähte 


Der größte 


— Man begreife ds A 
=. ungemein Bedeutſame der A 
merkwürdigen Wirkungsweise A 
7. des Odols. Während andere i 
Mund⸗ und Zahnpflegemittel, ſoweit Iy 
- fie für die tägliche Zahnpflege über í 


eip laffen Neitel“” Das alte Wort: „Reichtum | deren Träger Geſchwitter find, während Peter Gehtz | Teil der Boote hat das ilden eingeftellt. Moment 
EREN nicht glücklich!“ gilt no immer, wenn und ai Gehrz, deſſen Familie ſich früher auch | viert 15 noch eine kleine Flotte ge der ſchotliſchen ‘aike 
| wiäudige finde! 3 viel Anhänger galt Goehrtz ſchrieb, nicht miteinander verwandt find 9 55 194) 160 le A0 b 5 Eon ebenfalls 
| Yeg Det, wie in der Zeit vor 70, die im Rei pr ; R en Fang einftellen dürfte. Au e Nachrichten von Holland 
VVVV)V%V%%V%%%%%% Meruet| Reue ut ne alle len, menig, sale i 
| 05 in klei ae ; ; Mazurkas, Quadrillen uſw. gezeigt, begnügt ſich neuer⸗ fangen werden. Infolgedeſſen hat der hieſige Markt felre paupt inbetracht kommen, lediglich während # 
I ttes deines, wenig beachtetes, aber doch bemerkens⸗ dings mit dieſen Triumphen nicht mehr und ift, ver⸗ Feſtigkei beibehalten und die Preſſe find unverändert hoch der wenigen Sekunden des Mundreinigens ihre Wirkung 
N tsho fand am Montag im Ziegeleipart und lockt von der falſchen Muſe und ihrem Troß jenſeits geblieben. Man offeriert Heute per ganze Tonne verzollt: gew Dbol Hunbent | 
er Bin tt: ein Sängerfeſt der Gejangabteilungen der Vogeſen, auf Abwege geraten. Wir find in den Scholtiſche Medium⸗Fulls. 45,90 ME, ſchotliche Mediums, ausüben, wirkt das Obol noch ſtundenlang, nachdem | 
D et-Jnnungen der Städte Bromberg und letzten ren mit einer ganzen Reihe „moderner“ 44,00 Mk., ſchottiſche Matties, 43,00 ME, Trademarken 2 ME. | man die Zähne geputzt hat, nach. Durch dieſe gan, 
der an. g ; „und letzten Jah ganz 55 Malt fih ganz 
beite dt ſchon das freundnachbarliche Verhältnis Heſellſchaftstänze beglückt worden. An der Spitze höher, ron u r 45,00 ME, Erown-Matfulls 48,00 mt. eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahn⸗ 


N en & > x 2 Crown⸗Fulls 52,00 Mk. Tornbeflies 33,09 Mk., Holländ Mate f p i E 
tug Innungen, wie es auch zwischen anderen ſteht der Apachentanz mit ſeiner übeln Abart, dem tieg in Schottentonnen 4200 42 50 Mr, nne Dall zerſtörenden Gärungs⸗ und Fäulnisprozeſſe im Munde f | 


tuge | Vereinigungen beider Städte herrſcht, „Schiebetanz‘, dann folgen — ihren Uriprung verrät 4300 z 4 ; 
Dei, der 1 ift nicht minder anzuerkennen der gute ſchon der Name — „Oneſtep“, „Twoſtep , „Wackel⸗ bond amen 40 5000 Mk, denſſche fee volle in DR ſtundenlang gehemmt bezw. unterdrückt. 
Chor zur Veredelung der Geſelligkeit durch Pflege tanz“ und als neueſtes Produkt der „Tango der. fi | bandtonnen, 42,00 Mi. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per ] Preis ½ Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mb, 
— Lelanges geführt hat — eine Veredelung, die, alle Salons in den europäfſchen Hauptſtädten erobert! Tonnen mehr. i ; ; ½ Flaſche 85 Pfg. 5 
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i | | die jedem Würfel von MAGGI: Suppen aufgedruckt it. Sie ift zwar ſehr einfach, aber natürlich . 
nicht für jede der 43 Sorten die gleiche. Richtig zubereitet, ſchmecken MAGGIs Suppen wirklich 
delikat. Achten Sie beim Einkauf gefl. auf den Namen MAGGI und die Schutzmarke + „Kreuzſtern“. 


Bekanntmachung. 

In der Stadtforſt Thorn ijt die 
Hilfsförſterei Ollek zum 1. November 
d. Is. neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 
a. Bargehalt in Höhe der den 

Forſthilfsaufſehern im Staatsdlenſt 

durch Miniſterialerlaß vom 29. 

Mai 1909 bewilligten Beſchäfti⸗ 

gungsdiäten. 

Freie Dienſtwohnung und zirka 
6 Morgen Ackerland. 
Schußgeld für ſelbſt 
Raubzeug. 

Feuerung: 24 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
fnüppel jährlich oder 72 Mark in 
b 


at. 
Kleidergeld: 30 Mark jährlich. 
Die Auſtellung erfolgt nach einjäh⸗ 
riger Probedienſtzeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung. 
Forſtverſorgungsberechtige oder Rer 
ſervejäger der Klaſſe A werden ets 
ſucht, unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
nijfe, eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes und eines Aer ie 
ſich mündlich oder ſchriftlich bis zum 
26. Oktober d. Is. bei Se 
Stadtforſtrat Löwe in Thorn⸗Weiß⸗ 
hof zu melden. 
Thorn den 4. September 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Das Abladen von Schutt im 
Glazis am Viktoria⸗Garten iſt 
verboten. 

Zuwiderhandlungen werden ſtreng 
geahndet werden. 

Thorn den 5. September 1913. 


Die en, 


ner „ Klaffen- 
preuß.! lotterie. 


Zu der am 10. und 11. n 1918 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
ei find 


* 


erlegtes 


9 


* 


® 


I I; £ofe 


a120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Buchhallerinnen, 
u igerinnen, 


welche fih um Ynfangsftellunger, bewer⸗ 
ben wollen, erhalten koſtenloſe An⸗ 
weiſung über korrekte ſchriftliche Stellen. 
bewerbung bei 


Bücherteviſor Krause, 
Altſtädt. Markt 18. 


FF 


Gü erschienen: $ 


Tonophonplatte 


m 
25cm gross, doppelseitig, 


Preis Mark 1.25. 


Zu haben bei 


SSHHSBOEOH0E9660E80EHE90020808980 


„ Ss, neee 


g 2 Culmerstr. 4 — Tel. 839. 3 
De0990009922e00000083 


Damenſchneiderei 


Bacheſtraße 15, 2 Tr. 

Empf. mich zur bill. Anf. v. Koſt. von 
12 Mk. an, Straßenkleidern v. 7 Mk. an, 
Kinderkleidern v. 2 Mk. an, Bluſen von 
2 Mk. an. Für tadelloſen Sitz wird 
garantiert. Frau W. Otto, Modiſtin. 

Wir ſuchen für hieſigen Platz, einen 
bei der Kundſchaft beſtens eingeführten 
Herren als 


Hellletet 


gegen Proviſton. 


Hugo Nieckau & Co., 


G. m. b. H., 
Eſſigſprit⸗ und Weineſſigſabrik, 
Dt. . Elan. nu. 


Nach Amerika, 


Kanada, Argentinien, Braſilien, af 
lien, Aſien. Junge Leute aller Berufs⸗ 
klaſſen, welche ihrem Berufe entſprechen⸗ 
de Schiffsſtellung auf Paſſagier⸗Dampfern 
nach allen Weltteilen wünſchen bei hohen 
Löhnen, ſowie freier Station reſp. Koſt 
u. Logis, erhalten auf briefliche Anfrage 
mit Retourmarke Auskunft durch Kapitän 
Schwarz, Geſchäftsführer der 
Schiffahrts⸗ und Reiſeburean⸗Geſell⸗ 
ſchalt. 2 Berlin Nr. 345, Kochſtr. 5. 
Jaoede Maurerarbeit 
wird ſauber und billig ausgeführt. 
Angebote unter F. J. G. an die Ger! 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Königl. Hof⸗ und 


Konzert in der er Garniſonkirche 


am 28. September, abends 8 Uhr. 
Vorverkauf vom 13. September ab in der Buch⸗ und 
Papierhandlung von Justus Wallis, Breiteſtr. 34. 
Für Mitglieder des Thorner Muſikvereins werden Plätze reſerviert. 
Der Sram des Vorverkaufs e piy wird ſpäter bekanntgegeben. 


Rurhus fr Rindvießtontrolofenten 


beginnt am Mittwoch den 1. Oktober und dauert 6 Wochen. 
Anmeldungen ſind hierher zu richten. 


Lehr- und Verfuchsanſtalt für Mollerelweſen, Prauſt. 


Von der Reiſe 


Orcholski, Dentiſt, Breiteſtr. 36. 


— Telephon 520. — 


22 


erlaube ich mir zu der am 


6. September 1913 


stattfindenden 


Nodell-Anfansstellung, f 


Pariser und Wiener Originale, 


ergebenst einzuladen. 


Hochachtungsvoll 


Marta 


Thorn, Baderstr. 28. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Baumaterialien- und Kohlen-Handelsgesellschaft, m. b. I., 


Mellienstrasse 8. 


Wpenten⸗Geſuch 


von einer bedeutenden 


Schenertuchfabril. 


Anerb. mit Angabe, welche Plätze und 
Branchen Refl. beſ. u. F. B. C. 282 an 
ew. 


2 — : 
Rande ſehlerf reier, zug« 


Balah, 


5 Jahre alt, 6 Zoll groß, ift, weil tein 
Paſſer vorhanden, für den Preis von 
800 Mark auf der königl. Domäne 
Pluskowenz bei Schönſee Wpr., Kr. 
Brieſen, zu verkaufen. 
Küchenſchrank und Tiſch, gebr. 
Nähmaſchine, alter Kleider⸗ 
ſchrank, Etagere, Bettſchirm, 
Wäſchepuffer 
ſofort zu derbe 
Ulanenſtraße 4, 2. 


1200 Schwarten, 


250 - 500 m lang, in der Nähe des Bahn 
hofs Ottlotſchin, verkauft billigſt 
St. Boniewiez, Sachſenbrück 
bei Ottlotſchin. 


E i 
fefter 


Die verehrten Damen von Thorn und Per i 


` fort zu verkaufen. 


Domdor, Berlin. Jf VERMIN PÜR KUNST UND RUNDTOENERBE 


VERDIN PÜR ERAIREL. RIABRI-HANDARBEIR 
WANDERAUSSTELLUNG 


zur Anregung für den Handarbeits-Unterricht der Knaben 
Aula der kgl. Gewerbeschule, täglich 11—1 und 4—7 Uhr, 
von Sonntag, 24. Aug. — Mittwoch, 10. Septbr. 

Eintritt 35 Pf., für Schulklassen in Begleitung ihrer Lehrer frei. 


— — ——— — — SEE EBEN PS oT rn Een 
SREUBSNERSAHNENEBHNBZUBNNNHEBENDANG RERBEEHENANUTENSmURERREREHANG 


Restaurant Artushof. 


Grosse und kleine Rat Pr; 


Diners und Sonpers. | _ @edeck & 3 Mark — 
8 Schwedische Vorspeise. 

Sämtliche Delikatessen der Zeit. Suppe Isabelle. 

Jeden Abend von 7 Uhr abr Roastbeef engl., jg. Gemüse, 

Grosses Hamburger Büfett 


Barbenschnitte 
nach Cumberland, 

Weinabteilung. 
dut gepflegte Weine und Biere. 


zurückgekehrt. 


Junge Gans. 
Salat. 


7 Bombe borneo. 
Sorgsamste Zubereitung Käseplatte, 
der Speisen, 8 — 
e Kleine Diners à 1.75 M. 
Mässige Preise. Richard Picht. 


Anstieh von Weihenstephan - Schankhter. 


Hotel drei Kronen. 


Russische Vorspeise — kin — 
Kalbsrücken, garniert — Holländer Steinbutte — 
Junges Rebhuhn, Weinkraut — Bombe Havanaise — 
are — Obst. 


3 Hötel 1 Dylewski, zn 


Telephon 322 Ratharinenftr. 6. 
Meinen Saal 


fele ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen cen zur 
ran 5 — 8 — ; 


e a A 


Gembarska, | 


— 


Hotel Museum, 
Telephon 366. THORN Hoheſtraße 12. 
Jeden Ming und Kü instler-Konzert. ——— r 


Vorzägliche Küche, gut gepflegte Biere und div. Liguenre. 
J. Makowski. 


Neue Erfolge I! 
Internationale Automobiltahrt 


„Fallye automobile des spa“, über 263 
Kilometer, wurde sen: auf Opel 


unter 38 Konkurrenten. 
Im gleichzeitig stattgefundenen Schnelllgkelis- 
Rennen über 7 Kilometer fuhr der kleine 
8 Steuer PS 


OPEL-Rennwagen 


die enorme Burchschnitisgeschwindig- 
keit von 103,4 Kilometer pro Stunde 
und erhielt den 


Ersten Preis 


; des Gesamtklassements. 
Opel, schnellster und zuverlässigster Wagen. 


Monopol für Ostdeutschland 
Franz Tedtenhöfer & Co., 


Königsberg i. Pr., Steindamm 142/43. 
Danzig. Graudenz. 


Yandgrunditün, 


108 Morg. vi Aderland, mit 12 Morg. 
ame Wieſen, ſämtliche Gebäude ſowie 

aſchinen neu, gute volle Ernte, 5 Min. 
von der Bahn, Schule, Molkerei 1 
iſt wegen Uebernahme einer Mühle fü 
den billigen Preis von 41 000 Mark bei 
einer Anzahlung von 6—10 000 Mt. fo» 


1 


A. Pawlikowski, 


Bahnſtation Adl. Waldau, Kr. Culm. 


Umzugshalber 
Gaskronen, 1 Gaskocher mit 
Bratofen, 1 Schreibtiſch mit 
Seſſel, ſowie diverſe andere 
Wirtſchaftsgegenſtände 


billig zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 67, 1. 


Wegen Fortzuges eine gut erhaltene 

Saloneinrichtung, Schlafzim⸗ 

mer, 1 Pianino, 1 Bücherſpind, 

1 Garnitur, für Herrenzimmer 

geeignet, 1 Schuppenpelz und 
div. andere Möbel 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
Der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jagdhund, deutſch, kurzh. Rüde 
Fernglas - Aluminum, Herren 
fahrrad mit Freilauf 


billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


— | 2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 
evtl, Stall, im ruh. Hause preiswert zu 
A | vermieten Mellienstr. 89. 


Hoge ertſchgftliche Wohnungen, 
Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 

Ottober zu vermieten. 

„Rob. Meinhard, de. 29. 


Bildelmitadt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh- 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 


Waßnungsangehofe N 


Möbliertes Zimmer 
bill, bill, zu vermieten Araberſtr. 14, pt., v 
 Möbl. Jimmer zu verm. Bäckerſtr 11, 1 
1 möbl. Zimmer mit fep. Cing. von 
fofort zu vermieten Gerechteſtr. 29. 


Gut möbl. Zimmer n. Schlofkab. 


mit fep. Ging. und 1 a i ee 
von fofort zu haben Araberfir r . 
a a auch guter Miltagstiih | Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


empfohlen. I. J., 3. CE, b. .. 3.0. Brüdenftr. 17,2. 
von 2 N 4 ahnungen Zube⸗ ER 
Parterrewohnung 


hör, heller Keller zur Werkſtätte oder 

Lagerraum Bacheſtr. 13, und 1 Zimmer, 
mit Vorgarten, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort oder 1. 10. 13 zu 


Küche, Kabinett, zu verm. Auskunft bei 
Er. Jankowski, Walbſtr. 15. 
vermieten Brombergerſir 104. 
Kleine Wohnung, 


: Wohnung, 
5 geräum. Zimmer und Zubehör, I. Etg., 
für 900 Mk., evtl. Stall für 1—4 Pferde, reiczucher Zubehör, vom 1. 10. z 
zu vermieten Mellienstr. 89. mieten 


u Ders 


un meinem Lokale Mocker, S 
ſtattfindenden 


verbunden mit 


Waldſtraße 74. 


Pollaperein 
für das Tatbol. 3 Nell 


Sonntag den 7. Septembel, 
abends 71], Uhr, 
im Tivoliſaale: . 


hithtbilderyoritd 


des Herrn Pfarrer Gollnick 
„Das luce 
und chriſtliche 
wl a 95 Me piget 
ahrt. 
Eintritt frei. 
Zu OE daher 8 un Lie 
der Geſchäftsführer⸗ A 


Viktoria-Park. 


ki 
Sonnlag den 7. Sepibr. 1 2 


Gatien-Rongel N i 


Anfang 4 dbr, — 19 5 t fiel, f 


Familien- "Ball. 


ns 3 
— (Wegen Renovierung I“ a 


im neuen Saale.) 0 


So οοο οο ο ο ο ο — 


Bürger⸗Gartel. 


Jeden Sonntags, 
nachmittags abs 


er. Faniienkränzi. 


i. Vereins» und private liens 


j | balte meine renovlerten Lokalit 


empfohlen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzman" 
AAAA A A444! 


Einwelhngs - FEB 


Zu der am 


Sonnabend den 6. 
abends 8 Uhr, 


d. mie 
Sandilt 6. 


Einneihungsteit, 


par Unterh 


| irnik und ſonſtigen e 


ladet Freunde und Gönner e 


Dejewski, Gawit . 
LAAAA AAAA VV 


Le 


Gren fürn m nach Rußland. 


Empfehle den geehrten Here A 
ſchaften, Ausflüglern und Ve gute 
meine ſchönen, geräumigen 
litäten ſowie Garten. ge 

Für gute Speifen mò 
tränke ijt beſtens geſorgt. gitt 
Anſtich von sönigsbegtt 9 

Um freundlichen Zuſpruch b et 

Wwe. H. Margt varit 

Rückfahrt des Sonderzuges von 


(Leibitſch 9.30 Uhr. 


Telephon: Leibitſch 9 
Jeden Sonntag: 


Sonderzug 
Ottlotf chin, 


Abfahrt Thorn-Stadt 3: 08 upr, RUE 
ttlotſchin 9.10 Uhr. 
Um gutigen Zuſpruch bittet 
ergebenſt 


Robert Hippe, 
Baldyart d 


Warum sind sie 
nicht Glü icklich,, 


Fragen Sie diesen Mann, den 
Specialisten der Welt. ace 
Anerkennungen. Der 
Pastor Dr. e gros a 


ung. 2 Porto 

20 in 

Adäressieren Sie bitte: T. 2. 
THE TALISKAN, Büro 


Gate 15 Kensington, 05 
Vicarage date 1, Beats 


B anann 
Denediktentet, 
a 150 ER en aer, 
Drogerie, Smile ef“ 
Friſchen Gnuerioh" 
ilfurlen 


in befannter Güte, 
fi A, Rutkiow 155 .. 
„Schuhmacher 


i. 


eh 


\8@889,89aaaeasuuaazal 


= 


1 


1 


i fa ruiniert werden, beizeiten Einhalt getan wird, 
nicht 


e 
RR 


Chorn, Sonntag den 7. September 1913. 


Die Preſſe. 


Soziale Ueberſpannung. 

Bei Beurteilung der Wirkungen unjerer Sozial- 
olitit ift es vor allem eine Pflicht polktiſch verani- 
wortlicher Stellen, nach einem möglichſt objektiven 
1 15 zu ſtreben. Dieſe Pflicht zu betonen ift um To 
fl wendiger, als die enragierten Verfechter einer 
fen Sozialpolitik die öffentliche Meinung ein⸗ 
zeitig zu beeinfluſſen ſuchen und ſich nicht ſcheuen, 
überall unlautere oder doch jedenfalls außerhalb 
1 Sache liegende Beweggründe zu vermuten, wo 
inmal kritiſche Stimmen zu unferer ſozialen Ge- 
ſetgebung laut werden. Es möge daher nicht über⸗ 
100 werden, daß man nicht nur in der Induſtrie, 
den auch im gewerblichen Mittelſtande mehr 
155 mehr zu der Erkenntnis kommt, daß gegen un⸗ 
f ſoziale Geſetzgebung wie auch gegen gewiſſe ſo⸗ 
Ty Tendenzen in mancher Beziehung doch ſchwer⸗ 
gende Bedenken beſtehen. So hat die Geſchäfts⸗ 
1 5 des deutſchen Handwerkskammertages vor 
miger Zeit eine Eingabe an den Reichstag ge⸗ 
"tet, worin es heißt: 
der In letzter Zeit mehren ſich die Klagen feitens 
fie 5 und Kleingewerbetreibenden, daß 

in ihrem Betriebe durch die mannigfachen im 
lage der Jahre auf Betreiben des hohen Reichs⸗ 
trie 5 ſozialen Schutzvorſchriften in über⸗ 

r Weiſe eingeengt und wirtſchaftlich er: 


aih beeinträchtigt werden. Das Syitem der So: 
Zalpolitik des deutſchen Reiches im allgemeinen be- 


heul ohne Zweifel einer gründlichen R.vifion. Die 
aner il ſozialpolitiſchen Tendenzen, die vielfach zu 


1 übertriebenen ſozialen Gejeßgebung geführt 
Unten, bedeuten eine Belaſtung der ſelbſtänvigen 
hanpa Imer, der die nicht kapitalkräftigen Klein⸗ 
n werker ſchlechthin nicht gewachſen ſind. Neben 
tün tretten finanziellen Laſten der Arbeiterverſiche⸗ 
im gsgeſetze kommt in dieſer Hinſicht vor allem die 
10 mer mehr fortſchreitende Einengung der Be⸗ 
kisungsfreiheit des gewerblichen Unternehmers in 
Betriebe durch Arbeiterſchutzmaßregeln in- 
ordracht, wie ſie bisher faſt alljährlich zu Gewerbe⸗ 
Mungsnovellen und Spezialgeſetzen geführt har. 
Nei geſtatten uns daher, die e ſamkeit des 
Sn Stags auf die durch eine ſolche übertriebene 
Bidzalpolitit hervorgerufenen Mißſtände mit der 
15 hinzulenken, in ‚geeigneter Weiſe dafür Sorge 
nagen, daß dieſer Art ſozialer Geſegge ng, wo⸗ 
zugunſten eines Standes andere für den Beſtand 

5 Staates dringend notwendige Schichten allmäh⸗ 


daß die bestehenden ſozialen Schutzvorſchriften⸗ 
5 mit bürokratiſcher Engherzigkeit gehandhabr 
gef n, ſondern im Geiſte dieſer ſozialen Schutz⸗ 
Achggebung, deren Abſicht ſicherlich nicht dahin ge⸗ 
9 tet war, den Handwerkern die Ausübung ihres 
werks zu erſchweren.“ 
5 In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich auch der Bericht 
r Bremer Kleinhandelskammer für das Jahr 
Sa aus, indem er ſchreibt, „daß die gewerblichen 
io unde immer ſchwerer bedrückt werden durch die 
in alpofitijcen Laſten.“ Bezüglich neuer Beiträge 
ſeslodialpolitiſchen Verſicherungen müſſe ſich die Ge⸗ 
nbebung Beute darüber klar fein, daß fie bei der 
nn eitgeßerjcaft in ihrer Geſamtheit wohl bei leder 
teft ſo geringen Steigerung einen energiſchen Pro⸗ 
zu erwarten haben würden. 


c 


Preußiſcher Saatenſtand. 

Nach den offiziellen Ermittlungen iſt der Saaten⸗ 
ſtand in Preußen Anfang September, wenn 2 gut, 
3 mittel bedeutet: Hafer 2,5 (Auguſt 1913 2,6, Sep⸗ 
tember 1912 2,8), Kartoffeln 2,6 (2,6, 2,7), Zucker⸗ 
trüben 2,4 (2,4, 2,3), Futterrüben 2,5 (2,5, 2,3), 
Klee 2,5 (2,6, 2,7), Luzerne 2,6 (2,6, 5 Rieſel⸗ 
wieſen 2,4 (2,4, 2,4), andere Wieſen 2,8 (2,7, 2,7). 
In den Bemerkungen der ſtatiſtiſchen Korreſpon⸗ 
denz zu dem Saatenſtand heißt es: Über Schädlinge 
wird nur vereinzelt berichtet. Roggen und Gerſte 
ſind zum größten Teile 25 eingefahren worden, vitr 
ein kleiner Teil zeigte Auswuchs. Das Korn iſt im 
allgemeinen von guter Beſchaffenheit und gibt reich⸗ 
liche Erträge, auch Stroh befriedigt meiſt. Das 
Sommergetreide und der Winterweizen find verhälr⸗ 
nismäßig ſpät reif und dementſprechend auch erſt 
ſpät gemäht worden. Viel Auswuchs iſt zu verzeich⸗ 
nen, ſodaß die Erträge nicht immer den Erwartun⸗ 
gen entſprechen. Weizen befriedigt im allgemeinen, 
auch das Korn. Das Mähen des Hafers ging wegen 
der vielen Lagerſtellen nur langſam vorwärts. Die 
Einbringung iſt infolge der naſſen Witterung mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft geweſen, wodurch 
ein bedeutender Teil des Kornes verloren gegangen 
ijt. Soweit Probedürſche vorliegen oder die Er- 
träge ſchätzungsweiſe angegeben ſind, kann man von 
einer guten Ernte ſprechen; das Stroh freilich iſt 
meiſt ſchwarz. 

Die Kartoffeln werden recht verſchieden cin- 
geſchätzt. Die Frühkartoffeln ſcheinen nicht ergiebig 
genug zu ſein, man hofft, daß die ſpäten beſſere Er⸗ 
träge liefern werden. Die Zucker⸗ und Futterrüben 
haben ſich gut erholt und verſprechen gute Erträge. 
Den Futtergewächſen haben die Niederſchläge nicht 
in dem Maße geholfen, wie man erwartet hatte. 
Mit der Grummeternte hat man hier und da ſchon 
begonnen, teilweiſe ift fie Jogar ſchon beendet. Der 
Ertrag iſt infolge der verzögerten Erntearbeiten 
noch ſehr im Rückſtande. Nur vereinzelt liegen Be- 
richte über den Beginn vor. 

2 .. ——v— 


Dom Balkan. 


AUAnruhen in Bulgarien. 
Die Wiener „Reichspoſt“ erhielt geſtern folgendes 
Telegramm aus Sofia: Die Konferenz der oppo⸗ 
ſitionellen Abgeordneten, die geſtern in Nikopol 
tagte, beſchloß, der Skuptſchina einen Antrag auf 
Revision der Staatsgrundgeſetze (Thronfrage) zu 
unterbreiten. 
Auch im bulgariſchen Heere Jol es viel Unzu- 
friedenheit geben, und viele Offiziere haben ihren 
Abſchied eingereicht. Ferner wird ein Wechſel im 
Kriegsminiſterium gemeldet. General Boyad⸗ 
fie w it anſtelle des zurückgetretenen Generals 
Waſow zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Bulgariens Forderungen. 
General Sawow hat in einer Anterredung er⸗ 
klärt, Bulgarien werde der Türkei Adrianopel 
Pult als Feſtung belaſſen, wenn es dafür andere 
untte in derſelben Gegend erhielte; aber es Ee- 
anſpruche Kirkkiliſſe, das in der türkiſchen 
Note vom 19. Juli nicht erwähnt worden ſei. 
Die bulgariſchen Delegierten in Konſtantinopel 
und ihre techniſchen Beiräte n Donnerstag Vor⸗ 
mittag den Großweſir beſucht, der ſie Ka em⸗ 
pfangen hat. Nach dieſer Zuſammenkunft äußerten 
die Delegierten die Hoffnung, daß man zu einem 
für beide Teile erſprießlichen Übereinkommen ge⸗ 
langen werde. Am Nachmittag machten die Dele⸗ 
gierten weitere Beſuche, auch bei den Botſchaftern. 
Der Miniſter des Innern Talaat Bey, der 
Marineminiſter Mahmud Paſcha und der 
Präſident des Staatsrats Halil Bey find zu 
Delegierten der Pforte für die bulgariſch⸗türkiſchen 
Verhandlungen ernannt worden. 
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Geplante bulgariſche Anleihe. 

Nach einer Meldung des „Matin“ wünſcht Bul⸗ 
garien eine Anleihe von 800 Millionen Franks auf⸗ 
zunehmen. Frankreich, jo meint der Matin, würde 
geneigt ſein, Bulgarien eine Anleihe von ungefähr 
200 Millionen zu bewilligen, jedoch wären von 
dieſem Betrag die den Bulgaren bereits geliehenen 
80 bis 100 Millionen Franks abzuziehen. Doch 
jeien die franzöſiſchen Finanzleute entſchloſſen, weder 
den Bulgaren noch den Türken Mittel zu liefern, 
um die gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen in 
die Länge zu ziehen. i 

Rumäniſche Krije? 

Innerhalb des rumäniſchen Kabinetts ſind, wie 
aus Bukareſt gemeldet wird, Differenzen, die eine 
baldige Demiſſion der geſamten Regierung voraus⸗ 
ſehen laſſen, entſtanden. Man erwartet noch vor 
dem Zuſammentritt der Kammer, der auf Mitte Ok⸗ 
tober angeſetzt iſt die Demiſſion des gegenwärtigen 
Koalitionskabinetts, das vermutlich einem libe⸗ 
ralen Miniſterium Platz machen wird. 

Wie ferner rumäniſche Blätter melden, iſt auf 
dem Feſt des rumäniſchen Generalſtabes gegen den 
Generalſtabschef General Averescu 
während einer Automobilfahrt in unmittelbarer 
Nähe von Plewna ein Revolverattentat verübt 
worden, das glücklicherweiſe den Zweck verfehlte. 
General Averescu blieb unverletzt; der Attentäter 
iſt ein Bulgare. Er entzog ſich durch die Flucht 
ſeiner Verhaftung. 


Arbeiterbewegung. 

Zur Lage in Johannesburg (Südafrika). 
Die Verhaftung einer Anzahl von Mitgliedern 
der Arbeiterpartei iſt von den Behörden vor⸗ 
genommen worden, um Aufreizungen zu Un⸗ 
ruhen zu verhindern. In den letzten zwei 
Monaten wurden außerordentlich viel Reden 
an die Arbeiter gehalten, und einige dieſer 
Reden mußten als äußerſt aufreizend ange⸗ 
ſehen werden. Die Behörden enthielten ſich zu⸗ 
nächſt eines Vorgehens und duldeten die Reden. 
Dieſe Politik wird jedoch jetzt als verfehlt an⸗ 
geſehen, und dem Vernehmen nach beabſichtigen 
die Behörden, die ſchärfſten Maßnahmen gegen 
Perſonen zu ergreifen, die durch Wort oder Tat 
aufreizend wirken. 

Hafenarbeiterausſtand in Odeſſa. Donners⸗ 
tag traten über 500 Hafenarbeiter in den Aus⸗ 
ſtand. Freitag nahm ein Teil derſelben die 
Arbeit wieder auf. 1 22 he 

Abflauen des Streiks in Riga. Ein Teil 


der Ausſtändigen der allgemeinen Elektrizi⸗ 


tätsgeſellſchaft nahm am Freitag die Arbeit 
wieder auf. 


U. Sioniſtenkongreß. 
Wien, 4. September. 

Zu Beginn der geſtrigen Nachmittagsſitzung er- 
ſtattete der Legitimationsausſchuß Bericht über die 
Prüfung der ndate, die mit wenigen Ausnahmen 
anerkannt werden. Insgeſamt ſind 550 Delegierte 
aus 23 Ländern erſchienen. In der Fortführung 
der Debatte beſtreitet der Vorſitzer des Direktoriums 
der jüdiſchen Kolonialbank, Dr. Katzelſohn⸗ 
Libau, die Notwendigkeit der vom Aktionskomitee 
geforderten engen Vereinigung der Finanzinſtitute 
der Bewegung mit der Parteileitung. Die An- 
nahme eines ſolchen Beſchluſſes wäre das größte Un: 
glück für die Bank und für die Leitung. Ingenieur 


Im Wandel der Zeiten. 


Roman von Fritz Gantzer. 
Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

der Ellen⸗Luiſe mußte bei den letzten Worten 
| p alten Karoline unwillkürlich lächeln, daß ſie 
in „Amüſieren“ auch gleich für ihre Perſon mit 
Anſpruch nahm. £ 
Luistaroline hatte ſchon bei der Mutter Ellen⸗ 
ach die Stelle einer Kammerfrau bekleidet. 
waiſt dem Tode derſelben hatte ſie ſich der ver⸗ 
en Komteß mit mütterlicher Fürſorge an⸗ 
mmen, Mit allen ihren kleinen und gro- 
etwa orgen, wie ſie im Leben eines Kindes 
der 9 Alltägliches ſind, war Ellen⸗Luiſe ſtets zu 
Troji lien, Treuen gekommen und hatte bei ihr 
Pen und Hilfe und verſtändnisinniges Ent⸗ 
her frommen gefunden. Karoline durfte fih da- 


ie Jen einen vertraulicheren Ton erlauben. 

ang es ſonſt in den Kreiſen, denen Ellen⸗Luiſe 

Sitte ite zwiſchen Dienerin und Herrin 
1) 


N Lächelnd und zuſtimmend nickte Ellen⸗Luiſe 
N nur, als Karoline die drollige Wendung 
auchte und ſagte: 

ſind zl nächſten Donnerstag reifen wir, das 

fon, s dahin leider noch verſchiedene Tage, die 

ii angſam vergehen werden. Immerhin 

gin wir aber mit unſern Vorbereitungen 
fein amen. Es wird noch manches zu beſorgen 
buten nächſte halbe Stunde brachte eine leb⸗ 
ſtaa, Beratung, in der alle möglichen Toiletten- 
en erörtet und eingehend beleuchtet wurden. 
kauſeterLulſe ſprudelte in fröhlicher Luſtigkeit 

m ünſche hervor. 

heraus glühendem Geſicht kniete ſie vor den 

sgezogenen Käſten einer Kommode und 
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framte in einem Gewirr von Spitzen, Bändern 
und Tüll. 

Nach langer Verhandlung war eine Eini⸗ 
gung erzielt worden. 

Karoline verließ, mit Schnittmuſterbogen. 
Seide, Spitzen und Tüll beladen, das Zimmer, 
um gleich an die Arbeit zu gehen. — 

Bis tief in die Nacht hinein ſurrte die Näh⸗ 
maſchine noch in ihrer Stube. — — 
Mamſell Auguſte leiſtete ihr mit einem 
Strickzeug Geſellſchaft, und in den kurzen Pau⸗ 
ſen, die immer entſtanden, wenn Karoline den 
Faden durchbiß oder eine neue Spule aufitedt. 
beſprachen die beiden die bevorſtehende Reiſe 
nach Berlin. 8 

Karoline wußte der geſpannt lauſchenden 
Mamſell, die Berlin nur vom Hörenjagen 
kannte, tauſend herrliche Dinge von der großen 
Stadt zu erzählen. 

Nur einmal lachte Mamſell Auguſte, un⸗ 
gläubig auf und ſchüttelte nachhaltig den Kopf. 
nämlich da, als Karoline das prophetiſche Wort 
ſprach: 
„Glauben Sie's nun, Mamſell, unſer Kom⸗ 
teßchen kommt als Braut wieder.“ 

„So ſchnell „brautet“ ſich das nicht, Karoline. 
fage ich Ihnen. Als ich meinen Fridolin ...“ 
Weiter kam ſie nicht, denn Karoline trat 
plötzlich darauf los, und im Surren der Näh⸗ 
maſchine erſtarben die nächſten Worte der Lie⸗ 
bes: und Leidensgeſchichte Mamſell Auguſtes. 
die Karoline ſchon auswendig wußte. 

Die beleidigte Mamſell, erhob fih, ſchützte 
Müdigkeit vor und verließ mit einem giftigen 
Blick das Zimmer. — — 

Als ſie die Tür zu ihrer Stube aufſchloß 
war ſie ſich darüber einig, noch heute vor dem 
Zubettgehen die Karten zu legen, um aus 


ihnen zu ergründen, wieviel die Behauptung 
Karolinens an Wahrſcheinlichkeit für ſich habe. 

Mit einem überlegenen Lächeln ſchob ſie 
dann ſpäter die langen Kartenreihen zuſammen 
und murmelte, als ſie nach dem Entkleiden die 
tropfende Stearinkerze löſchte: 

„Ich wußte es ja vorhehr, ſo ſchnell geht das 
mit dem Brautwerden nicht.“ 

Herzbube hatte nämlich die Nähe von Herz⸗ 
dame, trotz wiederholter Verſuche Mamſells, 
mit auffälliger Hartnäckigkeit gemieden. — 

Ahnungslos, welche Vermutungen ſchon 
ihre Reiſe nach Berlin zeitigte, ſaß Ellen⸗ 
Luiſe vor ihrem zierlichen Schreibtiſch und ver⸗ 
faßte folgende Epiſtel an Tante Brigitte: 

„Schloß Kronberg, 29. Oktober 1869. 

Liebſte Tante Brigitte! 

Gleich vorweg muß ich es dir ſagen, daß 
der gute Vater ſeine Erlaubnis zu einem 
Beſuch in Berlin gegeben hat. — — So, nun 
weißt du es! Etwas anderes aber noch nicht. 
Und das kann ich dir beinahe garnicht mit 
Worten ausdrücken. Denn das andere iſt 
meine unendliche Freude darüber, daß ich 
reiſen darf. Sie ift unbeſchreiblich. Ich bin 
io hoffnungsfroh, ſo fröhlich, daß ich den Tag 
der Abreiſe faſt nicht erwarten kann. Mir 
gehts damit wie den Kindern, die vor der 

Tür ſtehen und auf die Beſcherung harren. 

Vor allen Dingen habe nun zunächſt herz⸗ 
lichen Dank, daß du mich zu einem Beſuche 
gebeten haſt. Der Vater wird mich nicht be⸗ 
gleiten, er zieht es vor, in Kronberg zu blei⸗ 
ben. Deshalb wirſt du mich am Donnerstag 
nächſter Woche, falls dir dieſer Tag recht iſt, 
allein in Empfang nehmen müſſen. 


51. Jahrg. 


Uſſiſchkin betont, daß man zum erſten mal nicht 
einen Leiter, ſondern eine Leitung habe, die ein 
ganz beſtimmtes Programm vertrete. Als dieſe 
Leitung vor zwei Jahren ihr Amt angetreten habe, 
habe er das Verſprechen abgegeben, ihre Arbeit mit 
allen Kräften zu unterſtützen, wenn ſie ihr Pro⸗ 
gramm durchführen würde und er freue ſich, heute 
konſtatieren zu können, daß das in weiteſtem Maße 
der Fall geweſen ift. S. Roſenbaum⸗Minsk if 
nicht der Meinung, daß die Arbeit der neuen Leitung 
weſentlich verſchieden von der alten geweſen Jei. Die 
neue Leitung habe ein Hauptverdienſt aufzuweiſen; 
fie habe keine zu großen Erwartungen berechtigende 
Politik getrieben, ſondern ſich auf eine reale Politik 
beſchränkt und an das Erreichbare gehalten. Sie 
habe auch die Kompetenzfrage zwiſchen großem oder 
engerem Aktionskomitee, den beiden Organen der 
zioniſtiſchen Exekutive, in erfreulicher Weiſe gelij 
und den Machtbereich des großen Aktionskomitees 
wiederhergeſtellt. Sie habe aber auch Fehler be⸗ 
gangen, insbeſondere in ihrem Verhalten zur Oppo⸗ 
ſition. Wenn heute Max Nordau nicht am Kon⸗ 
greſſe teilnehme, wenn der ganze Streit mit und 
wegen Nordau jo weite Kreiſe gezogen und fo 
heftige Formen angenommen habe, jo fei das nicht 
zum wenigſten die Schuld der Leitung, die Nordau 
nicht gerecht geworden fei. Es beſteht die Gefahr, 
daß die Meinung aufkomme, Nordau habe mit dieſem 
Zionismus nichts mehr gemein. Auch gegen Kann, 
der an den Arbeiten der zioniſtiſchen Paläſtina⸗In⸗ 
ſtitutionen ſcharfe Kritik geübt habe, ſei man un⸗ 
gerecht vorgegangen. Es ſolle darum eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt werden, die prüfe, ob die Kannſche 
Kritik der Sache nach berechtigt ſei. Dr. Roſen⸗ 
eld, Redner des ſozialiſtiſchen zioniſtiſchen Ar⸗ 
beiterverbandes „Poale Zion“, ſieht eine Gefahr in 
der feiner Meinung nach ungerechten Indentifi⸗ 
zierung von hebräiſcher Bewegung mit Zionismus, 
Dadurch, daß man die geſamte Kulturarbeit nur 
in der Förderung des Hebräiſchen ſehe, werde die 
Agitation in den breiten jüdiſchen Volksſchichten 
vernachläſſigt, und der Zionismus bekomme immer 
mehr das Anſehen einer bourgeoiſen Bewegung. Der 
offizielle Zionismus betrachtet die Lage des jü⸗ 
diſchen Volkes von einem ganz beſtimmten, einſeitig 
bürgerlichen Standpunkte aus, und auch die 
Paläſtingarbeit jei von dieſer Beeinfluſſung nicht 
frei geblieben. Die Bewegung der „Poale Zion“ 
und ihrer Forderungen würden von der offtziellen 
Preſſe ungerechterweiſe totgeſchwiegen oder tenden⸗ 
ziös behandelt. Er und ſeine Fraktion ſehen auch 
in den Forderungen des Aktfonskomitees etwas 
prinzipiell Berechtigtes, ſie müſſen aber ihre end⸗ 
giltige Entſcheidung, wie auch die Decharge⸗Er⸗ 
teilung abhängig machen von dem Bericht über die 
Paläſtina⸗Arbeit, der noch erſtattet werden wird. 
Dr. Mela med“⸗London kritiſiert unter teilweiſe 
heftigem Widerſpruch die organiſatoriſche Ausge⸗ 
ſtaltung des Kongreſſes, der durch zahlreiche Neben: 
veranſtaltungen an feiner eigentlichen Aufgabe, die 
Agenden der Bewegung zu erledigen, gehindert feu 
Zu den praktiſchen Fehlern, die die Leitung be⸗ 
gangen hat, zahle er in erſter Linie die Haltung 
des offiziellen Organs, der „Welt“, Dr. Max Nor⸗ 
dau gegenüber, obwohl auch er der Meinung ſei, 
daß Dr. Nordau durch die Veröffentlichung ſeines 
antitürkiſchen Briefes in der „Times“ einen ſchweren 
Fehler begangen habe. Am Schluß der Debatte ſtellt 
Dr. Pasmanik ⸗ Petersburg Anträge auf 
Schaffung je einer beſonderen Paläſtinakommiſſion, 
Kulturkommiſſion und einer Kommiſſion für zio⸗ 
niſtiſche Gegenwartsarbeit, die ſämtliche in ihr Ge⸗ 
biet fallende Fragen vorberaten ſollen. Die Ein⸗ 
ſetzung einer Paläſtinakommiſſion wird beſchloſſen, 
die Abſtimmung über die beiden anderen Anträge 
wird vertagt. 
Wien, 4. September. 

In der vierten Sitzung nimmt heute der Ber 

treter der zioniſtiſchen Arbeiterpartei, Chaſanowitſch 


Meine gute, alte Karoline werde ich mit⸗ 
bringen. Du haſt wohl ein beſcheidenes 
Plätzchen für ſie übrig. ; 

Hoffentlich ſchenkt uns der Reiſetag auch 
gutes Reiſewetter. Es iſt immer ſo häßlich, 
den Weg bis L. . bei ungünſtiger Witte- 
rung zurücklegen zu müſſen. Wünſchen wir 
lachenden Sonnenſchein und heiteren Himmel, 
Der Oktoberſturm heult zwar heute ſo eigen⸗ 
tümlich hohl durch unſere alten Linden, und 
Johann meint immer, das deute auf Regen 
und Unwetter; aber wenn es auch ſo kommen 
ſollte, ſo haben wir ja unſere große, alte 
Kutſche, in der wir geborgen figen, wie in 
einem weichen, warmen Neſt. 

Vater wartet gewiß jhon auf mich mit dem 
Schachbrett, und ich muß mich beeilen, um zu 
ihm zu kommen. Er wird ſo wie ſo in den 
nächſten Wochen einſame Abende genug haben, 
und das iſt es, was mich bei aller Freude be⸗ 
drückt. Aber er iſt trotz alles Bittens zum 
Mitkommen nicht zu bewegen. 

Ich will ihm nur bis zu meiner Abreiſe 
die Grillen noch tüchtig vertreiben. Nachher 
tut's doch keiner. 

Auf ein fröhliches Wiederſehen am Don⸗ 
nerstag! Bis dahin herzlichen Gruß dem ge⸗ 
ſtrengen Herrn Onkel, Marie und bejonders 
dir, liebſte Tante, von deiner dich herzlich 
küſſenden, dankbaren und glücklichen 

! Ellen⸗Luiſe.“ 
Als Ellen⸗Luiſe am Abend dieſes ereignis, 
frohen Tages zur Ruhe gegangen war, lag fie 
noch lange wach. Sie vermochte vor lauter 
Glück keinen Schlaf zu finden. Der Herbſtſturm, 
der draußen die alten Linden zauſte und wild 
und toll um Schloß Kronberg pfiff, deuchte 
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das Wort und führt etwa folgendes aus: Ich bean⸗ 
trage, dem Aktionskomitee das Vertrauensvotum 
erſt dann zu erteilen, wenn wir die Berichte über 
die Tätigkeit des 8 Nationalfonds und der 
Dank angehört haben. Ich freue mich, konſtatieren 
zu können, daß wir mit der Arbeit der Leitung in 
Haläſtina zufrieden geweſen find. Die neue Leitung 
hat mehr mit der Stimmung in Paläſtina gerechnet 
und mit den realen Bedürfniſſen des füdiſchen 
Volkes. Wir haben aber Klage über die Verwen⸗ 
dung des Nationalfonds zu führen. So ſehr wir 
die Schaffung von Tel Awiw begrüßen, ſind wir 
doch der Meinung, daß die Gründung eines Stadt⸗ 
viertels der Privatinitiative hätte überlaſſen bleiben 
müſſen. Anſer ganzer Kongreß ſteht unter dem Ein- 
druck der Perſönlichkeit Nordaus, deſſen Fehlen wir 
beſonders in der Eröffnungsſitzung vermißt haben. 
Trotzdem muß ich erklären, daß jeder in der Organi- 
ſation, ob groß und klein, die Verpflichtung hat, 
ſich der Disziplin zu beugen, und Nordau hat durch 
die Veröffentlichung ſeines anti⸗türkiſchen Briefes 
in der „Times“ einen ſchweren Fehler begangen. 
Wir ſind mit der Haltung der „Welt“ auch darin 
unzufrieden, daß ſie ſich an die Beſchlüſſe des 10. 
Kongreſſes in der Kulturfrage nicht gerichtet hat 
und den Hebräismus gegenüber der jüdiſchen 
Sprache zu ſehr in den Vordergrund geſtellt har. 
Chefredakteur des Zentralorgans „Die Welt“, 
Richard Lichtheim, wendet ſich dann gegen die 
von mehreren Seiten vorgebrachte Kritik gegen die 
Haltung der „Welt“ Dr. Max Nordau gegenüber. 
Es wäre vollkommen unrichtig, daß „Die Welt“ und 
die Leitung die Abſicht gehabt habe, Dr. Nordau 
geringſchätzig zu behandeln. Man wäre vielmehr 
ausſchließlich von politiſchen Geſichtspunkten aus⸗ 
gegangen, daß es eine Unmöglichkeit geweſen wäre, 
ſich mit der antitürkiſchen Haltung von Dr. Nor⸗ 
dau zu identifizieren. Das Zentralorgan der zio⸗ 
niſtiſchen Organiſation „Die Welt“ kann unmöglich 
in der Weiſe alle Strömungen und Schichtungen im 
Judentum berückſichtigen, wie es hier verlangt wor⸗ 
sen iſt. Es bemüht fiH, allen Meinungen gerecht 
zu werden oder ſie widerzuſpiegeln, aber gegen eine 
Richtung hat die „Welt“ allerdings ſehr ſcharf ſich 
wenden müſſen. Das iſt die neue Idee des ſoge⸗ 
nannten „Alljudentums“, eine Idee, die in höchſt 
verwaſchener und verſchwommener Weiſe von un⸗ 
zähligen verſchiedenen „Judentümern“ ER und 
einen ganz unberechtigten Kultus des Oſtjudentums 
propagiert. Gegen dieſe Richtung kämpfen wir, denn 
ſie iſt gefährlich, nicht wegen ihrer Bedeutung, ſon⸗ 
dern weil ſie eine Verwäſſerung des sionilifcen 
Ideals proklamiert, zu deſſen Schutz die „Welt“ Ee- 
rufen iſt. Dr. Leon Reich ſpricht namens der 
galiziſchen Landsmannſchaft der jetzigen Leitung 
volles Vertrauen aus. Wir ſind überaus zufrieden 
mit dem Syſtem der politiſchen Arbeit der jetzigen 
Leitung, mit ihrer intenſiven Paläſtinaarbeit und 
mit der geſchickten Art und Weiſe, in der dieſe 
Paläſtinaarbeit geführt wird. Wir danken der 
Leitung dafür, daß fte die Organiſation ſtabiliſtert 
hat, und wir freuen uns darüber, daß es ihr, im 
Gegenſatz zu früher, gelungen iſt, in jedem Zio⸗ 
nijten das Bewußtſein zu erwecken, daß er nicht nur 
Objekt, ſondern auch tätiges Subjekt der politiſchen 
Idee iſt. Jean Fiſcher⸗ Antwerpen, einer der 
oppoſitionellen Wortführer, führt, unter teilweiſem 
Widerſpruch, etwa folgendes aus: Im Zentral⸗ 
organ der „Welt“ iſt geſagt worden, ich und meine 
Freunde hätten nichts gelernt und nichts vergeſſen. 
Wir haben tatſächlich nichts vergeſſen, wir ſtehen 
noch heute auf dem alten Herzlihen Standpunkt, wir 
ſind politiſche Zioniſten, wie es Herzl war. Es iſt 
verwunderlich, daß die früheren praktiſchen Zio⸗ 
niſten, als ſie ans Ruder kamen, ſich ſofort politiſche 
Zioniſten genannt haben. Sie müſſen doch alſo zu 
ihrer früheren Parole kein rechtes Vertrauen gehabt 
haben. Ich muß mich gegen die e wen⸗ 
den, daß die jetzt noch beſtehenden Differenzen le⸗ 
diglich perſönlicher Natur ſind, ſondern ich ſehe noch 
heute zwei verſchiedene Richtungen in der Be⸗ 
e wenn dieſelben ſich auch zahlenmäßig ſtark 
verſchoben haben. Ich glaube aber nicht, daß uns 
eine Weltanſchauung trennt, ſonſt würden wir uns 
heute hier nicht aus allen Ländern verſammelt 
haben. Wir politiſchen Zioniſten ſind der Meinung, 
daß die Organiſation nur die Bedingungen für die 
Einwanderung nach Tone ſchaffen darf und die 
Hinderniſſe und Beſchränkungen aus dem Wege zu 
räumen hat. Die Koloniſationsarbeit muß der 
Privatinitiative überlaſſen bleiben. Alle Leute, die 
ſich Zioniſten nennen, haben die heilige Pflicht, alles 
in Paläſtina zu wagen, und ich mache hier beſonders 
unſeren materiell gutgeſtellten Geſinnungsgenoſſen 
den Vorwurf, daß ſie ihr Geld bisher zu feſt in der 


Ellen⸗Luiſe wie Lenzesſäuſeln und erzählte ihr 
wunderbare Geſchichten vom kommenden Glück. 

Die nächſten Tage vergingen unter mancher⸗ 
lei Vorbereitungen wie im Fluge. Die Stunde, 
in der Ellen⸗Luiſe das traute Neſt der Heimat 
zu einer Ausſchau in fremde, unbekannte Ber- 
hältniſſe verließ, kam ſchneller herbei, als es die 
freudig Erregte gedacht hatte. — — 

Um die neunte Stunde hielt die geſchloſſene 
Kutſche vor der Rampe. Zwar zeigte der Him⸗ 
mel ein freundliches Geſicht, aber Novembertage 
haben ihre Mucken. And Chriſtian hatte für 
alle Fälle „die Arche Noah“, wie der General 
das Gefährt aus Großvaters Zeit nannte, aus 


dem Wagenſchuppen hervorholen müſſen. Un- 


beweglich ſaß Chriſtian auf dem Bock und hatte 
die Peitſche feſt auf das rechte Knie geſtemmt. 
Die beiden Rappen, zwei feurige Trakehner, 
ſcharrten ungeduldig mit den Hufen und warfen 
die Köpfe hoch, daß das ſilberne Zaumzeug 
klirrte. Karoline ſtand ſchon wartend am Wa⸗ 
genſchlag. 

Nun erſchien Ellen⸗Luiſe im pelzverbrämten 
Reiſekleide oben auſ der Freitreppe. Hinter ihr 
trat der General aus der Tür. 

„Leb' wohl, beſter Vater,“ ſagte Ellen⸗Luiſe 
und umſchlang ihn. „Laß dir die Zeit nicht 
lange werden. Mit deiner Erlaubnis darf ich 
alſo bis Mitte Dezember bleiben, nicht wahr,“ 

„Mein Gott, ja, frag nicht immer ſo viel,“ 
polterte der General. „And nun mach, die 
Pferde ſtehen nicht mehr!“ 

Dann kam es aber doch wie eine weichere 
Regung über ihn. 

Er zog die Tochter zu ſich heran und küßte ſie 
auf die Stirn. 

„Gott behüte dich, Ellen⸗Luiſe! 
vorwärts!“ 


Und nun 


zarge en haben. Wenn wir in Paläſtina eine 
große 

von der Organiſation geſchaffen wurden, hätten, ſo 
würden wir, meiner 
erreicht haben. Wenn dieſe er 
von privater Seite gegründet werden, ſo würden ſich 
viele Nachahmer finden. Wir politiſchen Zioniſten 
begnügen uns nicht mit den Zielen der praktiſchen. 
Wir wollen nicht blos Koloniſationsarbeit und ein 
Kulturzentrum ſchaffen, ſondern die Verwirklichung 
des Baſeler Programms, d. 
Juden vom Golus. Die jetzige Leitung vertritt eine 
dem politiſchen 
ſchauung, und darum hat ſie nicht das geringſte 
Recht, zu verlangen, daß ihr das Geld anvertraut 
werde, das zu anderen Zwecken geſammelt wurde, 
als für die ſie es verwenden will. Der Redner 
ſchließt unter lebhaftem Beifall mit der Außf⸗ 
forderung an die 
ſechs Millionen für die Kolonialbank geſammelt 
1 gleichfalls ſechs Millionen für eine nach ihren 

1 


nzahl gut geleiſteter Unternehmungen, die 


1 8 nach, damit mas 
nternehmungen aber 


H. die Befreiung der 


Zionismus entgegengeſetzte An⸗ 


eitung, ſie möge, ſo wie Herzl, 


nſchauungen zu leitende Bank — etwa eine 


Agrarbank — aufbringen, und der Kongreß werde 

ihr mit Freuden die volle Kontrolle hierüber zu⸗ 

geſtehen. Es entſpann ſich dann eine Geſchäfts⸗ 

ordnungsdebatte über die Wahl von Generalrednern, 

da mg etwa 60 Redner auf der Rednerliſte ſtanden. 
e 


Man beſchloß, ſechs Generalredner zu wählen. Das 
Wort erhielt darauf der Vizepräſident des Kon⸗ 
greſſes, Oberrabbiner Dr. Gaſter⸗ London. Wir 


müſſen jetzt eine vollſtändige Klärung in unſerem 
Zionismus vornehmen. Hie politiſch, hie praktiſch, 
ſo geſtaltet ſich jetzt die Situation. j í 
vergeſſen, daß mit dem Kongreß die eigentlich zio⸗ 
niſtiſche Arbeit nicht aufhört, ſondern das von ihm 
Anregungen ausgehen, 
Juden der ganzen Welt für unſere Idee gewinnen 
ſollten. Mich intereſſiert abſolut nicht, wer an der 
Spike ſteht, ſondern es handelt ſich nur darum, was 
an der 
welchen Geſichtspunkten gearbeitet wird. Es iſt uns 
hier von einigen „politiſchen“ Zioniſten geſagt wor⸗ 
den, daß jte jih für die wahren Nachfolger Herzls 
halten. Es ſind immer Sektierer geweſen, die für ſich 
allein eine Wahrheit in Anſpruch nehmen. 
war nicht fojfil, er wäre nicht ſtehen geblieben und 
hätte die Hände in den Schoß ate Wir müſſen 
die Emigration der türkiſchen 

Balkan nicht nach dem 
dern nach dem Oſten. So bringen wir türkiſche 
Untertanen in das Land unſerer Väter. Wir müſſen 
jüdiſche Schulen ſchaffen, in denen jüdiſcher Geiſt 
herrſcht, wo unſere Kinder mit jüdiſcher 
vertraut gemacht 
Paläſtinas ihnen dhe dug wird und wo ihnen 
geſagt, dort liegt ihre Í 

Beifall für den Redner ſchloß die Vormittagsſitzung. 


ir dürfen nicht 


aufgrund derer wir die 


Spitze iſt, nach welchen Prinzipien und nach 


Herzl 


ntertanen auf dem 
ſten einſetzen laſſen, ſon⸗ 


ſchichte 


werden, wo die Geographie 


ukunft. Unter ſtürmiſchem 


Luftſchiffahrt. 


Der neue Zeppelinluftkreuzer. Der erſte 


Aufſtieg des größten aller ſeither gebauten 
Luftſchiffe, des Marineluftkreuzers „L. 2“, wird 
vorausſichtlich am nächſten Montag in Fried⸗ 
richshafen ſtattfinden. Die Füllung erfolgt be⸗ 
reits. 
Metern, einen Durchmeſſer von 1645 Metern, 
beſitzt eine Führergondel und zwei Maſchinen⸗ 
gondeln mit je zwei Motoren à 205 Pferde⸗ 
ſtärken, insgeſamt alſo 820 PS. dynamiſche 
Kraft. j 
Höhe wie in der Länge faſt ganz aus, ſodaß nur 


Das Luftſchiff hat eine Länge von 160 


Das Luftſchiff füllt die Halle in der 


noch geringe Zwiſchenräume vorhanden find. 


Der Laufgang zwiſchen den Gondeln iſt in den 
Rumpf des Schiffes verlegt worden. 


Für die 
Montage von Schiffen noch größerer Dimen⸗ 


ſionen iſt die jetzige Halle nunmehr ſchon zu 


klein, ſodaß der Neubau einer größeren Dreh⸗ 
halle nach dem Syſtem Dornier bereits in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Nach den Berechnungen 


der Ingenieure der Zeppelingeſellſchaft iſt die⸗ 


ſes Luftſchiff das erſte, das imſtande ſein würde, 
ohne größeres Riſiko die Fahrt über den Ozean 
nach Amerika auszuführen. 

Ein deutſcher Flug Berlin — Paris. Der 
Flieger Friedrich von der Etrich⸗Sport⸗Flieger⸗ 


geſellſchaft, der Freitag früh 5.30 Uhr auf dem 


Flugplatz Johannistal zu einem Flug nach 


Als ſie ſchon im Wagen ſaß und noch einmal 
herausgrüßte, erhob der General warnend den 
Finger und ſagte: i 

„Denke nur an die Windbeutel!“ 

Ellen⸗Luiſe nickte ihm lachend zu und winkte 
mit der Hand. 4 

Schon berührte Chriſtian die Rücken der bei⸗ 


den Rappen in einem kunſtvollen Bogen leiſe 


mit der Peitſche, und die Kutſche ſauſte davon. 

Ehe das Gefährt den Gutshof verließ und 
auf die Landſtraße abbog, lehnte ſich Ellen⸗ 
Luiſe noch einmal hinaus und ließ ein weißes 
Tuch, Abſchied grüßend, im Winde flattern. 

> Der General ſah dieſen letzten Scheidegruß 
nicht mehr. Er war ſchon ins Schloß gegangen. 
And als er durch die dämmrige Vorhalle ſchritt, 
brummte er vor ſich hin: „Soll ſich keiner unter⸗ 
ſtehen !“. 

Ellen⸗Luiſe lehnte ſich mit einem fröhlichen 
Lächeln in die Wagenpolſter zurück und ſah auf 
die an ihren Blicken vorüberfliegende herbſtliche 
Landſchaft. Ihr Geſicht erſchien durch die Freude, 
die ſeine Züge verklärte, noch ſchöner als ſonſt. 

Bewundernd betrachtete ſie die alte Karo⸗ 
line und dachte bei ſich: 

„Na, ich ſage nichts, wenn unſer Komteßchen 
ihr Herz in Berlin läßt. Die macht ja alle toll! 
So etwas ſchönes hat Berlin garnicht aufzuwei⸗ 
ſen. Wenn nur der Richtige kommt! Na, ich 
ſage nichts mehr!“ 

Wenn ſich's nun doch einer unterſtänd? .. 

Nach einer zweiſtündigen Fahrt zügelte 
Chriſtian die dampfenden Rappen vor dem 
Bahnhofsgebäude in L... In fünf Minuten 
war der Schnellzug von München fällig. $ 

Wartend ſtand Ellen⸗Luiſe mit Karoline auf 
dem Bahnſteige, hinter ihnen der mit Gepäck be⸗ 
ladene Chriſtian. ; 


Paris aufgeſtiegen ift, ift kurz nach 7 Uhr auf 
der Vahrenwalder Heide bei Hannover glatt 
gelandet. Nach einer Zwiſchenlandung in 
Gelſenkirchen iſt Friedrich mit ſeinem Paſſagier 
Elias um 214 Uhr nachmittags auf dem Flug⸗ 
platz Berchem⸗Sainte⸗Agathe in Brüſſel gelan⸗ 
det. Er iſt um 4 Uhr in der Richtung nach 
Paris weiter geflogen. 

Das Flugzeug ſtatt der Bahnhofsdroſchke. 
Ein ſeltſamer Anblick bot ſich dem Darmſtädter 
Publikum. Major Siegert der Fliegertruppe, 
der von Metz hier eintraf, wurde vor dem 
Bahnhof, der 10 Minuten außerhalb der Stadt 
liegt, durch ein Flugzeug abgeholt und nach der 
Fliegerſtation gebracht. Der bekannte Flieger 
Leutnant v. Hiddeſſen ſteuerte die Euler⸗Ma⸗ 
ſchine trotz aller Sonnenböen ſicher über die 
Häuſer und Straßen hinweg zum Ziel. 

Ein deutſcher Ballon in Frankreich gelan⸗ 
det. Freitag Morgen landete bei Sͤclin in 
der Nähe von Lille ein deutſcher Ballon, der 
mit zwei Perſonen bemannt war. 

Der amerikaniſche Militärflieger Leutnant 
Löwe iſt mit ſeinem Apparat in San Diego 
(Kalifornien) aus 300 Meter Höhe abgeſtürzt. 


Das Unglück ift auf eine Exploſion des Motors 5 


zurückzuführen. Dem Fahrzeug entſtieg plötz⸗ 
lich eine ſchwarze Rauchwolke und der Apparat 
ſtürzte mit raſender Schnelligkeit zu Boden. 
Löwe wurde zerſchmettert unter den Trümmern 
hervorgezogen. 

Das Luftſchiff „Z. 1“, das Donnerstag um 
8 Uhr abends in Frankfurt aufgeſtiegen iſt, iſt 
Freitag um 9.50 Uhr vormittags in Liegnitz 
glatt gelandet. 

Zu dem Doppeltodesſturz bei Brieg, dem 
Leutnant v. Eckenbrecher und Leutnant Brinz 
am Donnerstag zum Opfer lielen, wird noch 
gemeldet: Man führt den Anfall lediglich auf 
die neue Konſtruktion zurück. Die Flieger⸗ 
übungen, die ſo tragiſch unterbrochen wurden, 
find im Anſchluß an die in der hieſigen Um- 
gebung abgehaltenen Diviſionsmanöver, die 
bei Salzbrunn als Korpsmanöver fortgeſetzt 
werden, auf dem Heidauer Exerzierplatz wenige 
Kilometer vom Schlachtfelde Mollwitz veran⸗ 
ſtaltet worden. Die Flüge wurden Mittwoch 
abgeſagt, dagegen kam aber der telegraphiſche 
Befehl, Donnerstag früh um 4 Uhr Flüge zu 
unternehmen. Dieſe wurden bei ſchönſtem 
Wetter bis 915, Uhr ausgedehnt. Augenzeugen 
des Flugunglücks meinen, daß der Apparat die 
Kurve zu ſcharf genommen habe. Nach dem 
Abſturz der beiden Offiziere wurden die ibun- 
gen abgebrochen. Arztliche Hilfe war ſofort 
zurſtelle, kam aber zu ſpät. Leutnant v. Ecken⸗ 
brecher, der dem 2. großherzoglich⸗mecklenburgi⸗ 
chen Dragoner-Regiment Nr. 18 in Parchim 
angehörte, hatte ſich als Flieger ſchon mannig⸗ 
fach ausgezeichnet. Er war am 18. November 
1906 Offizier geworden und hatte erſt kürzlich 
beim Oſtdeutſchen Rundflug hervorragend ab⸗ 
geſchnitten. Leutnant Brinz war am 19. Ok⸗ 
tober 1905 Offizier geworden und ſtand bei der 
10. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von 
Witich (3. Kurheſſiſchen) Nr. 83, das in Kaſſel 
und Arolſen garniſoniert. 

— — . — — 


Mannigfaltiges. 

(Preußens General⸗Feldmarſchälte.) 
König Konſtantin von Griechenland, der am 6. Sep⸗ 
tember als Manövergaſt ſeines Schwagers, des 
Kaiſers Wilhelm II., in Berlin eintrifft, ijt, jo 
ſchreibt die „N. G. C.“, der jüngſte unter den Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchällen des preußiſchen Heeres. Dieſe 
Würde, die höchſte, die es im preußiſchen Heere gibt, 
wurde ihm, wie man ſich erinnert, vor einigen 
Wochen am Ende des zweiten Balkankrieges ver⸗ 


— 


Da kam's auch ſchon herangebrauſt. Und nach 
einer Minute Aufenthalt ſetzten ſich die beiden 
Lokomotiven wieder fauchend und ſchnaubend in 
Bewegung. 

Ellen⸗Luiſe von Mallwitz würde in 
knappen Stunde in Berlin ſein 
2. Kapitel. 

Ellen⸗Luiſens Brief hatte bei Tante Brigitte 
die größte Genugtuung hervorgerufen, und das 
in Ausſicht geſtellte Kommen der jungen Ver⸗ 
wandten war nicht nur von ihr, ſondern auch 
von den übrigen Familienmitgliedern mit auf- 
richtiger Freude begrüßt worden. 

Tante Brigitte war die einzige Schweſter 
des Generalmajors. Sie hatte mit ihm nur das 
gemein, daß ſie an einem einmal gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe mit zäher Energie feſthielt. Sonſt war 
ſie, wie der General behauptete, „ganz aus der 
Art geſchlagen.“ Ihr Gatte, Baron von Hel⸗ 
lersdorf, war ein gutmütiger, liebenswürdiger 
Herr, ganz das Gegenteil ſeines polternden, 
herriſchen Schwagers Mallwitz. 

Er bekleidete den Rang eines Oberſtleut⸗ 
nants bei den Gardedragonern und war bei 
Vorgeſetzten und Untergebenen gleich beliebt. 

Marie, die einzige Tochter des Ehepaares. 
ſtand inbezug auf körperliche Vorzüge hinter 
ihrer ſchönen Baſe Ellen⸗Luiſe v. Mallwitz weit 
zurück. j 

In dem recht unbedeutenden Geſicht waren 
die ſeelenvollen Augen das einzig Anziehende. 
Sie aber freute ſich auf den Beſuch Ellen⸗Luiſens 
am meiſten. a 


einer 


Wartend ſtand ſie in der zwölften Stunde, 


kurz vor Mittag, auf dem Bahnſteige der ge⸗ 


räumigen Bahnhofshalle und ſchaute in das Ge⸗ der Stadt. 


wirr des Schienennetzes hinaus. 


liehen. Ihrer Träger find, außer ihm, zurzeit nut 
vier. Obenan ſteht Graf von Hgeſeler, deſſen 19.8 


vom 1. Januar 1905 datiert iſt und der am de 
nuar feinen 77. Geburtstag gefeiert hat. 1 


folgt, im Dienſtalter der Herzog Arthur von 06; 
naught mit einem Patent vom 9. September 19 a 
der einzige noch lebende Sohn der Königin BE 
toria von England ift bekanntlich Chef des Husaren. 
Regiments von Zieten in Rathenow. Mit wr 
Patent vom 1. Januar 1911 bilden den Beſchluß 57 
General⸗Feldmarſchall von Bock und Bolad), 110 
am 5. September 71 Jahre alt geworden ift, stk 
der General⸗Feldmarſchall Freiherr von der or a 
deſſen 70. Geburtstag am 12. Auguſt feſtlich 9 
gangen wurde. König Konſtantin von Griechen an 
kam am 2. Auguſt 1868 zur Welt, er iſt alſo um 5 
Jahre jünger als der am 1. Mai 1850 geboren 
Herzog von Connaught und, im Vergleich 810 
Grafen Gottlieb von Haeſeler, dejen ehrwürdige 
Geſtalt uns 5 e eng an e 1 95 
Krieg gegen Frankreich verkörpert, ſozuſage⸗ 
111 unter den preußiſchen General⸗Feldmar⸗ 
ſchällen. 


Perſonal⸗ 
adels in Württemberg.) In unterrichte 


nahme in Bayern folgen wird. Nach 


trachtet und angeſprochen. Es ift aljo in ihr © 
lieben geſtellt, ob ſie bürgerlich bleiben oder atig 
werden wollen. Die Zahl der bayeriſchen „Perſong, 
Edelleute“ iſt ziemlich groß, und es ſind daun 
viele Männer der Kunſt und der Wiſſenſchaft, aft 
die Bayern ja ſtets eine jo ſtarke Anziehungskral⸗ 
ausgeübt hat. Durch den Verdienstorden der baye, 
219 Krone ſind u. a. Franz Stuck, Franz BE 
bach, Franz Defregger, drei bayeriſche Bauernſöhne⸗ 
in „Ritter von“ verwandelt worden, und es ame 
die vielen Bewunderer der Kunſt Franz von 7 75 
bachs intereſſieren, zu hören, daß Diefem Rune, 
am 11. Mai 1882, als er den Verdienſtorden d 4 
bayeriſchen Krone empfing, das Wappen beste, 
wurde, das feine Vorfahren ſchon 1628 vom 1 
herzog Leopold von Sſterreich erhalten hatten, na H 
ich ein quergeteilter Schild, der in der oberen 
ſilbernen Hälfte einen roten Löwen und unten, 

Rot, einen ſilbernen Wellenbalken zeigt. nge 


Der Schnellzug, mit dem Ellen⸗Luiſe eintref⸗ 
ſen ſollte, mußte jeden Augenblick einfahren. 

Da, jetzt kam er. 

Langſam wie von einem raſenden Lauf e. 
ſchöpft, kroch er auf den glitzernden Schiene 
heran. 


i 


fauchend und ziſchend ihren heißen Atem aus. f 
Aus den geöffneten Wagentüren ergo | 
ein Menſchenſtrom in die Halle. er. 
Marie von Hellersdorf blickte ſuchend unh 
Es war nicht leicht, in dem bunten Gewir 
Erwartete zu entdecken. f inten. 
Endlich erblickte ſie Ellen⸗Luiſe weit hin nie 
Winkend erhob fie den Arm, um die B 
aufmerkſam zu machen. E 
Gin freudiges Gegenwinken! die 
Nach wenigen Minuten umarmten ſich 
beiden Mädchen in herzlicher Begrüßung. ie 
„Nein, wie ich mich freue, Ellen⸗Lu bich 
ſagte Marie. „Wie entzückend, daß wir 
endlich einmal hier haben!“ 95 
„Und meine Freude ift nicht weniger ch 
Marie, fie ift jo groß, daß ich dirs gar 
ſagen kann.“ : des 
Plaudernd ſchritten ſie dem Ausgang gt 
Bahnhofes zu, nachdem Karoline bel ryz 
worden war, die Auslieferung des Gepäcks e eſem 
warten. Sie ſollte nachher zuſammen mit di 
abgeholt werden. 
Der vornehme Hellersdorſſche Wagen 
wartend vor dem Bahnhof. beiden 
Unter lebhaftem Geſpräch wurde den Nach 
jungen Mädchen der Weg nicht lang. dem 
Verlauf einer Viertelſtunde entſtiegen pa ejtett 
Wagen, vor der freundlichen Villa im 


Gortſezung folgt) 


hielt 


Nun hielt er, die beiden Maſchinen ſtießen 


1 de 


ung! 
19 ung: 
nachſtehende Kolonial⸗ 
u herabgeſetzten Preiſen. 
ï offeriere: 
10 fufte von Mk. 120 an, 
1 pug B. 70 Ff. 
Armela) i 
inj: Kur j H 
). 


- 


nenn, 
Alert, 


— Ir send ur 


SP 
Rr 


= 2 
— —— Da Dr Dem 
m ne oSer en SS 


— 
8 ee R 


N 
Pf 
ii 


BEUT 110 
u t Bohn 
I 1 0 n 


N Beizengrieg s 2 
Wife imil 1 1 3 
bei i) 0 m 


Ph. 
M. i ji 


eine Rogna? u. gi 
e garren 
e 5 Frozent Rabatt. ma 


% illimezik 


Bilfehenr Wi 
Y N 67, 
„oe inder 


Auskunft allen l 
un k Erfaregenbeiten koſtenloſe 
kame 10 1009 Erf⸗Probleme mit Erläu⸗ 
tantis für er „atentwejen 30 Big. Ga⸗ 
Pa wengſte Geheimhaltung. 


Ban len jenes 
Bii i 


Ei Mädchen uht zum 1. Dftob 
"8 in beſſern ae um zn 


tütze oder 
e 
0 


gebote bitte unter G. Z. an 
i 


— => = Ss 
ut nen Zn ern 


Nsftelle der Preſſe⸗. 


Is 10 l Kinderfrau 


der 15. Oktober 1913, 


Stellenangebote | 


Nr 


Nernde Ka 


Alter Gi | 
een | 


r 


und 


Na en Anſtreich er 


Werne paloſch. 
ul ete) m Werden CR al werden rel. 


reer ler, Malermeiſter, Thorn. 2 


Arbeiter 


Müller, 


Renn Baugeſchäſt 
kr gg den auf der Bauſtelle in 
Nun 1 1 ſtr., Thorn⸗Mocker beim 
olier Runge. 


I „Sehr in 


Go tgef Schulblldung für ein hieſtges 
nia Salt rh Dampfſägewerk zum 
die „Feb 0. geſucht. Meldungen 
£ Sena unter c. K. 90 en 
de Fetele der „Preſſe“. 

on fofort oder jpäter einen 


sebring, 


9125 Li i , 
dane M g 


W de oder 
. Laufburſ chen 
- Tschichoflos. 
A liche 
N leds 
dle p 


horn. 
ei 
N 


WW Men 
ſte ‘enographieren fann, für 
Nane Angebote unter G. 


Geſch der „Preſſe“. 


Ste 8 Jahre geweſen. Zu erfr. B = 
— Hoſſtragze 1, 8 —— fe k 


Ace RT, 
o...—.<, ..0so eo oklRl 


im Hause der Ratsapotheke. 


mäßigen Pre 


Annette, Reklame- 


Antoinette, Modernes 


in 1 ten Jacquard mit 
. Bon 


Nixe, Wasch - Corset 


©.0.0.9.0.90.0.0.0 0 0'0,0 0 0 0 © © 0 0 0 0 © © 0 0 0 0 © © © © 0 0 0 00000001000 f 0 0 000000 


mit 2 Paar Haltern PERET 


1853 „ 


Kreisen bewährt und sind die hauptsächlichsten 


reise allgemein bekannt. 


auf Wunsch kostenlos und frei. 


hervorragendes Produkt deutscher Errungenschaft in 


Original 
Grösse. 


hochfeine, milde Qualitätszigarre, Stück 10 Pf., 100 Stück 9,50 M., eoria allen Rauchern angelegentlichst ; 


Adolf Schulz, Thorn, Culmerstr. 4 


C älterer Mann findet Durchaus perfekte 


2 ar 


Wächter. 
„Olex“⸗Petroleum⸗Geſellſchaſt, Thorn: 

mit guter Handſchrift für größeres 
Kontor ſofort geſucht. 


Morker, Eichbergſtr. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 


1 kräft. Lauſburſche 
unter „Buchhalterin“ an die Ge⸗ 


bei gutem Lohn geſ. Graudenzerſtr. 99. 
friere und suche zu jeder Zeit: 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gewandte, ſicher arbeitende 


Buchhalterin, 


Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſch., Gärtn., 

welche ſchon im Hetailgeſchäft tätig war, 
zum 1. Oktober geſucht. 


Stellmach. Schmiede, Vögte, Kellnerlehri. 
u. Lehrl. verſch. Branch., Erzieh., Kinder⸗ 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
O. 23, poſtlagernd erbeten. 


Eine Anfängerin 


Reiſe und Paß. Für H Hotel, Reſtaur. 
mit guter Schulbildung verlangt für das 


(Stadt u. Landhaushalt), Wirtin, Koch⸗ 
mamſell, kalte Mamſell, Köchin, Zimmer⸗ 
Kontor x 
B. Kozakowski, Thorn. 
Eine Verkäuferin 


mädch., Stützen, Büfettfrl., auch a. Rech⸗ 
uung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
für eine Militärkantine von 155 geſucht. 
Angebote unter A. B. an die Ge⸗ 


alle Branch., Stubenmädch., Dienſtmädch. 
für alle Arbeit, Stellung erhält jeder 
ſchuell überall hin. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſprech. 52. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Buchhalterin 


Anfängerin) für ein hieſiges Baugeſchäft 
5 baldigen Antritt geſucht. seigi 
Meldungen mit Lebenslauf unter 
L. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗“ 
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Pianoforte- 
Fabrik :: 


‚fra a nterfahrt Stockholm - Gothenburg- oben 


5 5 Dem hr an Ger r Konkurrenzfahrt beteiligten 
rosartig N Rec € 


Ta olonien, 


8/18 PS — 


(normaler Serienwagen der rühmlichst bekannten 
kleinen Personenwagen-Type) wurde in Klasse II 


| der-Erste Preis: der Gothenburgnakall 


unter 22 internationalen Konkurrenten zuerkannt. 


Ki NAG zum zweiten male Sieger i 
3 T 7 er 7 7 = re. — 
in dieser ausserordentlich schwierigen, über i 
1200km durch Schnee u. Eis führenden Wettfahrt. 


ezial-Haus. : 

ee Neue Automobil-Gesellschaft, A.-G. 

im it 0 fla, Interessenten wird dieser Wagen kostenlos vorgeführt. a 
G een Wilhelm Schulz, 5 | 


gewandt in Schreibmaſchine und 8922 
graphie, per bald oder ſpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Max Hirsch& Krause, 
G. m. b. 
l Malchinenfabeil. 
Für mein Konkor ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober 1913 ein 


Fräulein, 


das flott een pier und firm im 
Maſchinenſchreiben if 

Gefl. Angebote mit Vun . 8 
und Gehaltsanſprüchen unter M. K. 26 


Vertreter der N. A. G. 


eine 
em gefunde a 
Wirkinnen, Köchinnen, N 
> Stubenmädchen, welche Glanze 
au und Nähen, Allein» und Kinder⸗ 


alt nach ord. L mädchen, ſowie Hausdiener u. Kutſcher 

ne Seel Ra e e 
Afterbeite Zeugniſſe Bedingung. gewerbsmäßige e eee 
Anfragen . i gan die Ge-| Thorn, Bäckerſtr. 29, Fernſpr. 382, 
äftsftelle der „Preſſe“ er Wire Otter Fichi Sten, 
ſchäftsſte Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben⸗ 


Geſucht wird zum 1. Oktober ein 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. mädchen üdchen für alles 
€ ’ 
D a das Luſt e ee kochen zu | erhalten gute Stellen dunch Katharina 
lernen. delhorn, Wilhelmſtr. 9, Gartenh. 3. Ie 


Mocka. Taillen⸗ 
Arbeiterinnen 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig, 


Su e: Wirkin, Köchinnen, or 

+ und Alleinmädchen bei ſehr 
hohem Lohne für Thorn, Berlin, Gütern 
und andere Städte. Laura Mrocz« 
kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
milllerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 
ä—Z—2 [—V — — — — ——— 


Frangaise 
cherche leçons, S Adr. 
Ille. Kouvernon, rde nee 7, 4 


Suche jeder Beit: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
de ae 1 0 
für Bahnhöfe, Reſtaurants un 5, 
Mobebazar. Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per- 
Aüfwärterin fonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
für einige Stunden vor u. nachmittags Sunem Thorn, Strobandftr. 13, 
geſucht Mell jenſtr. 89, pi, I. I Fernruf 54 


gewerbsmã ge Feen 


en. — sae nme Demeter ern] 


Den geehrte 
daß ich meine Tätigkeit, 


Inmenleneiberei, 


Montag den 8. wieder aufnehme. 
Anna Hanke, Schneidermeiſterin, 


eee Tl Alavierunfemit 


— — — Brückenſtr. 18, pi 


€ a öl l. Saua 9 
Geld 
ſofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 
zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
ſchnell. W. Lützow, Berlin 799, Denne⸗ 


witzſtr. 32. Koſtenlofe Auskunft. Viele 
Dankſchreiben. 


Golafichere Öhhothel. 


Für ein Berliner Grundſtück 20 000 
5˙/ Proz., zur 2. Stelle hinter 408 006 
Mart innerh. 12˙% fach Miete, z. 1. Okt. 
geſucht. Näheres bei Opfiter Seidler, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 4. 


Goldſichere Sppothel 


über Mk. 5000 mit 50 auf hieſiges ſtädt. 
Grundſtück zum 1. Oktober zu zedieren. 

Gefi. Angebole unter P. M. 199 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Freſſe“. 

Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 
tragene goldſichere Hypothek von 


2700 Mark 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2030000 Mull 


auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ver⸗ 
zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter „Wohnhaus“ an die 


Wo, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche auf gut verzinsbares Haus 


Mall. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
* effe 


f 1 verkanfen 


ſtehen verſchiedene Ackergeräte, 


— ee . —.— 


Umzugshalber tige m N 
verkaufen : 
1 Wohuzinmer-Einvichtung, E 

uußbaum, 5 
1 Herreuzimm.⸗Eiurichtung, 

hell, Eiche, ; 
1 Wäſchemaugel, 

1 Eisſchrauk, zweitürig. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der Mila Beſichtigung von 1-3 
Uhr mittags. 


AJ Weltgeftelle 


mit Matratzen, 1 moese 1 Waſch⸗ & 


tiſch fortzugshalber billig zu verkaufen 


Thorn 3, Roſenowſtr. 2. N 


Ein guterhalt. Kinderwagen 


auf Gummirädern zu verkaufen 
Grandenzerſtraße 31.2. 1. 2 15 


"Kronleuchter, Tampen, Nippes, 


2 Fracks, gr. Bild. 
Tuchmacherſtraße 7, 1, J. 


nden zur Nachricht, 


Kock, dera 5 
Poſten Stroh, 4 Kühe billig a. = ; 


Hüte — Wäsche 
Trikotagen - Stöcke 
Decken — Lederwaren 


Gripe, Neige 


Sämtliche Waren: 


Krawatten 


Handschuhe 
Schirme - Reise- 
Reisekoffer ete. etc. 


verkaufe zu staunend billigen Preisen. Beachten Sie bitte die jetzigen Preise im Schaufenster, 


Š ER 
A ERS 

0 . 

x A 


N Breilostrasse 20. Le 


K | 10 2ynski, 5 Brlsrase 28. 


Allmonatlich einmal wiederkehrender Nefter-Berlauf zu den bekannten niedrigen 
Extra⸗Preiſen in allen Abteilungen des geſamten Warenlagers. 


Der. Mänkhengewerbeitule Nünidsberg Pr, 


Kaſernenſtr. 4/5, am Roßgärter Markt. 
Ausbildung für Haus⸗ Beamtinnen. 


Aufnahme finden junge Mädchen, nicht unter 18 Jahren, die ſchon etwas prak⸗ 
liſche Vorkenntniſſe beſitzen. 

Der Lehrgang beginnt am 15. Oktober d. 32. und an nur zuſtande kommen, 
wenn fih 12 Teilnehmerinnen melden. Dauer / Jahr bei 36 Wochenstunden. 
Schulgeld 100 Mark für das Halbjahr. Stellen werden, ſoweit angängig, von 
der Schule aus vermittelt. Zeitige Anmeldung erbeten. 

Anfragen ſind zu richten an die unterzeichnete Vorſteherin. Sprechſtunden täg⸗ 
lich 11—12 Uhr vorm. und Montag nachm. 3—5 Uhr im Schulhauſe. 


Die Vorſteherin. 


Marie Gosse. 


Grosse 


ausel 


moderner 


zu ganz 


aussergewöhnlich billigen 


Preisen. 
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh: Julius Leyser. 
N I bitte un ville Ines Ir ı moin ne Anden. F 


= Anlenkung Der 


Maschinen. u. Elektro- ingenieure, Bau- Ingenieure, Ae eee 
Spezialkurse f. Eisenbeton, Kultur- u. Roloniale Technik, Neue Laborat. ® 


0609900 2060995800 8009 HE9950099E900805C09508 


Sonntag den 7. September d. Is.: 
Eröffnung 
der Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


durch eine große 


Matheus 


Infolge der Dekoration des ganzen Lokals 
bleibt mein Geſchäft an dieſem Tage geſchloſſen. 


Minna Mack Nachf., 


Inh.: Julius Beermann, 
Baderſtr., Ede Breiteſtr. == 


Voranzeige. 


verbunden mit gründlicher Anſtandslehre, beginnt Mitte Oktober. 


Mauerſtraße 52, part., J., erbeten. 


Gardinen und Vorhänge Toeppe-Plaesterers Tanzkursus & 


Anmeldungen 


M. Toeppe, Tanzlehrerin. 


fertige nach jeder on fir 


Bruſthild, lebensgroß, ſchon für 5 Mark. 


Für Patel, Oelgemälde und Zeichnungen billigſte Preiſe. 


Dergrösseruingen 


Fr. Komnick, Retoucheur und Maler, 


Thorn, Autftädt. Markt 12, 2. 


Damen beſſerer Kreiſe 


können in diskreter Weiſe an vornehmem ſozialem Unternehmen mitwirken. 


Gutes Einkommen zugeſichert. Zuſchriften erbeten unter Z. ENEA 


Daube & Co., Berlin SW. 19. 


an 


| Reſtaura f 


mit Fremdenzimmer, 
erbaut, ift preiswert zu len 


erfragen Graudenzerſlk⸗ 166 


; p 
in Vorſtadt Thorns, mit 3 AN 
nungen, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 19 
Garten, bei mäßiger Anzahlung a I die 
kaufen. Anfragen unter BB. Cif 
JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“ ee. 7 


| gest am altit. 20 ! 


| ae e Beige mit Kr 


Grundstück = 


vor 3 J 


Menn Orunoill il, 


A 
Thorn⸗Mocker, Linden⸗ und Sprit 110 afen 


Ecke gelegen, beſtehend aus A 10 
Stallungen ſowie 3 Bauſtellen, v 1 
halber ſofort bei ſolider Aan berg 


verkaufen. Wilhelm Frauke, apert 
i | Bahnhofitr. 54, Telephon 949. pitt: 
Ausk erteilt Bielitz, Thorn, Seg 


noh 


3. verk. Näh. Frau Bentler: 


tratzen, 2 eif. Bettgeftelle, 
bettgeſtell, 1 Gaskocher, 2 Loch, 
billig zu verkaufen 


Tonne 16, 8° A 


gebt 


A in Ea l 


billig zu verk. Moder, Veraſtr 100 

Gut erhalt. ga el 

Sackklopfmaſchine u. Sem 
reibmaſchine 

billig zu RE A geib it 


sortzunshaldel: 


15 o 
Z armige Eau) Gaslam te 0 
neue Balkonmarkiſe, Küchenſchrant 26 . 
zu verkaufen Breilefleale 2% 


Neues um 


für Reſtaurant geeignet, Breite orta 
0,80, Höhe 1,30 m, 999 de ud 05 


Zu erfragen 
Zu verkaufen: 
nähmaschine, Küchentiſch 
ganot 


Gemülleimer. 
„.Golfjlt,, 2 


Zu 6 015 Markt 18, 8 


bifli „ODRU, 


Faden a 


groß, modern, für jede Brandt er p sTo 
evtl. mit Wohnung von 3 EM zu u ve 
Küche, in der Altſtadt, preiswe 7 
mieten. E. an die 


Angebote unter R. S. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Gern Dre us 
1—2 jg. damen, e 


Gewerbeſch. durchmach. woll. Bge 
möbl. Zim. bei alleinft. Frau. 1 in 8 der 


mitbr. wird gewünſcht. Zu erft 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Wohnung, 10. pu oe” 


naua und ot zum 4 Ma all 14 
Taler A 


a 


Schulſtr. 1, 2 Tr., 
ober.1. 10. Be “fingen Ein L 
Fiſcherſiraße 38a,“ 


1 85 hinter Eregli — eröffnet; ſeitdem aber 


r Chorn, Sonntag den 7. September 105. 
EDEN, © 7: : 


ie 


ren gehabt und hätte außerdem ſehr viel weni⸗ 
ger wichtige Teile erſchloſſen als jetzt. So iſt 
das Stück Eskiſchehir— Angora eine Sackgaſſe 
geworden. Seit langem ſchon will man die 
Linie über Jozgad nach Sivas fortführen, aber 
einmal ſind ſtarke ruſſiſch⸗franzöſiſche Einflüſſe 
dagegen und dann iſt im Augenblick überhaupt 
nicht die Zeit, allzu viel deutſches Geld für aus⸗ 
wärtige Unternehmungen abſtrömen zu laſſen. 
Es ruhen faſt völlig ſelbſt die Arbeiten zur 
Durchſtechung des Taurus wie auch diejenigen 
im Amanus. Viele Ingenieure ſind entlaſſen 
worden und man beſchränkt ſich jetzt darauf, die 
leitenden Ingenieure, die man nicht entlaſſen 
wollte, bei kleineren Arbeiten — Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten und ähnlichen — zu verwen⸗ 
den. In deutſchen Kreiſen Anatoliens iſt man 
darüber ziemlich aufgebracht, doch ganz mit 
Unrecht. 

Hierbei ſeien einige notwendige Worte über 
die Deutſchen im Auslande eingefügt. Sie ſind 
überaus leicht erregt. Der deutſche Oppoſitions⸗ 
geiſt, der ſich in der Heimat durch prinzipielles 
Opponieren äußert, tut ſich in der Fremde durch 


2 ĩðVu .. . K..... 


Meifgüge durch die neue Türkei. 


Von Dr. Adolf Grabowsky. 
(Nachdruck verboten.) 
IV 


Deutſche Arbeit in Kleinaſien. 

Und est man nach der Arbeit, die Deutſch⸗ 
imm in Kleinaſien getan hat, jo wird man 
B er wieder auf zwei Worte ſtoßen: Deutſche 
Mas Direkt oder indirekt geht beinahe alles, 
don den deutſchen Intereſſe dort geleiſtet iſt, 
105 Deutſchen Bank aus. Zunächſt und vor 
17 50 natürlich die anatoliſche Bahn, das Rück⸗ 
Kleinaſiens, wie man ſehr richtig gejagt 
iber Sie läufte vom Haidar Paſcha — gegen⸗ 
Seite n Konſtantinopel auf der aſiatiſchen 
Boy — dis nach Konia. Dort beginnt die 
iyt adbahn, die bis Basra, dem jetzt in Mus- 
neter gommenen Endpunkt, über 2000 Kilo⸗ 
je p ange hat. In Kleinaſien ſelbſt läuft 
dene agdadbahn nur etwa 400 Kilometer, von 
zum 1 das meiſte bereits im Betrieb iſt. Bis 
Ba dor duli 1911 waren nur 200 Kilometer der 
ddadbahn — bis nach Bulgurlu, 10 Kilo- 


dienen will als im Inlande; dieſer Verdienſt 
ſei ihm gern gegönnt, denn er iſt das Aquiva⸗ 
lent für viele Mühen und Sorgen, die der Aus⸗ 
landsdeutſche ertragen muß. Aber er ſei den⸗ 
noch mehr als Kaufmann, er ſei Vertreter deut⸗ 
ſchen Einfluſſes und deutſcher Kultur. Freilich 
wird man auch von Deutſchland verlangen 
müſſen, daß es ſolche Deutſche nicht einfach als 
Völkerdünger für fremde Länder betrachtet; es 
muß ſie vielmehr anſehen als Pioniere eines 
größeren Deutſchland und es muß dabei auch 
dieſes größere Deutſchland ernſtlich wollen. 
Nur weil der Brite ſich im Auslande als Vor⸗ 
bote britiſcher Expanſion fühlt, hat er das 
nationale Bewußtſein, das ich ſchilderte. 

Das nationale Anſehen zu verbreiten, hat 
die Deutſche Bank in Kleinaſien vorzüglich ver- 
ſtanden. Natürlich muß ſie als Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaft die Intereſſen ihrer Aktionäre berück⸗ 
ſichtigen, aber fie hat dabei doch ſtets weitere 
Intereſſen im Auge gehabt, allgemein 
deutſche Intereſſen und hat es hierdurch 
fertig gebracht, daß alles, was die 
Deutſche Bank leiſtet, im Orient den Großtaten 


K 9 05 hinzugekommen. Jetzt kann man von ein ewiges Mißtrauen, man werde vom Reiche des deutſchen Volkes zugerechnet wird. Man 
met it bis nach Kara⸗Pounar über 253 Kilo⸗ vernachläſſigt, kund. Deshalb haben die deut⸗ betrachtet die Deutſche Bank beinahe als eine 


ideelle Geſellſchaft, weil ſie ſtets auch immate⸗ 
rielle Ziele gehabt hat. Zum Vergleich nehme 
man nur die Deutſche Orientbank, die von der 
Dresdener Bank, dem Schaaffhauſenſchen Bank⸗ 
verein und der Nationalbank für Deutſchland 
gegründet worden iſt. Obwohl das Haupt⸗ 
tätigfeitsgebiet der Orientbank in Egypten 
liegt, hat ſie doch auch in Kleinaſien eine ganze 
Reihe von Filialen; ja, die Deutſche Bank hat 
ihr das Filialengeſchäft ſogar völlig überlaſſen 
und ſitzt ſelbſt nur in Konſtantinopel, wo ſie 
ſich faſt ausſchließlich mit großen Finanzierun⸗ 
gen beſchäftigt. Das Platzgeſchäft der Orient⸗ 
bank etwa in der ciliziſchen Ebene — in Adana 
oder Merſina — iſt recht bedeutend. Sie iſt in 
Adana vor allem landwirtſchaftliche Vorſchuß⸗ 
bank und hat in dieſer Eigenſchaft an kleinen 
Orten Ciliziens noch ein Anzahl von Agen⸗ 
turen. Dennoch ſpielt die Orientbank im natio⸗ 
nalen Sinne keine ſehr große Rolle in Klein⸗ 
alien; fie gilt als Bank, wie alle anderen Ban⸗ 
ken auch und nimmt durchaus nicht die Vor⸗ 
zugsſtellung ein, die der Deutſchen Bank einge⸗ 
räumt wird. Der Grund iſt eben, daß ſie das 
traditionelle Bankgeſchäft betreibt und darauf 
verzichtet, ſich auf Vorpoſten zu begeben. 
Gründungen der Deutſchen Bank ſind die 
Deutſch⸗Levantiniſche Baumwollgeſellſchaft und 
die mit dieſer zuſammenhängende Anatoliſche 
Handels- und Induſtriegeſellſchaft. Die Deutſch⸗ 
Levantiniſche Baumwollgeſellſchaft hat den 
Baumwollbau in Cilizien ſo mächtig gefördert, 
daß die Produktion der ciliziſchen Ebene inner⸗ 
halb weniger Jahre von kaum 30 000 Ballen 
auf 100 000 Ballen Baumwolle geſtiegen iſt. 


N er weit fahren und gelangt damit ſchon in 
dings erg des ciliziſchen Taurus. Dann aller- 
tipfe gibt es eine ſchlimme Lücke; den ſchwie⸗ 
ma N Teil der Strecke über den Taurus hat 
Seite ch nicht bezwungen. Auf der anderen 
liche es Taurus, wo das Gebirge in die cili⸗ 
wiede Ebene abfällt, beginnt dann in Dorak 
Maren die Bahn und geht über Adana bis nach 
Dieje urs an den Fuß des Amanus heran. 
kan in der ciliziſchen Ebene gelegenen 
Us en haben eine Gejamtlänge von etwa 
no dilometer. Es beſteht dann in Cilizien 
die A te 1886 eröffnete Bahn Adana⸗Merſina, 
Nerd rſprünglich engliſch war, jpäter aber von 
vurde onzern der Bagdadbahn übernommen 
Unie Die von der Bagdadbahn abzweigende 
dete) O Alexandrette (Topra Kaleh⸗Alexan⸗ 
1 0 die der Bagdadbahn ebenfalls unter- 
bern bent ſchon nicht mehr in Kleinaſien, fon- 
die ereits in Nordſyrien. Dieſe Zweiglinie, 
Wo ſehr wichtigen Hafen Alexandrette mit 
heran ſpeiſen ſoll, die von der Bagdadbahn 
ode gebracht werden, wird ſchon Ende Oktober 
Anfang November dieſes Jahres eröffnet. 
Verbs anatoliſche Bahn hat außer der geraden 
then, iMg Haidar Paſcha—Konia noch eine 
ijt e die nach Angora führt. Eigentlich 
pri ſogar die Hauptlinie, weil nach dem 
and rs glichen Plan die anatoliſche Bahn ganz 
über Ameführt werden ſollte. Man wollte ſie 
nach d ngora und Kaiſarii (das alte Cäſarea) 
Weite 9 Euphrat leiten und wollte auf dieſe 
meiden 1 ſchwierigen ciliziſchen Taurus ver⸗ 
eines „ Man hätte aber auf dieſer Route ſtatt 


a Shen Gebirges eine Reihe von kleine⸗ 


Berliner Brief. 


ſchen Konſuln im Auslande auch den ſchwerſten 
Stand ihren eigenen Kolonien gegenüber. 
Meiſt ſteht ſich die deutſche Kolonie mit dem 
deutſchen Konſul herzlich ſchlecht. Dadurch aber 
werden manche Konſuln, die es ihren Kolonien 
beſonders recht machen wollen, leicht in einen 
Gegenſatz zur offiziellen Politik des Reiches ge⸗ 
drängt. Sie treten möglichſt forſch auf ohne 
Rückſicht auf die Politik des Geſandten und des 
Auswärtigen Amtes, verpatzen dadurch viel, 
haben aber natürlich die Angehörigen ihrer 
Kolonie auf ihrer Seite. Beiſpiele dafür gibt 
es gerade im Orient nicht ſelten. Gewiß hat 
das deutſche Reich die Verpflichtung, jeden 
Auslandsdeutſchen energiſch zu ſchützen und es 
iſt gar kein Zweifel, daß in dieſer Beziehung 
noch viel verabſäumt wird. Das deutſche Reich 
kann aber nicht, bekommt Herr Schulze in Mer⸗ 
ſina nicht 20 ihm zuſtehende Piaſter von einem 
Armenier, deshalb gleich ein Kriegsſchiff in 
Bewegung ſetzen. Und das verlangt die Mehr⸗ 
zahl der Auslandsdeutſchen. Sie verweiſen 
immer auf England, das die Intereſſen ſeiner 
Staatsangehörigen in der ganzen Welt bis 
zum äußerſten vertrete. Das mag richtig ſein, 
aber der Auslandsengländer kommt dem Mut⸗ 
terlande auch nur mit wichtigen Dingen. Jeder 
Engländer im Auslande betrachtet ſich als Ge⸗ 
ſandter ſeiner Nation und gerade deshalb weiß 
er, daß er die Verpflichtung hat, ſich in die all⸗ 
gemeine Politik ſeines Landes einzufügen. 
Wir würden weltpolitiſch ſehr viel weiter ſein, 
wenn das die Deutſchen im Auslande ebenfalls 
verſtehen würden. Gewiß geht der Deutſche 
häufig in die Fremde, weil er dort mehr ver⸗ 


iſt ein regelrechter Luftflirt, den die Großberline⸗ 
rinnen, ebenfalls ohne den Anterſchied der ſozialen 


Jubelrufen dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt: Das 
treue deutſche Herz! .... 


Als Kön; —— (Nachdruck verboten.) S * h A 
laquila nig der Lüfte ift der vielbeſungene Mar | Leiterjprofjen, bei ſolchen Anläſſen promenierender Tage wie diefe, wo Nieſenmengen im Wandern 
adi auf lateiniſch) einſt Jupiters Flügel⸗ Weiſe treiben. Man „himmelt“ ſelbſt den jüngſten find, das Straßenbild Berlins insgeſamt erfüllen, 


nt, längſt abgedankt worden. Man ſchätzt ihn 
Nina ſymboliſch: In der Heraldik und im 
Mae (auf dem Wappen und im Porte⸗ 
dann „ oder allenfalls im Knopfloch, ſofern er 
Miden d. etwa in die Nodjpalte des lieben 
Höhen vorbeifliegt. König der Lüfte iſt heute der 
Slugen ch. der dem Motor anhaftet, ſporttechniſch: 
wen ner. And ſeine Herrſcherqualitäten, ſeine 

feigt RR beim Volke, das noch ebenerdig wandelt, 
Ba Maße, wie er ſein geflügeltes Benzin⸗ 
Con 5 ut zu regieren verſteht, und vor allem 
Der i ge muß haben, was am Motor horſtet! 
der mortigite wird Wahlkaiſer auf Zeit, bis ihn 
betwor 5 Tüchtigere „überflügelt“. Als ſolcher ging 
der Va dem großen Wettflug „Rund um Berlin“ 
Hunderte Baierlein, und alles Volk, das ſich zu 
rerum enden in Johannisthal zum examon 
Uber, zu der 17 Höhenmenſchen eingefunden hatte, 
noch me zu: Ja, in der Luft, da ift der Mann 
mit Mr Wert! ... Der Kultus, den unſere Zeit 
dug auf Slugmaſchinen treibt, übt ſeine Wirkung 
ven Bettit Sprachſchatz der Menge aus. Wer an 
tandun, “Sagen da draußen in dieſer Menſchen⸗ 
[etok 15 bei dem heftigen Ellbogengemetzel ſeiner 
benigſten ſo viel Herr geblieben war, um 
lebte NE kin Hörorgan zu gebrauchen, der er⸗ 
in onver, den ohrenfälligen Beweis: Alles, was 
Bte, zei tet während oben die künſtlichen Vögel 
mit Ken k zogen, handhabte den Jargon der Lüfte 
wie die mermund. Da ſchmeißt die tippende Dame 
wie müßigfahrende aus Berlin W., der Budiker 
wie vom Orſenmann, kurz, jedermann von unſerm 
NONE lächelnden Geſchlecht mir flugtechniſchen 
Ein. ES wie Gnom- oder ſonſtigen Motoren, 
ie, als Doppeldeckern, Gleitflug uſw. uſw. um 
beweſen päre das die Sprache ihrer Kinderſtube 
And ein weiteres Merkmal jenes Kultus 


„Luftboy“, der das Tournier mitmacht, an, man 
kennt ſeinen Namen und feine Farben und erörtert 
leidenſchaftlich ſeine Heldeneigenſchaften. Ich fürchte, 
es wird ſich nachgerade bei unſeren ſenſitiven Damen, 
denen die Schwärmerei für den Leutnant geheiligte 
Backfiſch⸗Tradition war, ein revolutionärer Um- 
ſchwung vollziehen in der Wertung. der. unifor- 
mierten Spezies, die uns bekanntlich keiner nach⸗ 
machen kann, zugunſten des ſchlichten Mannes im 
Lederwams, der eben ... fliegt... 

Der Parade in den Lüften folgte unmittelbar 
die eherne Parade am Tage von Sedan auf dem 
Tempelhofer Felde. Das Glanzbild konzentrierter 
Machtfülle, das ſich dort zweimal jährlich entfaltet, 
zu erleben, iſt Ehrenſache für alles, was in Berlin 
noch gut zu Fuß iſt, oder ſich die Ausgabe für Auto 
oder Hafermotor zu leiſten vermag. Und diesmal 
flutete der Strom der Menge aus allen Himmels⸗ 
richtungen noch um vieles ſtärker heran. Geſellte 
ſich doch bei vielen zu dem äußeren Anreiz der Schau⸗ 
luſt das innere treibende Motiv hinzu, das Jo recht 
lebendig geworden iſt in dieſem Jahr der großen 
Jahrhundert⸗Feiern, der Wehrvorlage und der 
Huldigung der Welt, die man unſerem Kaifer, als 
dem unbeſtritten erſten Hüter des Friedens, bei 
zahlreichen Anläſſen dargebracht hat, ihm und ſeinen, 
unſeren Kriegern — Treue um Treue! — ins Auge 
zu ſehen. Im Tritt der Bataillone, im Gedröhne 
der vorüberraſſelnden Batterien klingt, uns geruh⸗ 
ſam ſtolz machend, der große Rhythmus des hohen 
Liedes: „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein!“ Dieſem 
Unterton werden bei der diesmaligen Herbſtparade 
auch weniger feinnervige Volkspſychologen deutlich 
vernommen haben. Und beim Umzug des Kaiſers 
an der Spitze der Fahnenkompagnie, auf dem Rück⸗ 
wege zum königlichen Schloß, da gab man begeiſter⸗ 
ten Herzens in den immer wieder ſich erneuernden 


legen der Verkehrspolizei ungeheure Arbeit und 
Verantwortung auf. Im allgemeinen zeigt ja der 
Berliner auf der Straße eine gewiſſe ſchätzenswerte 
Marſchdisziplin, und er biegt wohl meiſt ordnungs⸗ 
mäßig nach rechts aus. Daß das immer und in hin⸗ 
reichender Weiſe im Fußgängerverkehr geſchieht, be⸗ 
hauptet der Berliner Magiſtrat im Gegenſatz zum 
Polizeipräſidenten von Jagow, der in dem von ihm 
dem Magiſtrat vorgelegten Entwurf zu einer neuen 
Straßenordnung auch die einſchneidende Beſtim⸗ 
mung vorſieht, daß die Fußgänger gehalten ſein 
ſollen, einander auszuweichen und nicht auf der 
Straße ſtehen zu bleiben, widrigenfalls es bis zu 
60 Mark Geldſtrafe ſetzen ſoll. Dieſerhalb beſonders 
liegen ſich der Hüter des Steuerſäckels und der des 
Verkehrs ſeit geraumer Zeit in den Haaren. 
Magiſtratus will die Straßenordnung erheblich ge⸗ 
mildert haben, Herr von Jagow aber bleibt einſt⸗ 
weilen hart. Auch die Statiſtik ift es, die Berolinas 
beamteten Spitzen jetzt unangenehm warm macht 
Felix A. Teilhaber, hat in einer Studie „Das 
ſterile Berlin“ aufgezeigt, daß die Fortpflanzung 
von zwei Millionen der Berliner Bevölkerung ge- 
ringer iſt, als ſie von einer Million Berliner vor 
einem Menſchenalter war. Wie ſoll das nun erſt 
werden, wenn die Mütter in den Reihen der Ge⸗ 
noſſen den jetzt leidenſchaftlich propagierten Gebär⸗ 
ſtreik mitmachen, den Clara Zetkin in den bishe⸗ 
rigen Verſammlungen „mannhaft“ bekämpft hat? 
Wird die Dame in Not Caſſandras Schickſal teilen?! 
. . . . Hingegen ſtieß man dieſer Tage magiſtrats⸗ 
offizids in der Preſſe einen Triumphſchrei aus, daß 
es mit den Finanzen der Stadt wenigſtens tadellos 
ſtehe, denn die Stadthauptkaſſe habe zwölf eine 
halbe Million berſchuß für das letzte Steuerjahr 
erzielt. Allein kurz danach wurde Herrn Wermuth 
Wermut in den Wein getan durch die intimere 
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Cilizien iſt ſchon jetzt ein ſehr beachtenswertes 
Baumwollgebiet und wird es ſicher in Zukunft 
in noch ſehr viel größerem Maße. Die klimati⸗ 
ſchen Bedingungen für den Anbau der Baum⸗ 
wolle ſind ausgezeichnet. 

Die Anatoliſche Handels⸗ und Induſtriege⸗ 
ſellſchaft mit dem Sitz in Konia vertreibt vor 
allem landwirtſchaftliche Maſchinen und wirkt 
ſo auf eine rationelle Bodenkultur in Anato⸗ 
lien. Die Schwierigkeiten, die gerade dieſe 
Geſellſchaft zu überwinden hat, find ungeheuer, 
Die Bauern ſind gewöhnt, noch mit den primi⸗ 
tipſten landwirtſchaftlichen Geräten zu arbeiten 
und es iſt ſehr ſchwer, die hölzernen Pflüge, die 
ausſehen, als ob ſie aus trojaniſchen Zeiten 
ſtammten, dem anatoliſchen Landmann abzuge⸗ 
wöhnen. Viel ſchwerer natürlich iſt es noch, 
moderne Sämaſchinen, Mähmaſchinen und 
Dreſchmaſchinen einzuführen, von Dampfpflügen 
garnicht zu reden. Hat der Bauer glücklich — 
ſagen wir eine Mähmaſchine gekauft, ſo läßt er 
das Ding im Winkel liegen, ſobald irgend 
etwas daran entzwei geht. Die Maſchinen 
funktionieren aber in der Regel ſehr ſchnell 
nicht mehr, da der Bauer völlig ungeſchickt in 
der Handhabung iſt. Zu dem Verkauf alſo muß 
eine regelrechte Unterweiſung hinzutreten, wos ` 
bei jedoch eine einmalige Anterweiſung nicht 
genügt. Die Geſellſchaft hat deshalb neuer⸗ 
dings den Gedanken gefaßt, eine landwirtſchaft⸗ 
liche Zeitung in türkiſcher Sprache herauszu⸗ 
geben, die unentgeltlich an die Dorflehrer ge⸗ 
ſchickt werden ſoll, damit dieſe — die ja in der 
Regel die einzigen Schreibkundigen im Dorfe 
ſind — den Bauern den Inhalt vorerzählen. 
In der Zeitung ſoll außer Beſchreibungen land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen namentlich auch die 
Darſtellung von Düngungsmethoden ſich finden. 
Den Erfolg halte ich freilich für zweifelhaft. 
Weit wichtiger wäre es wohl, wenn Angeſtellte 
der Geſellſchaft im Lande herumreiſten und 
immer wieder den Bauern perſönlich den Ge⸗ 
brauch der Ackergeräte zeigten. Daneben müß⸗ 
ten an vielen Punkten des Landes Reparatur⸗ 
werkſtätten eingerichtet werden. So hat alſo 
die Anatoliſche Handels⸗ und Induſtriegeſell⸗ 
ſchaft noch ein weites Betätigungsfeld vor ſich. 
Sie hat ſich auch auf den Vertrieb von Näh⸗ 
maſchinen gelegt, doch kann fie hier ſehr ſchwer 
mit der amerikaniſchen Singergeſellſchaft kon⸗ 
kurrieren, die eine bewundernswerte Organi⸗ 
ſation beſitzt und dem Bauern die Maſchinen 
auf kleinſte Teilzahlungen abgibt. Man kann 
ſich denken, wieviel Nähmaſchinen die Singer⸗ 
geſellſchaft verkaufen muß, damit ſich die hohen 
Einziehungskoſten, die mit dieſen Teilzahlun⸗ 
gen in dem großen Lande verbunden ſind, ren⸗ 
tieren. Singer arbeitet auch ſchon ſeit drei 
oder vier Jahrzehnten in Kleinaſien. 


Die Erfahrungen, die er mit der Kredit⸗ 
würdigkeit der Bewohner gemacht hat, ſind vor⸗ 
— —. . TEN GLER 
Feſtſtellung, daß die impoſante Mammonanhäufung 
im weſentlichen auf die Einſtellung des Aberſchuſſes 
aus dem Jahre 1910⸗11 zurückzuführen iſt, was 
die Berliner Stadtväter, die demnächſt nun wieder 
regelmäßig tagen werden, und ſich nicht nur bei 
dem Allerweltslobe Berlins als der reinlichſten 
Stadt beſcheiden, ſondern ſich auch gern als promi⸗ 
nente Finanzkünſtler geprieſen hören wollen, 
einigermaßen „dämpfend“ berühren wird i 

Wo ift Price? Der Ruf hallt feit Tagen durch 
die Berliner Preſſe und die Sammellokale aller 
Grade. Er wird mit einer Intenſität und Wiß⸗ 
begierde ausgeſtoßen, wie weiland die ſtete Frage 
nach dem unerklärlichen Verbleib des kleinen Cohn. 
Mr. Price, der engliſche Vertreter der Londoner 
Verſicherungsgeſellſchaft Lloyd, hat vor Tagen ſchon 
London verlaſſen, um hier in Berlin mit den Füh⸗ 
rern der internationalen Gaunerbande einen „loys 
alen“ Kuhhandel wegen Herausgabe des Millionen⸗ 
halsbandes, das der Pariſer Firma Salomon u. 
Mayer von beſagten Ehrenmännern geſtohlen iſt, 
abzuſchließen und zwar auf der Baſts, daß die ein⸗ 
nehmenden Herrſchaften die koſtbaren Perlen, die für 
Salomon u. Mayer ſalzige Tränen bedeuten, gegen 
bare Abfindung und Verzichtleiſtung auf jedwede 
kriminelle Ahndung ausliefern ſollen. Price iſt aber 
hier nirgends aufzufinden. Kam er in des Volkes 
Gedränge ins Gemenge? Oder haben ihn die ano⸗ 
nymen Perlendiebe etwa in der Stille abgemurkſt, 
etwa ihm die Abfindungsſumme abgeknöpft, ohne 
der Gaunerehre genüge zu tun durch Ausfolgung 
des Vertragsobjektes? ... Die fo oft uns jagen, 
wie ſehr wir vom britiſchen Vetter lernen können, 
wollen fie auch in diefem Falle Honig ſaugen? Etwa 
daß es auch in Deutſchland Mode wird, mit Ver⸗ 
brechern zu akkordieren, daß fie fo gütig fein möchten 
und tun als ob fie nichts getan hätten? .. O 
Welt, in der alles am Golde hängt, zum Golde 
drängt, zu welchen moralmörderiſchen Konſequenzen 
führt deine Mammon⸗ Moral! ip 
——— 


züglich. Die beiten und ſicherſten Zahler find 
die Türken, aber ſelbſt Griechen und Armenier 
zahlen, im Vergleiche etwa mit Balkanverhält⸗ 
niſſen, recht gut. Der brave Provinztürke — 
und damit tritt ſeine Anſtändigkeit und Ehr⸗ 
lichkeit am ſchönſten hervor — ſpart ſich das 
letzte ab, um nur den Gläubiger zu befriedigen 
und kauft vor allem nichts, wovon er nicht im 
voraus überzeugt iſt, daß er es bezahlen kann. 
Die Kaufkraft des anatoliſchen Bauern iſt da⸗ 
bei viel größer als man in Europa annimmt. 


Für die nächſte Zeit wird die gute Ernte dieſes 


Jahres das wieder erſetzen, was der Krieg dem 
Lande angetan hat. 


Es iſt deshalb geradezu unverſtändlich, daß 
nicht noch viel mehr deutſche Firmen ſich in 
Anatolien feſtgeſetzt haben. Im Innern des 
Landes trifft man, wenn ich von der Anatoli⸗ 
ſchen Handels⸗ und Induſtriegeſellſchaft abſehe, 
kein einziges deutſches Handelshaus, das Im⸗ 
portgeſchäfte betreibt. An Exportfirmen kenne 
ich auch nur ein Unternehmen, und dieſes iſt, 
obwohl ſein Inhaber Reichsdeutſcher von Ge⸗ 
burt ift, öſterreichiſch. Ich meine den anatoli- 
ſchen Eierhandel, den ein Herr Kaul aufs beſte 
organiſiert hat, ein Handel, der übrigens in 
den letzten Jahren infolge der inneren Wirren 
wieder zurückgegangen iſt. Kaul exportierte in 
den guten Jahren Millionen von anatoliſchen 
Eiern recht guter Qualität. i 


Anders liegen die Verhältniſſe natürlich in 
den großen Hauptſtädten am Schwarzen Meer, 
anders auch in Smyrna und ſeiner Umgebung. 
Schließlich rechnet auch die ciliziſche Ebene für 
ſich. Dort ſteht vor allem die Bodenkultur auf 
ſehr viel höherer Stufe als im ſonſtigen Klein⸗ 
afien. Den Baumwollbau habe ich bereits er⸗ 
wähnt, aber auch der Weizenbau wird ſehr 
intenſiv betrieben. In Cilizien ſind — wie 
einige behaupten ſchon 80 nach meiner 
Schätzung etwa 40 Dampfpflüge in Tätigkeit, 
die von Unternehmern mietweiſe auf Tage ab⸗ 
gegeben werden. Zwiſchen der Baumwolle 
wird Seſam gepflanzt, der guten Raum hat, 
da die Baumwollſtauden ziemlich weit ausein⸗ 
anderſtehen müſſen; dies zeigt ſchon, wie eifrig 
jeder Fußbreit Boden ausgenutzt wird. Frei⸗ 
lich iſt der ciliziſche Boden — ganz Cilizien iſt 
Alluvialland — weit fruchtbarer noch als der 
Boden in irgend einem anderen Teil Klein⸗ 
aſtens. Umſomehr Veranlaſſung für uns, auf 
Cilizien beſonders zu achten. 


Auch deutſche Reiſende und deutſche Kata⸗ 
loge verirrten ſich bisher kaum nach dem eigent⸗ 
lichen Anatolien. Die Bewohner ſind über⸗ 
haupt durch Geſchäftsreiſende nicht verwöhnt. 
Die Inhaber der großen Kaufhäuſer — und es 
gibt ſehr große Detailgeſchäfte — gehen zwei⸗ 
mal im Jahre nach Konſtantinopel, um hier 
einzukaufen — entweder bei Firmen, die ſelbſt 
in Konſtantinopel fiken oder bei Kommiſſio⸗ 
nären europäiſcher Häuſer. Würden deutſche 
Firmen ihre Reiſenden direkt ins Land ſchicken, 
ſie würden es nicht zu bereuen haben. Gebraucht 
wird alles, was etwa auch in Südamerika ge⸗ 
braucht wird, wo deutſche Reiſende doch ſchon 
ſo tätig ſind. Jetzt, wo die Bahn das Land 
quer durchſchneidet, liegt es auch nicht mehr 
außerhalb der Welt. Mindeſtens aber ſollten 
die deutſchen Warenhäuſer und Verſandge⸗ 
ſchäfte ihre Kataloge nach Kleinaſien ſenden, 
wie es Pariſer Häuſer ſchon lange machen. In 
dieſem Frühjahr hat der Pariſer Printemps, 
das bekannte Warenhaus, ganz Anatolien mit 
ſeinen Katalogen überſchwemmt. Deutſche In⸗ 
genieure der anatoliſchen Bahn haben mir be⸗ 
kannt, daß ſie daraufhin beim Printemps große 
Beſtellungen gemacht hätten. Meiner Frage, 
weshalb ſie denn bei einem franzöſiſchen Hauſe 
kauften, kamen ſie ſchon mit der Gegenfrage zu⸗ 
vor: „Weshalb entſchließt ſich kein deutſches 
Verſandgeſchäft, Kataloge hierher zu ſchicken?“ 
Dieſe Kataloge müßten natürlich, außer in 
deutſcher Sprache, in türkiſcher Sprache herge⸗ 
ſtellt werden. Die franzöſiſche Sprache könnte 
und müßte man ſich dagegen vollſtändig ſchen⸗ 
ken. Der Printemps iſt äußerſt kulant; er ver⸗ 
langt mit der erſten Beſtellung eine kleine An⸗ 
zahlung, ſpäter begnügt er ſich mit Zahlung 
nach Empfang der Ware. Er ſcheint dabei doch 
keine ſchlechten Erfahrungen gemacht zu haben. 

Das Allerrichtigſte und Allerwichtigſte für 
Deutſchlands Induſtrie und Handel wäre es 
aber, wenn ſich eine große Reihe von Induſtrie⸗ 
und Handelsfirmen zuſammentäten und in den 
größten Orten Anatoliens Muſterläger errich⸗ 
teten. Immer wieder bin ich in Anatolien von 
Deutſchen gefragt worden, warum man denn in 
Deutſchland nicht auf dieſe naheliegende Idee 
käme. Schwierig freilich — ich gebe das zu — 
wird es ſein, die geeigneten Leiter für dieſe 
Muſterläger zu finden. Es müſſen Leute ſein, 
die das Land aufs genaueſte kennen. Euro⸗ 
päiſche Kaufleute, die dies von ſich ſagen kön⸗ 
nen, gibt es wenig, und ſo bleiben denn eigent⸗ 
lich nur Griechen und Armenier, die bekannt⸗ 
lich mit größter Vorſicht zu genießen ſind. Man 
kann vielleicht ſo verfahren, daß ein Grieche 
oder Armenier dem Muſterlager vorgeſetzt wird 
und daß die Oberaufſicht immer über 2, 3 oder 
4 Läger ein Deutſcher führt, der ſtändig von 
einem Lager zum anderen reiſen müßte. In 
einigen Jahren aber, wenn das Intereſſe für 
Anatolien in Deutſchland allgemein geworden 


ſein wird, werden wir hoffentlich ſchon genug! 


Deutſche für alle dieſe Poſten zur Verfügung 
haben. : 

Zum Schluß möchte ich noch von der Be- 
wäſſerungsgeſellſchaft in der Konigebene ſpre⸗ 
chen, die ein Gebiet von 50 000 Hektar in frucht⸗ 
barſtes Land verwandeln wird. Von dieſem 
großartigen Unternehmen aber, das ebenfalls 
auf die Deutſche Bank zurückgeht, ſoll in einem 
beſonderen Artikel die Rede ſein. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Der Wert des Salvarſans. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung in Frankfurt 
am Main kamen die Salvarſanbehandlungen 
im dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe zur 
Sprache. Ein Vertreter des Magiſtrats wies 
die Angriffe gegen die Behandlung wie auch 
gegen das Heilmittel ſelbſt zurück; er erwähnte, 
daß bei 9000 bis 10 000 Behandlungen im 
Frankfurter Krankenhauſe kein einziger Todes⸗ 
fall zu konſtatieren geweſen ſei. 

Der neueſte Heyſe. Der Verlag von Cotta 
bringt Paul Heyſes neueſtes Buch „Plaudereien 
eines alten Freundespaares“ heraus. Es iſt 
eine Erzählung von ſpätem Liebesglück. 

Caruſo wird in Deutſchland die Hauptrolle 
in Puccinis „Mädchen aus dem goldenen 
Weſten“ ſingen. 


Edelweiß. 


Novellette von Erwin von Waldenburg. 
(Nachdruck verboten) 


Der junge Geſandtſchaftsattachs Herbert 
von Falkenſtein verlebte ſeinen Sommerurlaub 
im Berner Oberlande. In Wengen hatte er 
Miß Lucy Blackwell, eine reizende Tochter 
Baltimores, kennen gelernt, und ihre tiefen 
blauen Augen hatten es ihm angetan. Seit 
dem Tage, an dem er Miß Lucy mit den gold⸗ 
blonden Haaren, die ihren ſchönen Kopf wie 
eine Aureole umgaben, und mit dem roſen⸗ 
friſchen Munde zuerſt geſehen, verfolgte ihn ihr 
Bild auf Schritt und Tritt und raubte ihm den 
Schlaf. Es war ein Alp, der auf ihm laſtete. 
Mit feiner Taktik hatte er ſich ihr zu nähern 
gewußt. Ach, wenn er mit der verführeriſchen 
Fremden wenigſtens hätte unter einem Dache 
wohnen können! Aber ein widriges Schickſal 
hatte es gewollt, daß ſie in zwei verſchiedenen 
Gaſthäuſern abgeſtiegen waren, zwei Kilometer 
voneinander an den beiden äußerſten Enden 
von Wengen gelegen. Dieſes Hindernis hätte 
Herbert allerdings zu überwinden gewußt, es 
kam indes noch ein zweiter Umſtand dazu, der 
wohl zu berückſichtigen war: die Flammenaugen 
von Miß Blackwell hatten ihn den ſanften Blick 
Lieschens, der zarten Gefährtin ſeiner Kind⸗ 
heit, nicht vergeſſen laſſen, die durch ein ſtill⸗ 
ſchweigendes Einverſtändnis zu ſeiner Gattin 
beſtimmt war. Und Fräulein Liesbeth von 
Alten war auch in Wengen. Traurig und ſtill 
ergeben ſah ſie den halben Verrat ihres Freun⸗ 
des jedoch ohne Groll; denn ſie hoffte auf die 
Zukunft und die Macht der Liebe. 

Um nichts in der Welt hätte Herbert ſeinem 
Lieschen, die ſeine Knabenjahre verſchönt hatte, 
einen Schmerz verurſachen können. Wenn er 
ſie ſo ſanft und traurig ſah, ohne daß ein bitte⸗ 
res Wort über ihre Lippen kam, empfand er 
eine unendliche, zarte Pietät für ſie, aber er 
hatte nicht die Kraft, den Reizen der ſchönen 
Amerikanerin zu widerſtehen. Gleichſam zwi⸗ 
ſchen zwei Felſen ſegelnd, an denen er zu zer⸗ 
ſchellen fürchtete, wagte Herbert nicht, ſich zu 
entſcheiden zwiſchen der Liebe ſeines Herzens 
und ſeiner Leidenſchaft. Er zögerte daher, ſein 
Domizil offen und frei in dem Gaſthofe aufzu⸗ 
ſchlagen, in dem die ſchöne Amerikanerin 
wohnte, aber trotz alledem ſuchte er die Ge⸗ 
legenheit zu „zufälligen“ Begegnungen und 
veranſtaltete Ausflüge, die ein Zuſammen⸗ 
treffen mit ihr begünſtigten. So hatte er auch 
heute ſchnell Toilette gemacht, und geradenwegs 
ging er nach dem Gaſthauſe Miß Blackwells. 

„Was? Noch niemand iſt auf den Beinen!“ 
rief er aus. Dann ſchrieb er einige Zeilen auf 
feine Viſitenkarte und ſchickte ſie zu Miß Blad- 
well. 

Dieſe Zeilen mußten eine magiſche Kraft 
haben; denn fünf Minuten ſpäter brachte ein 
niedliches Kammermädchen in Schweizertracht 
die Antwort: „Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung.“ 

Herbert wartete auf der Terraſſe. Ein be⸗ 
zauberndes Schauspiel bot iH feinen Blicken. 
Die Sonne ſtieg immer höher und vergoldete 
die Bergesſpitzen, das Blau des Himmels 
wurde immer tiefer und kündigte einen ſchönen 
Tag an. 

„Sie kommt nicht!“ murmelte der junge 
Mann vor ſich hin, indem er mit fieberhaften 
Schritten auf der Terraſſe auf⸗ und abging, 
„wie langweilig ſind doch die Weiber!“ 

Endlich erſchien Miß Blackwell. In ihrem 
geſchmackvollen Gebirgskoſtüm und den golde- 
nen Locken, die wallend auf ihren Nacken fielen, 
war ſie in der Tat reizend. f 

„Guten Morgen, mein Freund!“ ſagte ſie, 
indem ſie ihm ihre zarte Hand reichte, und auf 
den roſig angehauchten Gebirgskamm zeigend, 
fügte ſie hinzu: 

„O, ſehen Sie, wie ſchön, wie herrlich!“ 

„Aber doch nicht ſo ſchön wie Ihr Lächeln“, 
bemerkte Herbert. 

„Fangen Sie nur nicht ſo frühzeitig mit 
Schmeicheleien an,“ verſetzte malitiös die 


Amerikanerin, „ſonſt bleibt Ihnen für den 
Abend nichts übrig.“ 

„Ich bin kein Freund von Komplimenten,“ 
ſagte Herbert, „aber Ihnen gegenüber fühle 
ich immer das Bedürfnis, zu ſagen, was ich 
denke.“ 

„Nicht übel! 
neue Form.“ : 

Anterdeſſen waren fie auf dem Bahnhofe 
angelangt. Liesbeth und Frau von Alten 
waren ſchon da ſowie auch andere Touriſten, 
die in demſelben Gaſthofe wohnten. 

Als das arme Mädchen Herbert in Beglei⸗ 
tung der ſchönen Fremden ſah, durchzuckte ſie 
ein ſchmerzliches Gefühl. „Wieder fie! Immer 
wieder fie!“ dachte fie, und fajt wollte ihr Herz 
zerſpringen beim Anblick jenes Weibes, das ihr 
das Liebſte raubte. 

„Der Zug! Da kommt der Zug!“ rief Lucy, 
in die Hände klatſchend. 

In der Tat kam der kleine Zug von der 
Höhe der Wengeralp herab, feine weiße Rauch⸗ 
wölkchen über den Fichtenwäldern zurücklaſſend. 

Eine fröhliche Menge nahm in den Wag⸗ 
gons Platz, und der Zufall — ein ſolcher Schelm 
iſt der Zufall — geſtattete Herbert, neben Miß 
Lucy zu ſitzen. 

Es war eine prächtige Fahrt durch die er⸗ 
wachenden Wälder, wo die Vögel ihr Morgen⸗ 
lied ſangen und heimlich die Bäche rauſchten, 
das Präludium zu einem zauberiſch ſchönen 
Tage. 

An der Station Lauterbrunnen ſtanden die 
beſtellten Landauer bereit. Hier war die Land⸗ 
ſchaft noch großartiger. Zwiſchen zwei unge⸗ 
heuren Felsmauern ſchlängelt ſich die Lütſchina 
über einen grünen Teppich, Waſſerfälle ſtürzen 
von den hohen Felſen herab, teils feine Silber⸗ 
fäden darſtellend, teils ſich beim Sturze in 
glänzende Wolken zerſtäubend. Aus der Reiſe⸗ 
geſellſchaft hörte man bei jedem Schritte einen 
neuen Ausruf des Staunens. 

Der Morgen war ziemlich kühl, und 
fröſtelnd in ihre Mäntel gehüllt ſaßen Miß 
Lucy und Fräulein von Alten auf dem Rück⸗ 
ſitze eines Landauers, friſcher als zwei aufge⸗ 
blühte Roſen. Sie ſahen ſich beobachtet, und 
daher ſuchte jede von ihnen als die Aumutigſte 
zu erſcheinnen, ein Wunſch, der auch minder 
ehrgeizigen Naturen angeboren iſt. Herbert 
wurde durch das ſonnige Lächeln der beiden 
Mädchen ganz verwirrt, die ſich in allerlei kind⸗ 
lichen Scherzen gefielen. Bald wollte Miß 
Lucy ausſteigen, um auf dem Horn zu blaſen, 
dem ein Hirtenknabe melancholiſche Melodien 
entlockte, bald ließ Liesbeth den Wagen an⸗ 
halten, um Edelweiß zu kaufen, das Kinder 
zum kaufen anboten. 

Beim Dörfchen Stechelberg verengt ſich die 
Straße in einen ſchmalen Bergſteig. Hier mußte 
man die Wagen verlaſſen. Liesbeths Mutter 
und die älteren Teilnehmer an der Partie, 
denen eine dreiſtündige Bergtour zu anſtren⸗ 
gend war, blieben hier, während das junge 
Volk den Weg nach dem oberen Steinberg ein⸗ 
ſchlug. 

Liesbeth und Miß Lucy wetteiferten mun⸗ 
ter miteinander, ihre Kunſt als Bergſteigerin⸗ 
nen zu zeigen, und ſie ſahen reizend aus mit 
dem Alpenſtock in der Hand und den kurzen 
Kleidern, die die zarten Füßchen ſehen ließen. 

„Nicht ſo ſchnell! Nicht ſo ſchnell!“ riefen 
die Gefährten; „im Anfang muß man die 
Kräfte ſparen, wenn man ohne Ermüdung oben 
ankommen will.“ Doch das half nichts. Wie 
zwei Gemſen kletterten ſie munter empor, dabei 
bald rechts, bald links Alpenblumen pflückend, 
mit denen ſie ihre Hüte ſchmückten. Ihre Ge⸗ 
fährten, unbekümmert um die Brombeerſträu⸗ 
cher, an denen ſie ſich die Hände zerriſſen, brach⸗ 
ten um die Wette ganze Hände voll herbei. 

„Und das Edelweiß?“ fragte plötzlich Miß 
Lucy; „gibt es hier kein Edelweiß?“ 

Niemand hatte welches geſehen. 

„Dieſen Strauß dem, der mir Edelweiß 
bringt!“ fuhr ſie fort. Und mit einer koketten 
Bewegung zeigte ſie auf den Strauß, den ſie 
an der Bruſt trug. Aber die armen Burſchen 
konnten lange ſuchen; nicht eine Spur von 
Edelweiß war zu ſehen. 

In Trachſellauenen wurde halt gemacht, um 
ſich durch einen Trunk friſcher Milch zu ſtärken, 
dann begann der Aufſtieg von neuem. Sen⸗ 
gende Strahlen ſandte die Sonne herab, ſodaß 
der Aufſtieg langſamer vonſtatten ging. End⸗ 
lich kam man in den Wald, und die Geſellſchaft 
ſtieß einen wahren Freudenſchrei aus. Wie 
romantiſch war dieſer Wald! Anſtatt des Pfa⸗ 
des führte eine Art von Treppe über die be⸗ 
mooſten Felſen, beſchattet von mächtigen Eichen. 
Keine Hütte, kein Stall war zu ſehen; nur 
Grün, nichts als Grün. 

Plötzlich klatſchte Lieschen in die Hände. 

„O, die herrlichen Erdbeeren!“ rief ſie. 

In der Tat färbten Tauſende von Wald⸗ 
erdbeeren gleich roten Punkten den grünen 
Teppich. Die ganze Geſellſchaft machte ſich dar⸗ 
an, ſie zu pflücken, miteinander wetteifernd, 
wer die meiſten hätte. Am Ufer eines durch 
das Moos murmelnden Bächleins wurde Raft 
gemacht, und alle waren darüber einig, nie vor⸗ 
züglichere Erdbeeren gegeſſen zu haben. 

Dann ging es weiter, und bald war die Ge⸗ 
ſellſchaft an einer Stelle angelangt, wo die 
Bäume nur noch vereinzelt ſtanden. Es bot 
id) ihnen eine bezaubernde Ausſicht, ein wun- 


Sie geben dem Banalen eine 


; ; L dis 
derbares Panorama lag vor ihnen: a 
Bergrieſen des Berner Oberlandes mit 
ſchneebedeckten Häuptern. 


ſein würde. 

Als der Weg eine Biegung machte, 
von weitem eine Sennhütte, wie an dem 
hängend, ſichtbar. 

In zehn Minuten würde man dis 
hatte Herbert geſagt, und dieſe Ausſicht ziel 
ermatteten Lebensgeiſter wieder wach. keit 
Damen freilich hatte die frühere Schneidigee, 
verlaſſen, nur Miß Lucy ſchien unermüd E 
mit der Leichtigkeit einer Gemſe eilte fte pE r 
Plötzlich ſchien fie ſtehen zu bleiben und i 
mit allen Zeichen unbändiger Freude: „ 
weiß! Edelweiß!“ bald 

Alle beſchleunigten ihre Schritte, und N 
konnten fie am Bergeshange blühendes E 

die 


wurde 
Felſen 


weiß bewundern. 
„Wie ſchön! 
Damen. 
„Schade, daß man nicht hinabgelange. 
kann, um es zu pflücken!“ ſagte jemand aus 
Geſellſchaft. $ 
In der Tat fiel der Abhang in erſchreckel; 
der Steilheit mehr als tauſend Meter jäh set 
Aber Miß Lucy nahm den Strauß von 5 
Brust, und einen unwiderſtehlich ſchelmiſ 
Blick auf Herbert werfend, ſagte ſie: Edel⸗ 
„Meinen Strauß demjenigen, der mir 
weiß bringt! r ent. 
und 


Wie reizend!“ riefen 


Herbert zögerte keinen Augenblick. E 
ledigte ſich der Sachen, die er bei ſich trug, 
ſchwang ſich über den Felſen. w 

Man ſuchte ihn von feinem Vorhaben 10 
rückzuhalten. „Halten Sie ein; es iſt ja 
ſinn!“ rief man ihm zu. al⸗ 

Lieschen, ſonſt ſo ſchüchtern und sucht 
tend, eilte vorwärts und bat mit flehen 
Stimme: ; ghi 

„Herbert, bleiben Sie! Sie wagen fein 
Leben, Das dürfen Sie nicht, Sie haben ke 
Recht dazu!“ in 

Und als ſie bemerkte, daß die Amerikane d 
ihm ſchelmiſche Blicke zuwarf, fügte ſie erzöft 
hinzu: 

„Denken Sie an Ihre Mutter!“ 

Aber es war zu ſpät. Der junge 


Mann 


kletterte den ſteilen Abhang hinab, ſich am og 
ſtrüpp feſthaltend. en 
Alle folgten ſeinen Schritten mit ängstlich 
Blicken. an 
„Nicht ſo weit! Kehren Sie um!“ rief m 
ihm du. Ei 
Plötzlich jah man ihn ſchwanken. e 


Strauch, an dem er ſich feſtgeklammert, ba 
feiner Laft nachgegeben, und Herbert ve 
ſchwand in der Tiefe. 1 
Ein geler Schrei tönte durch die Luft, "fe 
Liesbeth wurde ohnmächtig. Während mag 
nach der Sennhütte am oberen Steinberg 10 
wollte einer der jungen Herren, einer P ilfe 
lichen Eingebung folgend, Herbert zu Sii 
kommen. Dieſem aber war es gelungen, et 
im Fallen feſtzuhalten; mit unglaubliche 
Geiſtesgegenwart ſich an einem Zweige ante 
mernd, war er wirklich wieder auf die 8 


gekommen. dab 
„Komm nicht herab! Ich will es nicht, nde. 


du herabkommſt!“ befahl er dem Freu en, 
Dann pflückte er ruhig die erſehnten Bun 
machte davon einen Strauß, den er mit Gran 
halmen zuſammenband, und kletterte, ſich or. 
Geſtrüpp feſthaltend, gewandt wieder ener 

Ein Seufzer der Erleichterung kam aus aan 
Bruſt. ilfte 

Herbert verteilte ſein Edelweiß. Die Hunt 
davon überreichte er Miß Lucy, dann, 
ſuchenden Blicken um ſich ſchauend, fragte 

Und Lieschen? Wo iſt Lieschen?“ ar 

Der Entſetzensſchrei des armen Kindes ion 
nicht bis zu ihm gedrungen. Dann wurde tiefe 
das Vorgefallene mitgeteilt, und eine 
Rührung überkam ihn. me 

„Ohnmächtig!“ ſeufzte er, „o die u 
Kleine ... ohnmächtig!“ 

Und unbekümmert um den Strauß, $ 
Miß Blackwell von ihrer Bruft nahm, eilt 
zur Sennhütte. ites 

Fräulein von Alten lag auf einem b; erte 
bleich und wie träumend. Als er ſich näh 
bewegte ſie ſich. 

„Lieschen, mein liebes, teures Lies 
rief er und ergriff ihre weiße Hand. um 
„Es war unrecht,“ ſtammelte fie, „Ied! 

recht le 

Herbert kniete vor ihrem 
„Verzeihe mir,“ bat er, „verzeihe! 
ein Tor. Jenes Weib forderte mich 
und ich wollte ihr zeigen, daß ich keine eil du 
kenne. Aber jetzt verabſcheue ich ſie, 110 nur 
durch ihre Schuld fo gelitten Haft, weil i 
dich liebe, dich anbetes mlich 

Dieſe letzten Worte flüſterte er ihr See 
ins Ohr. Da kam ein unausſprechliches a 
ein unausdrückbarer Zug der Erleichterung un 
Lieschens bleiches Geſicht, als ob ein lin, 
der Balſam auf ihre Herzenswunde ihre 
würde. Sie konnte nicht ſprechen, a 


et: 


den 
er 


gen!“ 


Stojer hren ſaß der damalige Hauptmann im 


bam staufhes gegen einen ruſſiſchen Spion 


Hand dr SR 
wie mucke kräftig die des Freundes. And 
5 . entſchied über ihre Zukunft. 
Beet ich hörte man Lärm; die übrige Reife- 
haft war angelangt. 
Nie uns hinabgehen!“ ſagte Lieschen. 
Niemand braucht davon zu wien 2 
bert mot recht, mein Lieb,“ antwortete Her- 
junge e deſſen Arm geſtützt, erſchien das 
beeilt ädchen auf der Terraſſe, wo ſich alle 
N, ſich nach ihrem Befinden zu erkundi⸗ 
r die Amerikanerin war ziemlich kalt 
Ah ſie hatte alles verſtanden. 
Ritma dem Frühſtück machte man ſich auf den 
dem Auf O wie verſchieden war dieſer von 
Nee ſſtieg am Morgen! Die verführeriſche 
ab anerin ſchritt auch jetzt den übrigen vor⸗ 
und wer ſchweigend, wie ein Rätſel. Herbert 
fühlte gen waren die Letzten. Wie glücklich 
N ſich Lieschen! Sie Hatte nun alles ver⸗ 
Ae hinter ihr lag; ſie wußte ſich geliebt, 
en Gl letzt war ihr des Lebens Glück im ſchön⸗ 
anze aufgegangen. 
von Yi anderen Morgen erfuhr man, daß Frau 
; di ten mit ihrer Tochter abreiſen würde, 
daß S, Saiſon in Montreux zu beenden, und 
Da dert ſie begleite. 
bie eint eine Hochzeit in Ausſicht,“ das war 
Au grimmige Meinung an der Table d'hote. 
Aug iß Blackwell war dieſer Anſicht, und ihr 
Hetbert für grenzenlos. Sie war daher, als 
deer ſich von ihr verabſchiedete, ſehr ironiſch; 
aber antwortete einfach: 
verla 15 haben von mir einen Strauß Edelweiß 
ſurgt a und ich habe Ihnen einen folmen be- 
Mein it Gefahr meines Lebens; Lieschen hat 


Leben vorgezogen, und ich biete es ihr 
Leben Sie wehrt gen, ch hr. 


— — 
Maunigfaltiges. 


in an anmaßender „Genoſſe“) war 
er T i unter Anklage geftellt worden, weil 
Begin erechtigterweiſe die Wahlurne vor dem 
just 11 der Stimmzählung zu ſchütteln ver- 
tabure te. Darin war mit Recht die Mn- 
on 9 einer amtlichen Eigenſchaft erblickt 
Das Schöffengericht und die Straf- 
taen trotzdem den Angeklagten frei; 


kammer 
das der Ip 


q 
0 1 
Moffen zu zwei Monaten Gefängnis. 


| Dive nervöfen Damen im 
öfente, bahndienſt.) Der Minifter der 
li en Arbeiten erinnert in einem kürz⸗ 
nahme angenen Erlaſſe daran, daß bei der An⸗ 
und z weiblicher Arbeitskräfte nur geſunde 
gen fi urchaus kräftige Perſonen zu berückſichti⸗ 

„die den Anforderungen auch in körper⸗ 
Flut inſicht in vollem Umfange genügen. 
lagte ge bleichſüchtige oder nervös veran⸗ 
Rör ewerberinnen, ſolche mit ſchwächlichem 


perbau u a 0 
ſcloſſen de daher grundſätzlich ausge 


2 


ine Jig, c die Zeiten ändern.) Vor 


haue Generalſtab v. Stünzner in der War- 
Ker Ss Zitadelle als zu mehrjährigen ſchweren 
des y derurteilter deutſcher Spion. Im Wege 


Annen. frei. Jetzt hat er den ruſſiſchen St. 
lüßlich lden 3. Klaſſe erhalten, und zwar an⸗ 
Bojsen eimer dienſtlichen Teilnahme am Bahn⸗ 
Jahres fang beim Zarenbeſuch im Juni dieſes 
linserhaftung des neueſten Ber⸗ 
meiſter rauenmörders.) Der Bades 
Reinig uer, der die Badeanſtaltsbefttzerin 
tag von eſchoß, wurde in der Nacht zum Fret- 

n der Polizei feſtgenommen, als er ſich 


B. 


Une elßsgeridht hob aber das freiſprechende Dennewig ein Denkmal für den Grafen Bülow 
die E auf, und das Landgericht, dem nunmehr von Dennewitz a 

che unterbreitet wurde, verurteilte den Bülow bereits am 5. April 1813 bei Möckern 
glücklich gefochten, am 2. Mai Halle geſtürmt 
und durch den Sieg bei Luckau über Oudinot ſcher Freiheitskämpfer, 
am 4. Juni Berlin gedeckt hatte, lieferte er 
gegen den Willen des Kronprinzen von Schwe⸗ 
den, des Oberbefehlshabers der Nordarmee, die 
Schlachten bei Großbeeren gegen Oudinot am 
23. Auguft und am 6. September bei Dennewitz ſchaften abgebrannt. 
gegen Ney. Das Denkmal bei Dennewitz rührt 


in der Landsberger Allee mit ſeiner Frau und 
ihrem Bruder treffen wolllfe. 


wurde in Leipzig ein Handlungsgehilfe, der in Kredite annimmt, 
Gera 1000 Mark unterſchlagen und diefe dann | keiten vorgekommen. 
Landesgenoſſenſchaftskaſſe teilte mit, daß die 
zwei Vorſtandsmitglieder der Ratzeburger Dar⸗ 
lehnskaſſe hohe Kredite übernommen haben und 


in Leipzig verjubelt hatte. Er kam zu ſeinen 
Eltern, die ihm das Geld für die Flucht ins 
Ausland geben ſollten. 
Polizeiwachtmeiſter ift, verhaftete feinen Sohn 


Wochen verhafteten Animierbankier Fränkl 


. — — - 
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Die Jahrhundertfeier in Dennewitz. 


Anläßlich der Jahrhufdertfeiern it auch in von dem Bildhauer Viktor Seifert her und zeigt 


(Vom eigenen Vater verhaftet) 


Der Vater aber, der 
ihrer Stellung entſetzt 
und lieferte ihn an die Behörde ab. 
(Spekulationen als Betrugsur⸗ 
ſache.) Der nach Anterſchlagungen von 200 000 


tes Vorſtandsmitglied, 
Kiel, hat ſich aus Anlaß dieſer Vorgänge ver⸗ 
giftet. Die gegenwärtigen Kredite ſollen nach 


das Porträt des Siegers an der Vorderſeite 
errichtet worden. Nachdem eines mächtigen, über vier Meter hohen Granit- 
ſockels. Dieſer Unterbau wird gekrönt von den 
überlebensgroßen Bronzefiguren zweier preußi⸗ 


eines Offiziers und 


eines Infanteriſten, die entſchloſſen zum Angriff 
vorgehen. Fürſt Bülow hält die Gedenk⸗ und 
Weiherede. Abends werden unter Glockenge⸗ 
läut Freudenfeuer in den umliegenden Ort⸗ 


(J 


Genoſſenſchaftskaſſe mit unbeſchränkter Haftung, 
die zum Konzern der ſchleswigeholſteiniſchen 
Landesgenoſſenſchaftskaſſe gehört und von ihr 
find große Anregelmäßig⸗ 


Die Verwaltung der 


worden ſind. Ein drit⸗ 
der Senator Voß in 


Mark Privatgeldern flüchtig gewordene Stadt⸗ den bisherigen Ermittelungen mindeſtens 


pfleger Burger in Heilbronn hat ſeine Speku⸗ 
lationen hauptſächlich mit dem vor einigen 


betrieben. | l 
(Unregelmäßigkeiten bei einer Hamburg geriet beim 

Darlehnskaſſe.) Bei der Spar⸗ und 

Darlehnskaſſe in Ratzeburg, einer ſelbſtändigen 


Ub 


Strand in höchſte Lebensgefahr. 
daran war zu ertrinken, wurde er von dem in 


200 000 Mark betragen. 

(Vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet.) Der ſtellvertretende Direktor der 
Hamburg ⸗Aemrika⸗Linie Adolf Storm aus 


Baden am Helgoländer 
Als er nahe 


eräll zu haben. 


Südende bei Berlin wohnenden Sekretär Fritz 
Böcking, der ihm in das Waſſer nachſprang, ge⸗ 
rettet. 

(Selbſtmord eines Marineoffi⸗ 
ziers.) Wie aus Brunsbüttel gemeldet wird, 
hat ſich der Oberleutnant Körder, der Sohn des 
früheren Lotſenkommandeurs von Cuxhaven, 
Donnerstag Abend an Bord des Anterſeeboot⸗ 
ſchiffes „Vulkan“ erſchoſſen. Der Beweggrund 
der Tat iſt unbekannt. 

(Ein Holzknecht als Seminariſt.) 
In Graz beſtand ein Holzknecht die Aufnahme⸗ 
prüfung der Lehrer⸗Bildungsanſtalt. Im 
Herbſt wird der Mann, der ſein Wiſſen ſich in 
ſeiner freien Zeit erworben hat, Platz auf der 
Schulbank nehmen. 

(Schwere Folgen eines Blitz 
ſchlages.) Ein Blitzſtrahl ſchlug in die Fa⸗ 
milie des in San Martino di Caſtrozza zum 
Sommeraufenthalt weilenden bayeriſchen Ba⸗ 
rons Markhof, als fie auf einem ſteilen Ge- 
birgspfade einen Abſtieg unternahm. Die 
Frau und die Schwägerin des Barons wurden 
getötet, er ſelbſt und ſein Sohn nur betäubt. 

(Die gefälligen Telephon⸗ 
damen.) In dem füngſten Telephonſkandal 
in Paris ſind nicht, wie urſprünglich gemeldet 
wurde, fünf, ſondern 35 Damen verdächtigt, 
den Getreidemakler bevorzugt zu haben. Die 
Betrügereien erſtrecken ſich auch auf die Pro⸗ 
vinz. 

(Das Millionenhalsband.) Es 

ſteht nun feſt, daß die in London verhafteten 
fünf Individuen tatſächlich das geraubte Per⸗ 
lenhalsband des Juweliers Max Meyer in 
Händen hatten, und daß ſie Mitglieder der 
Bande ſind, die den großen Diebſtahl ausge⸗ 
führt hatte. Die fünf Verhafteten haben einem 
von dem Direktor Price gedungenen Stroh⸗ 
mann das geraubte Perlenhalsband in London 
gezeigt und ihm daraus die beiden teuerſten 
Perlen, nämlich eine große ſchwarze Perle und 
eine helle, für den Betrag von 200 000 Franks 
verkauft. Am Morgen nach dieſem Verkauf er⸗ 
folgte ihre Verhaftung. 
(Ein Generalanwalt wegen 
Glücksſpiel verhaftet. William Je⸗ 
rome, der Generalanwalt des Staates Newyork 
im Falle Thaw, iſt in Coaticook (Provinz Que⸗ 
bec) wegen Glücksſpiels verhaftet worden. 


Wie magere Leute volle Körper⸗ 
formen erlangen können. 


Den zahlloſen Präparaten und Behandlungen nach zu 
Tepen, welche fortwährend gegen Magerkeit, zur Ent⸗ 
wicklung der Büſte, ſowie im allgemeinen zur Umwandlung 
hagerer, eckiger Formen in die normale Fülle blühender 
Geſundheit und Schönheit annonciert werden, exiſtieren 
augenſcheinlich eine Menge Leute beiderlei Geſchlechts, 
denen ihr mageres, überſchlankes Ausſehen ſehr nahegeht. 
Site; diefe, dürfte die nachſtehende Vorſchrift für ein fleiſch⸗ 
bildendes Nähr⸗ und Kräftigungsmittel zweifellos von 
Jutereſſe fein, mit dem in ſolchen Fällen Abhilfe geſchaffen 
werden kann. Bei einigermaßen regelmäßiger Anwendung 
erzielt man nämlich meiſt ſchon in kurzer Zeit eine ganz 
crenliche Gewichtszunahme. Mit dieſer geht eine Hebung 
des Allgemeinbefindens Hand in Hand, und das Auftreten 
von großer Schwäche, Nervoſität und anderer läſtiger 
Begleiterſcheinungen übergroßer Magerkeit wird ver⸗ 
hindert; trübe Augen werden 
Wangen zeugen von guter Geſundheit. 

Das abſolut harmloſe Mittel kann man ſich in jeder 
Apotheke nach folgendem Rezept zuſammenſtellen laſſen! 
15 gr. Cardamommtinktur, 90 gr. einfacher Zucker- 
sirup, 60 gr. Salrado comp. Man miſche die Beſtand⸗ 
teile in einer Flaſche von 250 gr. Inhalt gut durchein⸗ 
ander und fülle dann mit beft. Waſſer vollſtändig auf, 
Man nehme davon 1—2 Eßlöffel etwa 20 Minuten vor 
jeder Mahlzeit und vergeſſe beim Eſſen nicht, alles tüchtig 
zu tanen. 

Zur Beachtung! Obwohl das obige Rezept ſich 
auch bei körperlicher Euttröſtung uſtw. vorzüglich bewährt 
hat, ſollte es wegen ſeiner fleiſchbildenden Eigenſchaften 
doch nur von ſolchen angewandt werden, welche an 
Körpergewicht zunehmen möchten. 


ell, und friſche, roſige 


Mappen mit Bildern 
der Stadt Thorn 


aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren Kleefeld, Stadt⸗ 
baurat in Thorn und Schmid, Bau⸗ 
rat und Provinzial⸗Konſervator von 
Weſtpreußen in Marienburg, zu⸗ 
ſammengeſtellt wurden, ſind für den 
Preis von 3,00 Mark in 
der Buchhandlung von Justus 
Wallis, Breiteſtraße, beim 
Kaſtellan des Rathauſes 
und im Mu ſe um zu haben. 
Thorn den 19. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. ; 
Bekanntmachung. 


Die Herren Studierenden, die die 
Zuwendung von Stipendien. für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
e Geſuche bis zum 20. September 

d. Is. bei uns einzureichen. 

Beizufügen ſind Lebenslauf, Abi⸗ 
turientenzeugnis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe 
über bereits. beſtandene Vorexamen 
ſowie Angabe etwa in Ausſicht 
ſtehender Zuwendungen von anderer 
Seite als den Unterhaltungspflichti⸗ 
gen; zutreffendenfalls die Erklärung, 
daß ſolche Zuwendungen nicht zu er⸗ 
warten und auch nicht nachgeſucht ſind. 

Geſuche, die nicht von den Be⸗ 
werbern ſelbſt geſtellt ſind, oder den 
vorſtehenden Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, haben keine Ausſicht auf 
Berückſichligung. 

Thorn den 2. September 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Baubefliſſene aus Thorn, welche 
in dem nächſten Winter eine Baur 
gewerksſchule beſuchen und ſich hier⸗ 
zu um eine Zuwendung aus der 
vor uns verwalteten Maurermeiſter 
Peſch ſchen Stiftung bewerben 
wallen, fordern wir hiermit auf, ihre 
Ge eſuche bis ſpäteſtens zum 18. Sep⸗ 
tember bei uns einzureichen. 

Zur Berückſichtigung kommen in 
erſter Reihe Baugewerksſchüler, welche 
das Maurerhandwerk, ev. ſolche, 
welche das Zimmerhandwerk erlernen. 

Thorn den 2. September 1913. 


Der Magiſtrat. 
Am Mittwoch den 10. September, 


9.30 Uhr vormittags, 
findet auf dem Hauptkohlenplatz, Big- 
marckſtraße, 


öffentlicher Verlauf 


von 
ausgeſonderten Geräten, Bett⸗ 
ſtellen, altem Metall, Wäſche⸗ 
abfällen uſw. 


ſtatt. 


Hieran anſchließend etwa 11 Uhr im 


Garniſonlazarett 2, Kaſernenſtraße: 


üifentlicer Verlauf 


10 ebm Kopfſtein, eiſernen 
Torſtützen, hölzernen Torflügel 
und altem Metall. 


Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Königl. om. Züslotſch 


bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


Zuchtbullen 


aus feiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe unterfteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der un: der . — 


WAN 


empfehle ich 


Jadaone, 


Fabrikat Rottweil 
und andere, 
sowie. sämtliche 


ccc 


ERS RI I ER 
. 


—— 


— 


Altst. Markt = k 


2 


Seile Twende Kr 


ni 
1 | 


NN billigſt 


E. Szyminski. 


Bekanntmachung. Briana H. Rausch, 


ai 


Brückenſtr. 16, 
liefert billig 


Stempel, 
Schilder, 
Petschafte 


und 


Schablonen. 


Eytra flache 
Kavalier- Uhren 
ee und er 

ate, 
in Gold, elle, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen- Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Rin 
moderne Formen, Kalos) 
feinftes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! . 
H. Siey, Wissen , 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


extrafeiner Machandel No. 00 
Edel-Likör“. 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

perena zu Berlin, sowie alle anderen 

orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine, 


Alleiniger Fabrikant des echtem 
Tiegenhöfer Machandels 


Helnr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Orlginalgläser 
gesetzl. geschützt, Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franko& 
Vertreter für Thorn: 
Walter Güte. Altſt. Markt 20 


Camphor, 
Naphtalin, 
Mottenäther, 


Weinreich, 


Mottenmönnig, 
Mottenpulver, 
Mottenwurzel 


empfiehlt 


J. M. edlen Nadi. 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


Kückgralverktümmang 


hohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit 
got Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver» 
stellbare 


Geradehalter 
„System Naas“ 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911 


Prospekte mit ca. X 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Tascherstraße 9 
Zu sprechen alle 8 Wochen 
in Thorn. 


A ee 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Richard Rettmanski, 


a 19 Bromberg rsa 110. 
rm 

Superphosphat, 

Thomasmehl, 

Kainit, 

Kali 


ſowie ſämtliche Düngemittel empfehlen zu 
billigſten Tg 


Gebrüder Eichert, G. . h. H., 


Schloßstraße 7 


Die Kleine Familie. i 
Hochwichtige, belehrende Broschüre mit 
Illustrat. von Dr. Zickel, prakt. Frauen- 
arzt. Mit Anbang. Mittel b. Periodenst. 
Preis 1,80 Mk. Nachnahme 2,00 Mk. 
A. Willdorf, Verlagsbuchh., „Berlin 835, 


Joachimstr. ai r. 2. | zi 
| 
| 
| 


Kauf Ader Falsch. 


Beabſichtige mein Mühlengrundftüc zu | f 
verlaufen oder tauſche gegen Landwirt. 
ſchaft od. Gaſtwirtſchaft. Ang. u. S. W. 100 
an die Geſch. der „Preſſe“ zu richten. | 


3. Strohmenger, 
Thorn, Neustädt. Markt 10. 


Atelier für feine und einfache Damenschneiderei. 
Kostüme 
und Aenderungen von Gesellschafts-Kleidern 


nach neuester Fasson. 


r von Korsetts nach Nass, 


zen MEN nr: BUFDONRELUNGEN va GODS m 
hen =: Mnbringen . Gardinen 


werden gut und billigſt ausgeführt bei 


Schultz, Tapezier, Strobanditr. II, Hof. 


5 Neustädt. Markt 10, 


Pension! 
Französische Konversation! 


Nach zweijährigem Studium an mehreren französischen Univer- 
sitäten eröffne ich am 1. Oktober d. Js. hier 


Katharinenstr. 10, 2 Tr., 
Pension mit französischer Konversation 


für Schülerinnen jeden Alters. 
10 2 1 erteilt Frau Professor Semrau, Neustädtischer 


Margarete Prieb. 


Schnelle Lieferzeit. 


Gardinen 
Teppiche 


Gardinenfabrik-Niederlage 


(Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :: =: 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 


i | Klavierjtimmungen und Aus 
Frauen n 


ie bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes 
Überraſchender Erfolg, 
in den hartnädigften Fällen. 
teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nads 


lich⸗ 
Hygieniſches Berſandhaus Hut 


8. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


mja Sarnröhren-Reiden ofa 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
auen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
lajs u. Hautkr., Heilung ſchnell und 
gründl. ohne Einſpr., 


langi. Bragis, vorzügl. Dauerfolge. Brief, 


II 
Berin, Siebe, 112b noder 


Zucker 


ſowie alle anderen Waren 
kaufen Sie Dillig im 


Einkaufshaus 


F. Kolonialwaren 


Un Delikatessen, 
Neuſt. Markt 11, Tel. 926. 


iner genen 312. 


Vorrätig in Thorn bei: 


gemachten Verkaufsstellen. 


EL 


beſſerungen 
rt aus 


tu. Klaviertechniker, 
Wiege t. Schlllerſtr.⸗Ecke. 


werden ſchick und flott te ſowie 
Neuarbeiten in jedem Genre ſauber und 
billig angefertigt. 


Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1. 


Fliegen- 


fallen aus Draht, abſolut ſicher fangend, 


Stück 30 Pig., 


offeriert 


Paul TANAN, 


e 30 21. 


Rojewski, Culmerſtr. 22, 1. 


Kaſernenſtr. 37, 


Feine Wäſche wird zum Plätten 


angenommen bei 


A Wahnungönnde ` p | 


Möbliertes Zimmer, 
möglichſt ungeniert, geſucht. Klavier ers 
wünſcht. Angebote unter F. R. E. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 oder 2 möbl. Lame 


von ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht. 
un unter L. 200, —— 


r ene 9 5 


erte Ainme. 


eventl. mit guter Penſion und ierg Eing., 
zum 1. Oktober zu vermieten. Schüler 
nicht ausgeſchloſſen. 
Fr. H. Banaczak, Moker, 
Graudenzerſtr. 69, pt. 


2 möblierte Zimmer 
zu vermieten Schillerſtr. 8, 1. 


Möbliertes Parterte⸗Zimmet 


für 15 Mk. mtl. v. gl. z. v. . Mauerſtr. 75. 75. 


K. möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Gerberſtr 21, 2. 


I. möbl. Zim. mit Penſion v. 1. 10. 
zu verm. Paechel, Strobandſtr. 


möbliertes Zimmer an ruh. Mieter 


zu vermieten Gerſtenſtr. 16, pt. 


Möbl. Zimmer Gerten. 94, 1. 


t, gr, mbl. Vorderz. m. f. E., d. f. 2 
15. paff., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Kleiner heller 


fur Mehl“, Vorkoſthandlung. 
kleine Wohnungen zu verm. 
Eulmerſtr. 12, Manerſtr. 83. 


Laden, 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit 
garten, und eine Parterrewohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 
Moder, Lindenſtr. 46. Näheres 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Ein Laden, 


eventl. mit einem Zimmer, Nähe Altſt. 
Markt, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
Anfragen unter W. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Eine ſauber renovierte 


3-simmer-Wohnum, 


eventl. mit Pferdeftall, Mellienſtr. 186. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brückenſtraße 40, 2 


Wohnungen: 

bhnungen. 

6 Zimmer, u ul Gartenland, 
Pferdeſtall, Burſchengelaß, Mellienſtr. 109, 
3. Si 5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 
109, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor Melllen⸗ 
ſtraße 129, 3 Zimmer mit reichl. Zubeh. 


Zimmer wie vor 
Kaſernenſtraße 39 von ſofort oder 1. 10. 


zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienftr, 129, 1. 


3 Zimmerwohnung 


M ne ff r a h v 92 eher Küche und Badeſtube, zum 
aus der Fabrik von Mey & Edlich In Leipzig-Plagwitz 


ist der beste Ersatz für Leinenwäsche. \ 
Elegant. Wohlfell. Praktisch. K 


O. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Wohnung, 


per 1. 10. 13 zu vermieten. 


r Man hüte sich vor Nach- W Wia Wilhelmie. 7: Herr; 
ahmungen mit ähnlichen Eti- g 
ketten u. Verpackungen, so- 
wie denselben Benennungen, 


schaftliche 6⸗Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz, u. reichl. Zubehör 


5 vom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
3 merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 


Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portler oder bei 
Sn 


2e l. ⸗Jimmerwohnung 


in der Bäckerſtraße 47, parterre und 
1 zn ab 1. Oktober zu vermieten. 
. Barschnick, Bankſtr. 2. 


ago 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, ur 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


Cine 2⸗-Immer wohnung 


nebſt Küche und Zubehör iſt von fofort 
u vermieten. Nah. Auskunft erteilt das 
augeſchäft Grosser in Thorn. 


Wohnung, 5 Simmer, 
helle Küche, Entree, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Araberſtr. 13, 2. 


Eliſabethſtraße 10, 
kleine Wohnung, 3. Etage, per 1. 10. zu 
vermieten. Näh. daſelbſt 1 Treppe. 


Eliſabethſtraße 10, 
Stube im Hof an einz. Frau ſof. zu ver⸗ 
mieten. Näh. daſelbſt 1 Treppe. 


4-Bimmer: Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſöſort zu ver« 
mieten Grandenzerſtraße 80, 
R. Röder. 


Friedrichſtraße 8 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher, Ame 1 
von ſofort oder ſpäter zu 


bei rtier und 
Näheres beim 4 een 


Wohnung eD, 


von 5 Zimmern, renoviert, von „ pon 
in er. Etage, in der 3. 1 großem 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mg 
Balkon (nach Garten gelegen) u. zu 


Hl Zubehör, der Neuzeit ende ge, 


vermieten. A. ouch 12 


3 Schuhmacher 
Verfetzungshalber ift eine 


ZeAimmerid Inu), 


hocharterre und Vorgarten, 

Pferdeſtall und jeglichem Zubehör 20 

1. 10. zu vermieten. bel 
Anfragen beim Portier eee j 
A. Burdecki, Goppernlil 7 — 


8» 0 mit (ümtrgen 10 3 
lichem Zubehör, per 1. Oktober tigt. 
Mellienſtraße 


Frdl. Mitteltnohnund 


er 1. Oktober zu vermieten 
4 ; Eopperni igll 


Hofwohnung, 


2 helle Zimmer, große Küche und N 


rmieten 
gelaß, per 1. 10. 13 zen beit. 14. £ 


b-SimmermohnulN 


rt, 
mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 15 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erft- gri 
ſtraße 24, m von 11—1 Uhr. 


Ihnung. 


von 6 Wo immern, zu 
Licht und Zubehör, vom 1. Stio ober 


verm 15 20. 
Beutler. Atit. Marti 


T:: imer wohnen 


mit allem Zubehör iſt zu 0 A 14 


Ger besteht Er 
Mohl. Zimmer BEE 1, 2. 7 22255 


immer zu 
1 Wohnung mieren abe 
Entree u. Zubehör u. m 
2 Stuben, tefi gungen le de 17. 


2 Wohnungen e, 


von ſofort zu vermieten 
iR Matea. Vice ahr 18.4 


Gerci, Wohnung, Melion, jl, 


. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bin, reich 1 Ben 


Pierdeſtal. ur 1. Oktober zu —G 
ohnung, j n jo 90. 


z Etage, 7 oder Wohnung,, 
10. billig zu vermieten. 


7.2 
RT. Brücken 


Wohnnug, ver 
Stube, Küche mit En 1 27 reppe⸗ 
u erfragen Helligegeiſtr. 17, 


Gut möbl. Ammer 


in beſſ. Hauſe zu ne 
Sdubmaderite d 80 85 FA 2 m 


LA 1.10 
ri it re ubehör, v 
An De = en Ae 3, Lat 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit jämtlidjeh 7 elen. 
hör von fofort oder 1. 10. zu per! 

Euma J Jahlonskl be 22% 
Thorn⸗Mocker, Bergſtra 


Wohnung), 


1. Etage, 5 Zimmer, reichl. 3 
Bad, Gartenland, vom 1. 10. but 
mieten. Me llienſtraße m 

3 simmerige alfonmodnl! 11 
mit Keller, Stall, Gas und A 26. 
billig zu vermieten Funda 


Freundl. 3 U. 20e 


1 Etg., eventl. mit großem P 
zum 1. 10. 13 zu vermietet. aße 134 
Steckel, Mellienſtr 


ohnung, mit 


er 
Schulſtraße 10, 1, 6—8 JIMM reri” 
reichl. Zubehör, auf Wunſchemit, pfe jere 
ſtall, vom 1. Oktober d. Js. 
mieten. 


G. Soppart, Fischer 
Wohnung auge gh 


von 2 großen Zimmern, ab 1. 9 
Nebengelah, verſetzungshalber 
tober zu vermieten. 
Krüger, Gerechteſtr. 3% 
ein ſehr gro ER 


2 Zimmer, ein kleineres, tober 
oder unmöbliert, of. ae ke 1. 10, 2. 
zu vermieten Barheilrake —— 
Wohnung, ai 
10. 


hochpart, 3 Zimmer, Kabit 
Küche mit 1281 Zubehör. Don tki 23. 
vermieten Neuflädliſcher Mar 

Zu erfragen 1 Tr. 


Großer, frockener 


ang erhellt 


billig zu age 055 erfragen. 
5 Gerſt jenene 


Großer Lagerraum 
12 qm, iſt von Pert zu mer 2 


N 


sen 


- Muis, = 
walde tejer ſüdlichſte Vorpoſten des weſtlichen Oden⸗ 


Ie 


9 
9 


Die 


Häuſer ſetzt, und dem Fluſſe behelfen müſſen. Er 
genügte dem Reſidenzſtädtchen der Kurpfalz mit der 
meiſt prächtigen Hofhaltung jahrhundertelang, und 
manches weltgeſchichtliche Gewitter iſt über dieſen 
mauerumhegten Winkel — als Stadt begegnen wir 
ihm ſeit dem Beginn des 13. Jahrhunderts — dahin⸗ 
gebrauſt. Kriege und Religionszwiſtigkeiten hat die 
Stadt erlebt. Die Schrecken des 30jährigen Krieges 
hat ſie durchkoſten müſſen, und Freund und Feind 
haben zerſtörend in ihr gehauſt. And kaum, daß die 
ſchwerſten Wunden vernarbt, ſo brachte der Orleans⸗ 
ſche Erbfolgekrieg mit Brand und Mord noch größeres 
Unheil. Ludwig des XI V. berüchtigter Befehl: 
„Brulez le Palatinat!“ erlebte hier ſeinen Höhe⸗ 
punkt in doppelter Zerſtörung. Und ein Säkulum 
ſpäter ſchufen die franzöſiſchen Revolutionskriege neues 
Elend. Anderes kam dazu, das Städtchen, das im 
weſentlichen vom Hofe abhing, zu unterdrücken, ſo der 
verärgerte Abzug Karl Philipps, der ſeine Reſidenz 
nach Mannheim verlegte, ein Amſtand, durch den 
Heidelberg aufhörte, Reſidenzſtadt zu ſein. 

Auch die Aniverſität hatte viel Schweres zu er⸗ 
dulden, und oft ſank dieſe Stätte hoher Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit, an der die berühmteſten Lehrer gewirkt, zeit⸗ 
weiſe zur völligen Bedeutungsloſigkeit herab. Aber 
in dem Jahrhundert, ſeitdem ſich der oſtelbiſche Teil 
der Pfalz unter badiſcher Herrſchaft einer gedeihſichen 
Ruhe erfreut, iſt auch Heidelberg zu neuer Blüte ge⸗ 
langt. Bald wurde ihm das alte Gewand zu enge. 
Es trat aus dem Flußtal hervor, dehnte ſich in die 
Rheinebene aus, griff mit feinen beiden Brücken nuch 
dem rechten Ufer hinüber, um ſich Neuenheim und 
Handſchuchsheim einzuverleiben, uralte Siedelungen 
am Fuße des „Heidelbergs“, wo ſich ſchon die Römer 
wohl fühlten. | 

Die Induſtrie, zumteil Großinduſtrie, ſchuf ſich, 
ohne die innere Stadt zu beläſtigen, in den neuen 
Stadtteilen ein großes und reges Betätigungsfeld, 
und jo ift denn ein ſtarkes, ſtets weiter gedeihendes 
Gemeindeweſen entſtanden, nach Mannheim, Karls⸗ 
ruhe, Freiburg und Pforzheim Badens fünftgrößte 
Stadt. Wer aber durch die belebte Hauptſtraße mit 
ihren ſchönen öffentlichen Gebäuden, mit ihren Läden, 
Gaſthäuſern, Cafes im Strom der Menſchen dahin- 
wandelt, zwiſchen dem die „Couleur“ der Muſenſöhne 
einen farbenkräftigen Einſchlag gibt, der hat voll⸗ 
kommen den Eindruck, ſich in einer wirklichen Groß⸗ 
ſtadt zu befinden. Behaglich ſchaut das Schloß, luſtig 
blicken die ſtudentiſchen Verbindungshäuſer und die 
alten Kaſtanienbäume von der Höhe auf dies Treiben 
hernieder, auf den von Laſtſchiffen und bunten Nachen 
belebten Fluß und auf den Villenkranz am anderen 
Ufer, der ſich immer mehr den Berg hinanzieht. Und 
ſelber von der Höhe der Schloßterraſſe auf „Alt⸗ 
heidelberg“ niederblickend, wie es Scheffels ehernes 
Denkmal tut, begreift man bei dieſer herrlichen Lage 
der Stadt ſehr wohl, daß vor 300 Jahren ſchon das 
Heimweh nach ihr und ihren Schönen einen Opitz 
erfüllte, der da ſang: X 

Alle Nacht pflegt mir zu träumen, 
Wie ich bey dem Neckar jey, 

Wie ich aller Sorgen frey 

Bey den rauhen Käſtenbäumen 
Mit dir, liebe Galathee, 

Oepfel aufzuleſen geh. 

Hölderlin hat Heidelberg als „der Vaterlands⸗ 
ſtädte ländlich ſchönſte“ gerühmt. And auch heute noch 
kann der Ausſpruch eines Kotzebue von ihr gelten: 
„Wenn ein Anglücklicher mich fragt, wo er leben 
müſſe, um dem lauernden Kummer dann und wann 
eine Stunde zu entrinnen, ſo nenne ich ihm Heidel⸗ 
berg. Und wenn ein Glücklicher mich fragt, welchen 
Ort er wählen ſolle, um jede Freude des Lebens friſch 
zu kränzen, ſo nenne ich ihm abermals Heidelberg.“ 
ß ;öÄ—..: — — SERESSEESET SEES ESES 


der Krebs und jeine Verwandten. 


— (Nachdruck verboten.) 

Der Hochſommer iſt die Zeit des Krebſes. Dann 
iſt er am vollſten entwickelt und am wohlſchmeckend⸗ 
ſten. Eine alte Regel ſagt, daß man den Krebs 
in den Monaten ohne „r“ eſſen ſoll; das find aber 
der Mai, Juni, Juli und August — aljo die voll 
entfaltete Sommerszeit. 

Krebſe ſind nicht nach jedermanns Geſchmack; 
aber wer ſie gern ißt, für den ſind ſie geradezu ein 
Leckerbiſſen; ſie erſcheinen ſeinem Gaumen „pikant“, 
was wohl damit zuſammenhängt, daß fie ih haupt⸗ 
ſächlich von faulenden Stoffen ernähren. Abrigens 
braucht man deswegen nicht Beſorgnis zu hegen, 
daß ihr Fleiſch ſchädlich ſein könnte. Durch den 
Verdauungsprozeß haben die aufgenommenen Stoffe 
im Innern des Krebſes eine vollſtändige chemiſche 
Umwandlung erfahren; ſonſt müßte ja auch der 
Dung, der auf die Felder kommt, die darauf wachſen⸗ 
den Pflanzen für uns nachteilig machen. Das 
Krebsfleiſch iſt ſehr nahrhaft, wenngleich für einen 
ſchwachen Magen nicht allzu leicht verdaulich. 

Viele Krebseſſer, die recht wohl verſtehen, wie 
ſie die Verſpeiſung vornehmen müſſen, um bei der 
„Knabberei“ zu einem vollen Genuß zu gelangen, 
wiſſen doch nicht, was ſie eigentlich eſſen. Der 
Schwanz, ſagen ſie, iſt das Beſte. Aber es iſt garnicht 
der Schwanz des Tieres, ſondern ſein Hinterleib 
(zoologiſch: Abdomen), denn mitten hindurch bis 


en deutſche Städtebilder. 
en von Walther Schulte vom Brühl. 
(Nachdruck verboten.) 
Als; Heidelberg. 
fiet ich vor Jahren darauf ausging, ein Eigen⸗ 
(hen 10 5 werden, und unter den Städten des deut⸗ 
8 ſtens nach einem Ort Umſchau hielt, der im 
I, N nicht nach der Bevölkerungszahl, Großſtadt 
Ban nem Ort, der landſchaftlich ſchön gelegen, 
15 zaftlich, künſtleriſch, wiſſenſchaftlich alles biete, 
mc U gebildeter, etwas verwöhnter Menſch beat- 
Hütte n muß, hätte ich beinahe in Heidelberg meine 
li menu deſchlagen. And wenn ich jetzt, was alljähr⸗ 
0 Fut mals geſchieht, in die von Scheffel mit Recht 
i å beſungene Stadt einjalle, bedauere ich immer 
beinen Dan ich es nicht getan habe. Denn ich wüßte 
kitale wo ſich das Idylliſche mit dem regen Ber- 
die Nei n jo angenehm miſcht, als hier, und in dem 
ze eines engen, romantiſchen Flußtals (hier 
í br o attat) ſich mit denen einer fruchtbaren Ebene 
onnt 5 Rheinebene) ſo harmoniſch verbinden. Dazu 
vie g der Einſchlag des Hiſtoriſchen, ſowohl deſſen, 
arten Buche ſteht, als deſſen, wie es ſich noch 
beiſpiel on bedeutſam darbietet. Ich brauche da 
Ritter“ eile nur an den berühmten Gaſthof „Zum 
185 dieſen herrlichen Renaiſſancebau, der die 
ung Heidelbergs im Jahre 1693 überſtand, 
14 tern, ferner an die von König Rupprecht um 
tenani Sonnene und ſeither vielfach ausgebaute und 
Boll 1 ſchickſalsreiche Heiliggeiſtkirche, an die edle 
Bride Peterskirche, an das zweitürmige, malerische 
por an der Karl Theodor⸗Brücke und an das 
6 Viereck des Marſtalls, in dem heute die 
weile eechule blüht. Dieſe und andere alte Baus 
intere würden vollkommen genügen, der Stadt ein 
90 glantes, hiſtoriſches Gepräge zu geben, das noch 
er edeutung gewinnt durch den Hinblick auf die 
die i halbfahrtaufendalte, berühmte Hochſchule, 
durch uperta Carola“, aber geradezu gekrönt wird 
8910 die „deutſche Alhambra“, das Heidelberger 
iche Und es iſt wirklich wie eine herrliche, formen⸗ 
Fe maleriſche Krone, die da im Baumesgrün des 
dem Königsſtuhl vorſpringenden Jettenbühels über 
päti üchermeer der Stadt liegt, ein Denkmal alt⸗ 
Kane Fürſtenherrlichkeit ſowohl als ein Dentmal 
Et Barbarei, eine ſtete Mahnung auch, ein 
U 


volles „mene tekel“, jtets ſtark und auf der 

itn je kin gegen die allzu temperamentvollen Nach⸗ 

blon enſeits der im Welten weit über dem Rheine 
enden Berge. 

und im Nationalheiligtum ift dies weitläufige Berg- 

urgſchloß in ſeinen Trümmern, in feinem roten 


Ddenw von fejtem Buntſandſtein, der im ſüdlichen 
tebro Pa und beſonders im Neckartal allenthalben 
om n wird und zum Charakteriſtikum für alle 
burg „entalhauten der Gegend wurde. Hohkönigs⸗ 
keines nd Hohenzollern, Wartburg und Marienburg, 
lan. lo reich auch ſeine Geſchichte und Sage, 
Wi es mit der Romantik dieſes Hochſitzes aufnehmen. 
Crime riegestänze und glänzende Feſten werden im 
zum 1 wach beim Anblick dieſer Trümmer, die nur 
geben einen Teil wieder zu Muſeumszwecken aus- 
ie een und gegen deren weiteren Ausbau ſich 
Schlo de Nation erklärt hat; denn nur ſo, wie das 
Tausende t liegt, iſt es uns vertraut und lieb. 
herbe e und Abertauſende pilgern zur Sommerszeit 
Schloß wenn eine Schloßbeleuchtung oder irgend ein 
Net angekündigt it, und ein großartigeres 
alt als die im bengaliſchen Feuer wie ein ge- 
leuchtend glühender Ofen am nachtdunkeln Berge auf- 
enigſte en Ruine, gibt es wohl kaum. Nicht zum 
beſuchtol, durch fein Schloß ijt Heidelberg zu einer der 
Seine ten, internationalen Fremdenſtädte geworden. 
tt dae an einer Hauptverkehrsader der Welt 
höb as ihre dazu bei. Das große Faß, das vom 
ableg u pfälziſchen Durſte ein jo ſtolzes Zeugnis 
n wer dle jeder Wanderluſtige geſehen haben und 
falls erg Perkeo, der daneben die Wacht hält, chen- 
Ile Aber die Reize der Gegend und der Stadt 
bolon; auch dauernder, und ſo iſt die ſtändige Fremden⸗ 
im er von, Engländern, Ruſſen und Amerikanern 
etwa zh emlich anſehnlich. Daß eine Mittelſtadt von 
Îtempe „000 Einwohnern jährlich 200 000 Gaſthofs⸗ 
ledeni, Bühten kann, ohne die Tagespaſſanten, ift 
Seidel 2 glänzender Beweis ihrer Beliebtheit. 
enge tg — Altheidelberg — erhebt ſich auf dem 
aum, den der waldige Gebirgsſtock des König- 


Netanja „Bergſtraße“, zwiſchen ſich und dem linken 
daß er et gelaſſen hat. Dieſer Streifen ijt jo ſchmal, 
prunkh nur drei Längsſtraßen möglich machte. Vom 
ünſermaften Karlstor Karl Theodors — „man hat 
Wohi gnädigſten Fürſten auf den Trümmern unjerer 
dep Monumente der Pracht errichtet“, murrten 
N wieder gegen Ende des 18. Jahrhunderts — zieht 
Saunen langer Darm in 2 Kilometer Ausdehnung 
Med ſtraße durch die Stadt bis zu den weiten, 
des pilden Instituten der Univerfität in der Nähe 
mit N. nhofs. Die „Plöck“ und die Leopoldstraße 
Lan ptuns⸗ und Stadtgarten laufen ihr parallel. 
bat ſich die Stadt mit ihren vielen Guer- 
zwei 19 00 dieſem Raume zwiſchen dem Berg, der in 
lellen on langen Eiſenbahntunnels durchbohrten, 
} orſprüngen feinen rauhen Fuß bis an die 


ge 


zum äußerſten Ende geht der Darm. Hier iſt das 
bejte Muskelfleiſch entwickelt — ſehr erklärlich, denn 
der Hinterleib dient hauptſächlich zur Fortbewegung 
des Tieres im Waſſer; kräftige Schläge mit dem- 
ſelben nach unten bewirken, daß das Tier rückwärts 
ſchwimmt. Dazu gehört aber eine gute Muskelent⸗ 
wicklung. Wenn geſagt wird, daß der Krebs rück⸗ 
wärts geht, ſo ſtimmt das nicht; er geht mit ſeinen 
zehn Beinen meiſtens ſeitwärts, aber außerordent⸗ 
lich langſam. 


„Krebsnaſe“ genannt, ift das aus Kopf und Bruſt 
zuſammengewachſene Stück: das Kopfbruſtſtück oder, 
zoologiſch, der Cephalothorax. Eine Furche auf dem 
Kopfbruſtpanzer deutet die Grenze zwiſchen Kopf 
und Bruſt an. Im Kopfbruſtpanzer jind vor allem 
die an den oberen Enden der Beine feſtgewachſenen, 
faſerigen und daher nicht eßbaren Kiemen ſowie 
der Magen enthalten, aber auch die Leber und wohl⸗ 
ſchmeckendes Fett, auch noch etwas Muskelfleiſch. 
Angenehm mundend iſt wieder das Fleiſch in den 
Scheren des vorderſten Beinpaares. 


Bruſt verwachſen iſt, ſitzen die Augen auf kurzen 
Stielen und können vorgeſtreckt werden, jo eine Aus- 
und Umſchau ermöglichend. Hierdurch würden ſie 
aber Verletzungen leicht preisgegeben ſein, wenn 
ſte nicht in Stirnhöhlen zurückgezogen werden könn⸗ 
ten und in der Mitte des Kopfbruſtpanzers ein 
hervorſtehender Stirnſtachel etwaige Angriffe pa⸗ 
rierte. Lange Fühler oder Antennen geſtatten die 
Sondierung des umliegenden Terrains. 


Thorn, Sonntag den 7. September 1915. 


(Sünftes Blatt.) 


reſſe. 


Der vordere Teil des Tieres, im Volksmunde 


Weil der Kopf des Krebſes unbeweglich mit der 


Das Wachstum des Krebſes vollzieht ſich, wenn 


man ſo ſagen darf, ruckweiſe. Der feſte Panzer läßt 
ein allmähliches Wachstum nicht zu. So wird er 
denn vonzeit zuzeit abgeworfen, indem der Krebs 


unter heftigen Anſtrengungen gewiſſermaßen „aus 


der Haut fährt“. Dann liegt er ſtill und ermattet 


in ſeinem Schlupfwinkel. Aber bald wächſt ihm 


wieder eine neue, größere Schale, wozu die „Krebs⸗ 


augen“ — das ſind im Magen abgeſonderte Kalt- 
ſtücke — beitragen. Ein Verluſt eines Gliedes, be⸗ 
ſonders etwa einer Schere, wie er im Kampf um 
ein Beuteſtück u. Dergi, vorkommt, ſchadet dem 
Krebs nicht ſonderlich, denn das Glied wächſt nach, 


eine ſogenannte Regeneration, wie wir ſie bei nie⸗ 


deren Tieren, z. B. auch bei Seeſternen, Regen⸗ 
würmern uſw. vielfach antreffen. 1 

Unjerm Flußkrebs nahe verwandt find eine An⸗ 
zahl Meertiere, die gleichfalls als beliebte Lecker⸗ 
biſſen für Feinſchmecker gelten: der Hummer, bie 
Languſte (auch Kap⸗Hummer genannt) und die ſo⸗ 
genannten Krabben, eigentlich Garnelen, auch Gra⸗ 
naten geheißen, und zwar die Nordſeekrabben, die 
Oſtſeekrabben und die großen norwegiſchen oder 
Hummerkrabben, ſchließlich der Taſchenkrebs u. a. 

Was das Wort „Krabben“ anbelangt, ſo be⸗ 
zeichnet es in der Ausdrucksweiſe der Zoologie 


die kurzſchwänzigen Kruſtentiere oder Zehnfüßer 


(Dekapoden), und es gehört dazu z. B. der Taſchen⸗ 
krebs. Die Garnelen aber ſind Langſchwänzer wie 


der Krebs und der Hummer. Letzterer iſt eigentlich 


in der Erſcheinung kaum etwas anderes als ein 


großer Krebs. Anders die Languſte. Ihr Panzer 


iſt von ſtachliger Beſchaffenheit, und ſie kann eine 
erhebliche Größe erreichen. Ihre Fühler ſind außer⸗ 
ordentlich lang; was ſie aber vor allem auszeichnet, 
iſt der Mangel an Scheren. Auf dem Kopfbruſt⸗ 
panzer beſitzt ſie zwei Stirnſtacheln. Ihr Hinter⸗ 
leib iſt ſtark entwickelt und enthält ein ſehr wohl⸗ 
ſchmeckendes Fleiſch. 

Intereſſant iſt bei den „Krabben“ — vor allem 
bei den Hummerkrabben — der lange Stirnſtachel, 
der nach hinten gerichtete Vorſprünge — gewiſſer⸗ 
maßen Widerhaken — beſitzt, desgl. die ungewöhn⸗ 
lich langen, fadenartigen Fühler. Während Fluß⸗ 
krebs, Hummer und Languſte beim Kochen rot wer⸗ 
den, nehmen Hummer⸗ und Oſtſeekrabben eine roſa⸗ 
rote Färbung an, die Nordſeekrabben werden grau 
mit einem Stich in roſa. 

Beim Taſchenkrebs iſt das Kopfbruſtſtück am 
auffallendſten entwickelt, während der Hinterleib 
(oder Schwanz) unſcheinbar bleibt und darunter 
geſchlagen iſt. Gegeſſen wird auch noch die im 
Mittelmeer gefangene Spinnenkrabbe (Maja 
squinado), z. B. in Venedig. Aber dort im Hoch⸗ 
ſommer Seetiere, beiſpielsweiſe auch Auſtern, zu 
eſſen, ijt nicht unbedenklich, da der nordiſche Magen 
ſich dadurch leicht eine Erkrankung zuziehen kann. 
Bekannt iſt übrigens die Tatſache, daß auch bei uns 
manche Perſonen keine Krebſe eſſen können, da ſie in⸗ 
folge des Genuſſes derſelben — ähnlich wie nach 
Erdbeer⸗Genuß — einen Frieſelausſchlag e 


2 ̃ rr r 
Mannigfaltiges. 


Familiendrama.) Ein Sargmaga⸗ 


zin in Berlin erhielt Freitag von einem Haus⸗ 
beſitzer Braun aus der Liegnitzerſtraße einen 
Brief, in dem dieſer für ſich, ſeine Frau und 
Tochter drei Särge beſtellte. Der Brief wurde 
der Polizei übergeben, welche Vater, Mutter 


und die 20 jährige Tochter beſinnungslos in der 
mit Gas angefüllten Wohnung vorfand. Die 
Wiederbelebungsverſuche blieben bisher erfolg⸗ 
los. Ein zurückgelaſſener Brief gibt als Grund 
pekuniäre Sorgen an. 


31. Jahrg. 


(Im Rathausfahrſtuhl gefan⸗ 


gen.) Der Oberbürgermeiſter von Spandau 
wollte am vergangenen Sonntag einigen 
Gäſten das neue Rathaus zeigen und beſtieg 
mit ihnen auch den Paternoſterfahrſtuhl. Uns 
glücklicherweiſe ſetzte plötzlich der elektriſche 
Strom infolge einer Betriebsſtörung aus, die 
erſt nach etwa zwei Stunden behoben wurde. 
Der Fahrſtuhl ſtand infolgedeſſen ſtill, und da 
am Sonntag das laute Rufen der Inſaſſen kein 
Menſch vernahm, war der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter mit ſeinen Gäſten länger als eine 
Stunde der Freiheit beraubt, bis zufällig der 
Rathausportier herbeikam und die Gefangenen 
befreite. 


(Die Bluttat in Mühlhauſen an 


der Enz.) Wagner iſt nicht lebensgefährlich 
verletzt. Die Wunden am Kopfe beſtehen nur 
in ſtarken Hautabſchürfungen, die von dem 
Säbelhiebe des Polizeidieners herrühren. Er 
verlangte, aus dem Armenhaus ins Kranken⸗ 
haus gebracht zu werden. Zwei der von Wag⸗ 
ner verletzten Perſonen ſind inzwiſchen geſtor⸗ 
ben, ſodaß die Zahl der Opfer einſchließlich der 
Frau und der Kinder Wagners nunmehr 15 
beträgt. Einer der Schwerverletzten, der einen 
Schuß durch die Lunge erhalten hat, liegt im 
Sterben. Nach einem bei ihm vorgefundenen 
Briefe hat Wagner die Tat von langer Hand 
vorbereitet. Zu der Ermordung feiner ğa- 
milie wird aus Degerloch bei Stuttgart gemel⸗ 
det: Der Lehrer Wagner, der 35 Jahre alt iſt, 
hatte, ehe er nach Mühlhauſen fuhr, an der 
Glastür ſeiner Wohnung eine Tafel aufge⸗ 
hängt, mit der Mitteilung, daß die ganze Fa⸗ 
milie einen Ausflug unternommen habe und 
niemand zu Hauſe ſei. Als die Unterſuchungs⸗ 
behörde Freitag Vormittag ankam, wurde die 
Glastür zu der Wagnerſchen Wohnung erbro⸗ 
chen. In zwei Zimmern lagen die Leichen der 
32jährigen Frau Wagner, der zwei 11- bezw. 
jährigen Töchter Elſa und Klara und der bei⸗ 
den 8- und 7jährigen Söhne Robert und 
Richard erſchoſſen in ihren Betten. Der Täter 


war Alkoholiker, aber bei ſeinen Schulkindern 
durchaus beliebt, obgleich er ſich manchmal zu 
recht heftigen Zornesausbrüchen hinreißen 
ließ. Sein Familienleben war anſcheinend 
glücklich. Seine Hausgenoſſen ſchildern ihn als 
einen Sonderling, der jede Geſellſchaft gemie⸗ 


den habe. 


(Auf der Hochzeitsreiſe verun⸗ 
glückt.) Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich in 
Venedig ab. Ein junges Paar, das ſich auf der 
Hochzeitsreiſe befand, fuhr in der Nacht bei 
wundervollem Wetter mit einer Gondel ins 


Hotel zurück. Die junge Frau lehnte ſich dabei 
zu weit aus dem Gefährt, ſtürzte in das Waſſer 
und verſchwand ſpurlos. Es handelt ſich um 
die Frau des jungen Wiener Bankbeamten 


Strerer. Dieſer konnte nur mit Mühe von dem 
Gondolier abgehalten werden, ſeiner Frau in 
das naſſe Grab zu folgen. 


Humoriſtiſches. 


(Falſch verſtanden.) „It der Mann weih, 
den deine weiter heiratet?“ — „Sicherlich nicht! 
Denn jedes Mal, wenn von der Heirat die Rede iit, 


ſagt Papa: „Der arme Mann!“ 

(Sein Grund.) peles Motiv hat Sie dazu 
bewogen, fragt der ichter den e „in den 
Keller einzuſteigen und ſechs Flaſchen ognak ſowie 
acht Flaſchen Angarwein zu ſtehlen?“ — „Der Hunger, 
nichts wie der Hunger, hoher Herr Gerichtshof!“ 
wimmert der Angeklagte. 

(Der gute Schüler.) Tante: „So unhöflich 
biſt du, du Bengel, und haſt im Betragen lobens⸗ 
wert?“ — „Das hab' ich auch, aber jetzt find Ferien!“ 

(Das Geheimnis der Zukunft.) Künſtler: 
„Es it doch höchſt ärgerlich, daß ich Ihnen für 
25 Louis mein Bild verkaufe, wie Rembrandt, und 
mir dann vorſtellen ſoll, daß man es eines Tages für 
eine Million wieder verkaufen wird...“ — Händler: 
„Und daß ich Ihnen 25 Louis zahle und mir vorſtelle, 
daß es in zehn Jahren vielleicht noch 3 Franks wert 
üt, wie finden Sie das?“ 


Gedankenſplitter. 

Was wir uns ſelbſt gewinnen an Freude und Leid 
durch eigenes Wagen und eigene Werke, das iſt doch 
immer der beſte Inhalt unſeres Lebens; ihn ſchafft 
ſich jeder Lebende neu. Freytag. 
Ein Glück, wie wir's uns in der Jugend träumen, 
Gibt es im Leben kaum. 

Du eben biſt das höchſte Glück! du Überſchäumen, 
Du gold'ner Jugendtraum. 


Seit faſt 50 Jahren iſt in Hunderttauſenden von 
Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirkung des 
Neſtle'ſchen Kindermehles, das die Kinder fo gern nehmen, 
gründlich erprobt worden. Immer gleichmäßig und ge⸗ 
brauchsfertig, ſtets bekömmlich, nie ſäuernd oder fih zer⸗ 
ſetzend, bringt das Neſtle⸗Mehl den Säugling durch die 
ſchwierige Periode des Sommers glücklich hindurch. 


5 ae: 1 Fr., Lire, Leu, Poseta: 80 Pl. — Oast 1 f Gold: 2 Hl., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,84 


12 5 J e TERET b. 

an. pr. uli a gıquartaliter! = — — — 

214 Now.] b 1.2.8. e 1.5.11 i 15.4.10,| Z 11.6.12. 5 do, 1.2.5.8. 11. - Berliner Börse 95 Se tember 1913 En Ri: Pe 1 1000 le 320, * Dell: 920 A ae M. BE 

8 J. Arr. 6 I. Junil 9 1. 89. D! Der. c 1.3.9. f 1.6.1214 15.5. 11. J v retsch. es do. 1. 3.8..12. 3 Serlin. Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, eee 5½¼ *. 2 
r achdr. Le 


9 1123506 


Disch Füs. u Staats-Pap.|lohansiz. 97 dj = = 4000 l c| 4% 94. 7005 Halb. "Stark || 3 HE 98 28 60 nt. Indı "Gesell = ; Brschw. Jule 7015 27.5050 Höchst. Fow. 1650 SEITE Schoening 15 
dr. ens Soija] # | 892306 Kiel 89/98] a . . 400 M| c| 4i —-— fKgsb.Granz.|4 v| 4 | 93.2556 a ni Isa, e > (äh, 7| 0 53 00 Hohenlohe 1 8 1153.60bG]Schuckert EI] 8] 8 |149.30b 
do. 1.4. 104 4 89 2866 AUCH 8 n 17 9 n Heete Rari aa manal 1 0 % 4 | 450G EBENEN? 81650 Berliner Brauereien. |Braitenb. Zu 1| O | 69.90b |HöschE.u.St.| 224 341 Oo Siemens GI.I| 2 |15 |221.09G 
i do. J. 5 1604 4 | 98.20pg] 10100010 a 89. 2 Büch. i LHpB.IV-Vilv 4 nn Aare W 98 a4 Bri. Kindi Br.JO]14 [239.256 |drem. Wollk.| 1120 1268 506 |tumboldMa.|7| 8118.50 de Siem. L le 32 |214 00b 
Ai 2 . 5 | 96.50bG{lckl.fr Wilh| 4| 641119 008 aj 4% 99.0066 i Bresl.Sprití.|O|21 1406.25b Ilse Berg. 7 |24 |475.00bG[SiemensEl.B|O| 6%1118.40B 
Di.Rchs-Anl.|v| 3%) 83.80: er d 080 a4 88.255 Brl.KindiStPlOJ16 259.106 
Mi N .06uk. N g. St.. 6 Niederlaus. | 4 d 4 —.— | de. 1908448 - Buderus fis 2] 7 1108. 1| 6 1101.006 |Simonius CII] 2] 6 | 95.506. 
f REN JE inz.07 1 i —.— florch Mer. 4 82 boese a.. | 80.786 feri Unionst O] 0 | BRAUN schwevalolıg Ess 2880 bg. 1112 [188 78 c Span Renner] 1 7 1110 50G 
t 5 pr. 81. Schatz 44 , jPaul.K.Ruppl 4 — v| 4 | 95.00bB) 15 69 4 ale 34.206 Böhm. BrauhloI 5 128.250 Sulake Met] 2] 7 1102. 100. 5.750G|SouthWstAfr| 2| 5 11125006 x 
x b 16 83.005 |Buschtehrar]2]12 v| 1 87.50nG|De: 11955 4 4 880 oog |Friedrichsh.\o! 2 59.300 Carlos 7 25 122% 0000 SpritbankAG|O|23 448.08 "5 
{a dh. 1. 5. 16a 4 —-— [NgstStaatsbl 7 4 4 85.250 ruin abs šone Germania 1010 —.— do. do. 715 11110 |144 000 |Stadtberg. H|7 | 4 118 00% 5 N 
pa E Piss 18. Jul v 3? a Orient. Eisb.] 1 d 4 | 94.60B . ‘tel. end IHilssbein. 0 0 | 36.00nglCasselredst| 15 Stahl Meike 7 | 4 175.006 2 | 
ý Fiss. bs. ul v 3% 1 40b Raab 39118,00 B |Donnersmkh|&]*3%] 91.506 ea \ 0012 500 g 
N = do. do. v 3 aab Cednd. 1 aj 3% D 1001 d\*4%] 35.756 JKönigstadt O 4 | 78.00bG Charl.Wass. Stassf. Oh. f. 7 9 141. 
y > 90 0 ir‘ Südöst.(Lb.)} 2 4 89 89.756 Be 93.500 ItanareWssilo| 28 71006 S Bvorau 12110 Stell. Volkan Z| 6 136.106 3 
u eo. Statt, Kd 4 4% ga gc. | Go. u. 14 5 44 26.256 [MünchdrauhlO| 7 112.756. S 6riesh.El 2 [14 Stöhr&Co Kgl 1/12 154.508 A 
y e tele . X u. XI v 4 | 93.0006 k 0 Patzenhofar Olia 238.0050 5 MilohPos |15 StollwrekVA.| 7 115.25, 8 
4 — 90 s do. XIV u. teld | 4 | 88 50G |Flnsb Schffb) b 4 98.506 ffa s 5 S 0ranienb.] 18 Stolb. Zink- A 2110 [132.1900 8 j 
; © do. uk, 18 4 Stattin0|409] £ do. © Xile] 4 | 98.756 |Frist Rossmid 4a] e Si Misan |7 | 0 i G 
ö — do - do. v 3% raten 8 256 gesseng Send e 97 800 Schöneb Seb! 216.006 öln-Müsen StralsSpielk| 7) 8 1139.00 y 
$ 3 32 on. . XI u. IJ d 3%] —-— k i 9 Böln-NEss 8018 Teoklenbrg| 1| 8 128.5006 £ 
\ Brem.Anl.99] v| 3%) G chti? dl*4 | 99.006 ISohulihsiss 915 259.256 H 5 
l RE, and p. af 4 ee sorge nenn 4 44 28 805 Soanczder 50 5 109.40ng]Conzordßg] 2 |23 Tel. Berliner|7| 8 |186.5006 8 
. 8 : Sehanling de. unk. 1615| 4 | 93.506 |6s-t-el Untr3j a 50 0 & 101.256 (de. Spinner] 77 3 | Teltow- Kan. — to. 31.008 p 
8 „ Gasellakrje] 3 Sei 11 do. 611-650|d| 4 | 95.006 |GôrlMasch 54% —.— [Victoria . 101.256 Con Wassw| 2 Terra A.-G. |6] 5 | 96506 8 | 
i S . Ja Fressen J. Lleſabenneß , 5 . 00 c 34 8#.oovgltarimitsch? an . Doimah.Lin) 1128 |323.00bG|Lauchhamm. 7 110 ir. Grossch|7| 0 | 74256 3 
i 00 Strassen- u, Kleinbahnen Han 40 1 22506 Hazp, e 4. 196105 He N l 82805 Jessau. Cas I m. 75B |Laurahüti do.N.Sohönhl 1| 0 67.258 4 
ki ©. 40 arınala, Aach fend. T 82150.50G 40. 82.508 7 rieger Dt.Atl.Teleg.| 1 741122 75bGfLeonh. Brnk.|7 | 9 do.N BotGarii—fre.! 76.605 
į 8 0 % 34) — Kanns , —-— (Dorimunder |O -09b |do.Lux.dw.V.]7 111 146.505 Ceykam Jos. 2 do BriNrdost 1 | 0: 212.000 2 
; als Brasil. el. Str. J do. XIV u. 18|d| 4 83 750 |Krupp-Oblig; @|"# | 97.096 do. Uaonsbe 025 1415.506 40. ioc. Tel 7J 6813 000 Linke Hoffm.| 1 do.do.Südw.t-Iiro) 8866 = 
. Lede. Slsrt lr als 1 ant 4 81 do, XVu. 18 a 484.256 jLaurahütte .|a|$4 | 98.408 fda Yictoriabi O| 6 109.75 fdo. Oest Bgwl 1 111 1272. Teuton. Misbſ1 74137 00% 
K g3 ___Renten-Briafe ö 200000. 6 DEER 864 do. Ayla] 4 8008 do. ie 87.006BlDssiähöfelb 10 188.508 do Uebe 6711 ThaleEis StP| 1120 1215.000 $ 
` >= Hannowrsch.]@] 4 | 85.106 8555 ro. Elakt.Hnohb | 7 do.Kom.-Obll a} 4 24.500 fLeonh: cg #3) 97.0016 ſgermn bein 133.280 | do.Asph.Ges! 1| 8 122 Fr. Thomss 73678080 > 
i os do. „ 3 Or. Bari. Str. 2 Tick. Str. pia] 4 | 91.30bG]LdwLöwe&chd) # 35.00 blückaak. JO) 8 122 288 |do, Gasglühl] 7 25 Trachenb. 2.7 8 124.00 2 
K] =S Kur-uNeumid| 4] 95. f 4 5 en do. do. |a| 3%] 88 70 |Mannesnr.sia| +4] —-— |HorkulGass/O| 9 [149508 de, Kabsink.| 2 UnionBaug.| 1| 0 | 74.256 8 
on gg Otf fd. Posen a 4 do. Cass. do. O E > 5 ih abalwk, 0o61 U nionBaug.| 1 74. 5 
9 =5 o. jv ji 4 Hambrzidolt MnhoB VI Vii v| 4 | 83,00r6|Ndrlaus.K.21d #2] 95.756 fHoisten . J0|14 [198.00G |do. Schachtbl 7 |35 0 Lind Bv.| 1110 148.256 
* ES Pommern |a 3 Ke eee S E ee e e e 52 
. 2 0 do. v 10 35/84. 00 r do. Eis.-Ind.|@ . iel.Schloss 08 32 .Frkf bB „ 
E 8 3 Posensche |d 3 4 based strl 1 40 2 a has one [Parent Bral olta | —-— e Beci e des enen eee 4 00 383008 3 
| an 1½20 0 a2 l $ e HA HN e 25 
i £ raussisohe 5.096 {2$ He a indor. Gnn: D hl . Metw. HII. 1 >90 
Gg J. |v = 4 EHEN al 413.006 |Siem.E1.8.3]d| 4 97.750 |'indener . 0113 1201.09G |ponneremkil 7 20 do: Mean 4% BR 50h 2 8 
n c a Rhein-WostHa 3 7 4 LELES BE EI RUM are v| 4 | 8250n6]3iem.Halsk3l@| 4 | 92.256 f öwenbrDtm O|10 178.506 Hör. E Lehrm| 710 SF: do.Zypen&W|7 |12 175506 3 > 
s er 4 4 Sehiffahrts-Aktien a] 4 | 825056|SiemSchekdla) #% 99.75061 üperschlas.| 2 54 88.096 [ousssld Weg 7 18,2077 1050 iotoriarat 50 „ 
3 E 0 35 i 0 4 9 70 gg! 7.75B |MchWbLind VietoriaFahr|O| 7 | 93.75 n 
~ Ser Såchsischa jd S 3 gs Dampf T Nd 1128 5086 4 4 | 32.5005] Tdle Mace 4% —-— ſgopelner. JO] 1 | 88 908 fdo.Eis.u Deit 7 | 8%1130.006 |Mix&Genesil 2| 0 | 37.0006] Vogelfel br. O1 190.40 =S 
E Se Schlosischa d 3 a| 8 Hab Am Pe 110 142.255 40. a| 48420000 uf 5 102.0 |Paulshöhe 0 4, 81.898 de. Maschin.| 1| 6 | 87 00d MhleRūning.| 7 |30 |346.75b | Vogtl.Mäsch] 30 429 0906 $ = 
A S2 „ w% jv $ al 4 Hansa Umpf 1 20 813 00b fe. vu. 22 c 4 | 95.006 Schlegel . „0110 [164.506 Ipynam Trust! 50 170 50 |Mühlh.Brgw.) 2111 |164 2500 Vorwohl.P.0. 2118 229.000 8 
A S= Sohlswllolstid H 4 Hordd.Lioyal 1| 7 122.60 [de-Mliin.isia| 32 87.806 Bank-Aktlen SohwanenBrj 0110 1554.06 Eckert M.F.|O] 9 130.286 IMontunsch.| 2| 4 | 20.006 | Wandererf|0127 79.5006 = 
i 25 d 3 4 4 Schl. Dot. 0. 2| 7 83.756 d 4 | 92.7566 ____ [Sinner . „ [2114 sds gest. Sage 2111 [160 505 |NeusBd.A.-6| 2| O | 70 Obe WerschWssi 4h11 221 0000 < A 
| ©2 iamnPXVXVIA] 4 3 4 eee —— 4 4 | 92.206 |Barm. Bk-V.| 2| 6%109.00B |uchersch.17 14 1262.00G Luebbe 2107 f 198 00b] Westeregin .| 2113 [191.0006 © Z 
* 2 8 do (e 33 4 3, Eisenbahn-Priar.- Obligat. a| 4 | 93.00h613erz.Märk.Bl 7 | 7943.75 |Hickl.Küpp.IN| 7 118.006 kissen. raff 2 |12 itfabri 1128005 do. Pr.-Akt.| 1 4 98.608 7 = 
Al 25 do. VII ViIlfd 3 3 3 Durid Silbia aj 4 | 93 00b6fBrl.Hand.63.| 1| 88160. Sub | Accum,.fan] Z {25 357 00 Elbert. Farb.) Z |28 [5 al Li 5 111.30 38 
. 2 2 ostpr.Pr.Oblla| 4 35 5 EMEARI v| 3%] 83.59G Jo. p. -B. l. 1 6%1108.60G JA.6.t.Anilint | 1123 1432.758 |do.Papiertb.|7 0 7| 94164.5006 8 
pE S2 do- do. 4 35 4 5 118.8000 Oest. U. 8.850 e vf 83 508 fBraunschwB] 7| 6 112.258 |do.fBauaust| 2| 6 84.005 klekt.Dresd. 46 7| 8 108 004 8. 
N 2 2 Pomm.Pr halld] 33 2 5 86. ao. Golöle 33) 83.70G de Hang. HVpf 1 8%156.50b [AdierGem.kvi Z| 6 1109 5050 f Engl. Woll 1] 0 71.0 | 44506 8 8 
N D 5 Posen. do. a4 3 Schwdstágsi y 3 Südost. (Id. a 4 | 94.00G |ComiuDise.Bj 7 6 1107.750G]Adlerhätte 13 182.508 [C. CrustsCo. 1 0 re. 493 00 22 
f E- do. do. 453 4 Serd.amAdöla| 4 82006 do. Obl. Goldia 3,6| —-— [banz. Priv.B.| 1 1%/122.50W6]Adierwerke .|N130 406.606 fEschw.Brgw.|7 | 8 |1| 6| 91.0006 25 
85 cö do do. 43 32 4 Kursc-Ch.Bja 3.2 91 40G [Parmst. Mx. 1] 6%1115.40b JAlteldGron.P| 7} 0 | 70.506 JEssen.SinkB) Z 110 8] 8 113806 -F 
* 2 8 Ripr. XX XI 4 4 4 do. von 1889, d 2.80 83.256 jüt.-Asiat.Bk.| f| 5 122.256 [AllgBerlümn| Z | 8 177. 00 F aç Eis. Ms. 7 | 80128 00G |do.Prtl.Zem.| 1 4694508 3 
a S2 J. Ml NAG 3% 37 4 MoscSmi.able 431120,50G Dt. Ansiedib.| Z| 8 128.008 JAnglo Cont.6f 4 | 8 120 6OnGJFein-Jute Sp| 7 110 22 99 90 E 
* 2 . K 3% 3 00. 4 Nicolai Bahnle 4 | 91.2006] DeutsoneBk.! 7 |12%]248.00hBJAllg Elökt.Gs] 7 14 240 3000 Flnsd. Schiff.. 8 70 28.50 a 
E, E do: U Kl Ka 3 à 40. Zoll.. 10a 4 LU 4 | 92.506 Jüo:tifekt.Bk) 2] 6 1111.50G JAnhalt. Kohi.| 2] 8 1297.75n6]Fraust. Zuck 9 118 914 70. 2 
5 55 1 8 % 4 1 3% do. OE Aro. on 4 | 92.606 |do.Hypoth.B.| 7] 8 1143.004G] do. 1} 6 121.00 freund M. u. 74 i a 
j 8 Id 3% 4 et 5 482 60bGfdo.Natiðn,B.| 1| 6%11280b JAnnen. Goss 79 [128.008 Feist. & Rem 2| 5 
pe do. 1l U la 3% 35 19 50 483.00 fdo. Webers. 1 9 152.500 fApfero. Bzb.| 1110 159 006 Geiss. Eis 75 a 
9 = do. ial 3 do. Il. Foigela 30 4 | 82.2016 0 8755 pa 4 484 400 [Disc, Comm. 710 184. 10b Archimedes |7 7 128.256 |Gelsenk. B. 110 — 
a, iS Sead Kreis- ale Anield 0 Ul. Folge af $ 32 71.756 G 125 ar: 4 | 94.506 JUresdnerßk.| 1 } Arenbrg.Bgb) 7 |22 400.006 de. Gusstahl]8| 5 = 
+ 2 | W 97 Jo Wadayb ld 4 31800 Rn 1 ArnsdorfPap|O 69.500 Jüg. K 7 2 5 3 
Sg I ona. 4 . - . 4 500 do. Privatbk. 7 Aumatz-Fro.]7112 |168.89b | co. Vorz.-A.|7 
$ 2 armen Olje 45 83 306 3 Podol.Eisnb.| e .40bG fdo. v| 3x| 89.506 |Hamo Hyp-B.| 7| 9 176.6050 Baeräst. M 7130 429 00G |Garmania P27] 0 5 
1 Æ  do.1908-18/b 35 Rybinsk gar. 7 | 4 | 84 90bG bee 4 | 92808 |Hannow ag! Bartz&Go Sp] 1110 [148.00 00G. tel nun 410 94.5000 e 8T.| 6 112.00 = 
fà 3 Berlin 04 ilja 1 A 3 Rjäs. Uralskl c| 4 | 86.406 do. XXV (10 df 4 | 92,9006]Hildesh.Bak.l 7 Baug BNeusi— fr.) —-— JGlado.Spinn| z| 0 209.500 |Lissabon 14 f 6 | —- — = 
8 = t I 3 10 4 86.008 c XXVIH15)| d| 4 ge Königsp.VrB] 7 do 1 0 l 86 50G He 1 22 (are vista | 44] 20.4200 8 
1275 2 . s| 86.1006 4 | 93.16bGfLandbank 7 BandixHoizb| 5 45.506 |3örl. Eisenb. 20.395 
15 © 400.81 8.99 44 - 4 | 93.40bG]Leipz.6rd.A.| 7 Zerg. Mark. 2} 0 | 66.60: |do.Maschin.]7| 8 ; 2 
a 400. 99.04, 05% | 3% 3 483 800 Magdeb. 5 . 7 Bergm. Ell. J 5 1127.50bBl6rappin.Wk.f 1|11 420 S 
g © Araslau 91/32 4 Antis. 2040] d 4 | 95.09G |Märkischeß,| 7 Brl.AnhMschi 2) 9 138 5008. Cuimannk 1 | 8 80.9258 7 
pa & Bromberg02jd| 4 kleine) d 34) 87 60G |Meckib.B.40] 7 do.Elekt.-W.]7 |12 72 00061 Haberm. A677 S 
h c „fo 90 0 3%] a da.Erg.-Natz) d 33] 87.69G |Meining. Bk.| 7 do. do. 7 441191 03b Hagen. Guss. 70 T 4% 80.7508 9 
S Ddakl.89/990 v| 4 do. kleine) d 3 83.606 teig rad 7 do. Eispalast 7| 0 18 50 Haſescne . 7 0 2 
0. Oo Ta Aacedog. B.| a a| 3%! 83 60G |Nat.-Bk.1.Dt.| 7 do.Gub.Kutf.| 2 116 1257.250@]Halsg.i Grab] 2 | 0 155.50b@|ital Plätzel10 J 59 79.500 & 
5 do. 190604 North. 8 a 4 | 92.60G fiordd KredAl z do.Hiz-Cmpt) 1 91 500G] Hst. Belisall.] 7 | 6 |102 00B |Rosenth.Prz.| 2 |20 286.5050 Petersbg. 8 J.] 6 |215.00b S 
i S do 95/99.02 v | 3 do. 00. a 3% 90.10G |do.Grundkröl 7 do.Maschin.|7 114 1234 001,G]Hannov. Baul 1| 0 47.256 |Rositz. Brnk.]7 | 3 104.7500 Warsch. J 8 J.] 6 [215.006 3 
ý Jüssd88/03jv | 3 PennsylvBds 7 aj 484.756 [Osnabrück. 87 do.SpedV.kv] 7110 150 256 | do. Masch. 214 812.00 œf do. Tucker. 0 121 7506 Gold, Silber, Bank 
KR Elbert 994 St.Louiss.Frie a| 4 | 85.106 |0stb.f.H.u.0.|7 do. do. U. l. 19 133.256 farb. Miend 7 6 [143.905 [Rothe Erde |7] O | 1670p | 908, silber, Banknoten 
un essen 1901| v| 4 do. do. |a d 4 | 95.506 |Preuss.Bakr| 1| 8 |147.50B |BertnoldSchl 7 115 1257.50G |Harkort Broki 1 6 .1 11241189 00bGISoveraigns p. Stück) 20.AUbG 
i Enes. OTul IId 4 do. $.Wasti e a| 3%] 34.006 do. Otr. 50. Kr 7 | 9%1183.59B |Berzetiusßw| 2110 141.758 {do.Bw.St.-Pr| 7 [124/194 00G} SåchsBöh Z 1112 148 25 |20-Franks-Stücke .| 15.16b 
N do. 95 d| 3% karl i Si Tehuant. 6A. a d 34 84:00G (do. Hyp.A.-8. 7} 6 109.00 fBismarckhtt| 7] 0 157 000 Harpen. 58d. 29 189.750 |Sangerh. M./Oj10 204. 00 b N. Russ. Gold p100R.!215.506 
Hallo 86/92) v| 3 Fil Fonds a Plandbrieie Fonds eb senbann -stamm - Deutsche Hynoih, 11777 do. V uk. 7% 3%} 88.008 |do.Pidor.-8.| 4| 8 |145.00G sochum. Ben 2| 8 |135 50b |Hartm.Hsch.| 28 [710 |125 00:GAmerikan. Hoten . 4.19558 
do. 1900| 4 Tack. X yp Ad. Hp. xm Obf d 3%| 83.40G |Reichsh.Ant.| J |6,s5|/133.60b | do. Gussst. 7 114 1229.60HG]Hasperkisen) 7 |12 „11113, 1216 50 [Engl. Banknoten IL.) 20.40bG 
í Hamaln.StA.la| 3% 84.756 Ag. Eisd. 901 a —.— 0. Genuss — tte. G erl. p.. u| 4 51 2550 fh. Wstf. aue v] 4 92.250 fh. Mstf Dise 2| 7 117. 00% [BdgSchönhAl—|fre.) 66.00G Hein Lehm. a. 2110 1/0 75 00B Franz. Banka. 100 fr.] 80 80bG 
i: Hannover 95] a| 3% 40. 5.570 5 —.— Alte.Dt.Kinb.] 7 3 1127.605 IX XIV w19] v $ 93.0000 do. Alu. 18/2] 483.7500 fluss. 5. F afl. 710 |157 4056 Böhler & Co. Z |15- |232.500GfHemmoorcm| 7 T 9 is . 800 [dest. Noten 100 Kr 84 65bG 
. 5 
X Harburger |d 3 do.isGold07|k| 5 | 9B.,50HBfBrältal.Eisb.] 2] 5 | 89.506 |BriK@b.luldlv 94.256 [do. XII u. 20; | 4 | 94.25hG1Säohs. Banki T} 8 |148.60G |Bösperd.ww|7] 4 | 75 25G |Herbrand.W.IO| 9 h 144 30G |Auss, Noten 100-R.1215.55b 
t Hildesheim dal 3% do. 1000 P. Ia] 5 1 98.605 Afrkl.Gütasl Z1 3 | —— IBaur Hes. uv 35 86.106 Ido. XIII u. 22 c 4 | 35.00G ISohaaffhBkul 1 5 1107.106G@Jörnschw.Khl] 2111 243. 250 lHermannm. J 4 7 145.258 r 251.756 1 do, Toll-Kup. Kl. 322. 40b 5 


— en a 


Sie brauchen keine Seife 


Die * Wäsche 


H ; Seifenpulver, Soda oder sonstige Waschzusätze, weng Sie mit 
$ Persil waschen, denn dessen selbsttätige Wirkung wirì dadurch wie auf dem Rasen gebleicht. Aller Staub, Schmutz, Schwei Soo 
0 nur beeinträchtigt und sein Gebrauch unnütz verteuert. Persil Fett, ja selbst die hartnäckigsten Flecken verschwinden sofo 
ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffen. wird. Des ie | i 
| 


\ wäscht ganz von selbst 


ohne Reiben und Bürsten, nur durch einmaliges etwa halb- 
S tündiges Kochen. Also denkbar einfachste Anwendung, bei 


besonders empfehlenswert für gewerbliche Berulswäsch® Iten 
Metzger, Bäcker-, Friseure- und Anstreicherkleidung, Arbe! 
‘kittel und Schürzen. — Auch für 


1 grösster Zeitersparnis und Schonung des Gewebes. Da Persil ” 

. gleichzeitig stark desinfizierende Wirkung besitzt, so eignet es Woll- und Buntwäsche 

1 . Reinigung vn Bi ist Persil das idealste Waschmittel. Beim Waschen in E 
Kranken- und Kinderwäsche handwarmer Persillauge (ohne Kochen) bleibt die W° 

$ : tets locker, griffi wird nie filzig. 

2 die dadurch vollkommen keimfrei gemacht wird. ISIS e e pna 57% 1 3 

Br Ueberall erhältfich, niemals lose, nur in Original-Pakelen. Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 

BE HENKEL & Co., DÜSSELDORF. HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


Aug 0 
Aur kurze Zeit!“ Ausverkauf. Tapeten 
T Aus der Friedewald'ſchen Konkursmaſſe habe einen großen hochmoderne Dessins 1 
x $ Teil des Lagers günſtig erſtanden und ſtelle denſelben in dem früher 2 5 5 ff y 
h ede ue hen Geſchäftslokal, seglerſtraße 29, zum ſo⸗ Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, | 
1 8 š = r n f 
i] x a Da bis ir 29. d. Mis. geräumt fein muß, verkaufe & Dekorationsleisten, Lacke, Farben 

ſämtliche Korſetts äußerſt billig. } 


7 zu billigsten Preisen. 


4 „ 15 Pohl. 
* emaillierte und gußeiſerne Geſchirre, a ggg ref Otto Czolbe, 145 


i 22 °? 2 2 

$ 
Haus⸗ und . : Zahnürztliche Klinik, erz 
4 i $ Srüdenitrape 0 . an, der. Breitelenhe. $ Grosse Prämienersparnis 

A = rechſtunde erktägli 

Tut A 11 E kit! s PR Ka 1 0,75 M., $ Rohr-, Stroh- und Schindäldächern. 
) ; 22 e D >“ (gement 5 85 Nervtöten 1,50 M. neue Piatt < „Feuersicherheit“ 
Nu Aapan egi m D apinter, |, Sen es: 3 Sn ine am e ee 

8 222222222 22222 Si li 9 h 66 
i 53 e Sn ae 81195 19 l | iX - g ac ung 

. 5 angewandt, bringt mein glänzend be- i 

f = gutachtetes Mittel ſchnelle Wirkung. (ges. geschützt), 

; x 11 Erfolg, ſelbſt in hartnäck. grau, rot oder grün. 3 I 

de er al ma, me pe ihn n en sr g Sr ehe randoner Dacpaypm Far, duden Fi 


Stärkefabrik Thorn. in Dürch Drogiſt | Bocatia Sem N., Schönhauſer e en PIREA gesucht. | ; 
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